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VI.

|te (Ëntroidilttng0gefd)td)te rntìi Me pttkmtnâttner
non itttertnaliien 0b fom UûUl

(SSon P. SBcarttn fitem, 0. S. B., Srofeffor in ©arnen.)

©ie ©efdjidjte »on Dbwalben fte|t mit ber ©efdjidjte Sîibwal*
benê in engfter Serbittbung. ©ie gewanbte geber oott gürfpredj
Sari ©efdjwattben |at une in ben Ie|ten jwei Sa|ren nebft ber

©ntftehttngêgefdjidjte bie ©tanbeê|aupter beê gialbfantonê Stibwalben

ftar uor Singen gefü|rt. Slufgemuntert uon me|rem greunben ber

©efdjidjte wagen wir eê, im Stnfdjluffe an bie Sattbammätitter uon
Stibwalben bie ©ntwidlungêgefdjidjte unb bie Sanbam*
manner uom £>aIbfantone Dbwalben ju bieten, biefe, mit
Ueberge|ung ber ©|ronifen unb Sftonumeute, »orjüglidj uur
auê gletdjjeitig gefdjriehenen Duellen fctjoofenb.

©er Stame „Dbwalben" ift amttidj faum feit einem Sa|r=
lunbert in Uebung. ©ie ältefte beutfdje Senennung war ©arn*
tbat1), bie ©inwo|ner hießen bie Seute oon ©arnen ober

©arutbal2) uub gehörten jn ben SBatbteuten, bie in latenti»

fdjett Urfunben „intramontani" (Sntterberger) genannt werben.3)
SBett feine beutfdje Urfunbe in biefen Sanben über 1240 hinauf*

') »ergi. Urf. »on 1252 unb jioet Urf. »on 1257 (Strdjio ©ngelberg).

2) Urf. »om 26. Stprit 1247 (3. @. fio»», ©efdj. ber eibgen. S3ünbe II,
2,146).

3) Urf. 1. Slugfim. 1291 im ©efdjidjtèfrb. VI. 3.

VI.

Die Entwicklungsgeschichte nnd die Landammänner

von Untcrwatdcu ob dem Wald.

(Von Martin Kiem, 0. 8. «., Professor in Sarnen.)

Die Geschichte von Obwalden steht mit der Geschichte Nidwal-
dens in engster Verbindung. Die gewandte Feder von Fürsprech

Karl Deschmanden hat uns in den letzten zmei Jahren nebst der

Entstehungsgeschichte die Standeshäupter des Halbkantons Nidwalden
klar vor Augen geführt. Aufgemuntert von mehrern Freunden der

Geschichte wagen wir es, im Anschlüsse an die Landammänner von
Nidwalden die Entwicklungsgeschichte und die Landammänner

vom Halbkantone Obwalden zu bieten, diese, mit
Uebergehung der Chroniken und Monumente, vorzüglich nur
aus gleichzeitig geschriebenen Quellen schöpfend.

Der Name „Obwalden" ist amtlich kaum seit einem

Jahrhundert in Uebung. Die älteste deutsche Benennung war Sarn-
thal^), die Einwohner hießen die Leute von Sarnen oder

Sarnthal^) und gehörten zu den Waldleuten, die in lateinischen

Urkunden „intrsmoMsiii" (Jnnerberger) genannt werden.

Weil keine deutsche Urkunde in diesen Landen über 1340 hinauf-

1) Vergl. Urk. von 1252 und zwei Urk. von 1257 (Archiv Engelberg).

2) Urk. vom 26. April 1247 (I. E. Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II,
2, 146).

°) Urk. 1. Augftm. 1231 im Geschichtsfrd. VI. 3.
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getjt, fo fönnen wir bte ©ntfte|ungêgefc|id)te »on ber Senennung
„SBalbleute" fdjwer aufftnben. Une begegnet baè erfte Sftai biefer
Stame in ber beutfdjen Urfunbe oom 30. Sftärj 1293 *); bte tatei*

nifàje Stuêbrudêweife |at, Srrt|um oorbebalten, juerft bie Urfunbe
uom4. Sftai 1252.2) Unter beiben Senennungett uerftanb man bie

Stpler uon Uri, ©djwpj unb Uttterwalbett, unb in ben erften 3eiten
wa|rfdjeinltdj audj §aèlitt)al unb ©ribelwatib. ©ie beutfdje Ueber*

fegung ber Urfunbe oom 4. Sftai 1252 bejeidjnet bie Seute uon biefen
brei St|älern nätjer mit bett SBortett : „inner|alb beê ©ee'ê." Sîadj 1300
liebte man, fie „SBalbftätteu" ju nennen, woju 1332 Sucern atê

bie uierte SB atb ftatt3) ftd) gefeilte, weßbalb ber Stame Sier*
watbftätterfee entftanb. ©er Sluêbrud SBalbleute »erfdjwin*
bet balb in ben Urfutibeti, wä|renb „SBalbftätten" biê auf bie

jüugfte Qeit geblieben ift. ©ine Urfunbe oom 4. Sftai 1342 auê

Snterladen oerfte|t auênafjmêweife barunter bloß bie Seute oon

Unterwatben.*) ©iefen Stamen |ören wir juerft in ber Ur=

Euube »om 7. Sftärj 13045); er ift nur eine freie Ueberfegung »on
ber lateittifchen Senennung „homines intramontani valus inferioris,"
wie er in ber Urfunbe uom 1. Stuguft 1291 erfdjeint. SBir glauben,

nidjt ju irren, wenn wir annebmen, benjenigett, wetdje biefem

Sanbe juerft ben Stamen „Unterwatben" beilegten, |abe baê jegtge

^aêlittjal ale obérée Stbal (valus superior) »or Singen gefdjwebt;
biefeè St|at änberte jebodj feinen fdjon 1244 beliebten Stamen „£»a=

fite" mentale.6) Unterwalben bejetdmete uom Slnfang biê je^t

») fio»», Urfunben, @. 42.
2J ©tabtardjt» Sucern. Slbgebrucft ©efdjtdjtëfrb. I. 180. ©te Urfunben

»on 1036, 1173, 1210 (îfdjubi 1.) geben une nodj feinen fiottefttünamen für
bie 3 Sänber urt, ©djroçj unb Unterroalben.

5) „©tatt" locus, wie §of(iatt, nidjt ©tabt urbs ober oppidum.
*) aSergtetdje bte Stegeften beS fitofterè Snterlacfen »on grieb. ©tettler.

(©efdjidjte XV. 115.)
5) 3. e. fio»», Urfunben, @. 65. — ©ie Urfunbe »om ©brifim. 1240

(Strcctö ©d)»ijä) ift nadj bem Original nur für ©djrooj gegeben roorben (»ergi
fio»», ®efà)id)tiSfrb. II, 2, 327).

6j Sie l'anbfdjaft §a§le, nat»e »erbunben mit benSSalbpätten, ftnben Wir

in ben ätteften SBeridjten, äfynliaj ber ©emeinbe in @d)toijj, unmittelbar bem

fiontg unb 3tetdje jugeljortg (Sergi. 3"ifei>er, Urf. ber ©tabt Sern, 9to. 263

»on 1244: de Hasile minister domini regis Petrus).

bjdjtêfrb. 33b. XXVIIL 14

so»

geht, so können wir die Entstehungsgeschichte von der Benennung

„Waldleute" schwer auffinden. Uns begegnet das erste Mal dieser

Name in der deutschen Urkunde vom 30. März 1293 ^); die

lateinische Ausdrucksmeise hat, Irrthum vorbehalten, zuerst die Urkunde

vom 4. Mai 1252.2) ynter beiden Benennungen verstand man die

Thäler von Uri, Schwyz und Unterwalden, und in den ersten Zeiten
wahrscheinlich auch Haslithal und Gridelmalid. Die deutsche

Uebersetzung der Urkunde vom 4. Mai 1252 bezeichnet die Leute von diesen

drei Thälern näher mit den Worten : „innerhalb des See's." Nach 1300
liebte man, sie „Waldstätten" zu nennen, wozu 1332 Lucern als
die vierte Wald statt 6) sich gesellte, weßhalb der Name
Vierwaldstättersee entstand. Der Ausdruck W aldle u t e verschwindet

bald in den Urkunden, während „Waldstätten" bis auf die

jüngste Zeit geblieben ist. Eine Urkunde vom 4. Mai 1342 aus

Jnterlacken versteht ausnahmsweise darunter bloß die Leute von

Unterwalden.'') Diesen Namen hören wir zuerst in der

Urkunde vom 7. März 1304 2); er ift nur eine freie Uebersetzung von
der lateinischen Benennung „Kominss «tramontani vsllis interioris/
wie er in der Urkunde vom 1. August 1291 erscheint. Wir glauben,
nicht zu irren, wenn wir annehmen, denjenigen, welche diesem

Lande zuerst den Namen „Unterwalden" beilegten, habe das jetzige

Haslithal als oberes Thal (vsllis superior) vor Augen geschwebt;

dieses Thal änderte jedoch seinen schon 1244 beliebten Namen „Ha-
sile" niemals. 6) Unterwalden bezeichnete vom Anfang bis jetzt

') Kopp, Urkunden, S. 42.

2) Stadtarchiv Lucern. Abgedruckt Geschichtsfrd. I. 180. Die Urkunden

von 1036, 1173, 121« (Tschudi I.) geben uns noch keinen Kollektivnamen für
die 3 Länder Uri, Schwyz und Unterwalden.

') „Statt" — lovus, wie Hofstatt, nicht Stadt — urbs oder oppiàum.
4) Vergleiche die Regesten des Klosters Jnterlacken von Fried. Stettler.

(Geschichte XV. 115.)
°) I. E. Kopp, Urkunden, S. 65. — Die Urkunde vom Christm. 124«

(Archiv Schwyz) ist nach dem Original nur für Schwyz gegeben worden (vergl
Kopp, Geschichtsfrd. II, 2, 327).

«) Die Landschaft Hasle, nahe verbunden mit denWaldftätten, finden wir

in den ältesten Berichten, ähnlich der Gemeinde in Schwyz, unmittelbar dem

König und Reiche zugehörig (Vergl. Zeerleder, Urk. der Stadt Bern, Nr. 263

von 1244: àe Ussite minister àomiui ^eM ?etrus).

hichtsfrd. Bd. XXVIII. 14
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immer baè |eutige Db-- unb Stibwalben. ©te Umfctjrift beè am
Sunbêbriefe »om 1. Sluguft 1291 |angenben ©iegetê: S. VNi-
VERSITATIS. HOMIN VM. DE. STANNES (biê|er bie eigentlidje

Umfdjrift in jiemlidj groben, unfdjönen Sudjftaben), ET. V ALLIS.
SV PÏORIS (innere ©djrift ju beiben ©eiten beê ©djluffetê, me|r
gefri|ett atê eingegraben1) barf mit bem in ber Urfunbe felbft ange*
gebenett ©iegter „Vniversitas hominum intramontanórum vallis in-
ferioris" nidjt im SBiberfprudje fielen, ©ie Unterfdjrift bejeidjuet

o|ne Zweifel Dfc unD Stibwalben, fotglidj muß aud) Vniversitas
hominum intramontanórum vallis inferioris Unterwalben be*

beuten.2) ©iefeê eigentbümtidje ©ieget fagt une jugleidj: a) ©tanè,
bamalê SBotfenfdjießen unb ^ergiêwil umfaffeub, |abe mit
S u dj è (fidj biè ©eelièberg auêbe|nenb) juerft allein eine polittfdje
©emeinbe (Universitas) gebilbet, an bie fidj nidjt lange uor 1291
bie fedjê Sirdjfpiele beè obern St|ateê (im engem ©tttne) in
Unterwalben anfajloffeti ; b) bie geeigneten Soffeftionameit für biefe

jwei uutern uub fedjê obera Sfarreien mußte man erft fudjen;
fte erfc|einen aber nidjt »or 1330, unb finb: Unterwalbett nib
bem Sernwatb unb ob bem Sernwalb. ©te beutfdje Qunqe

nai)m fte auè ben natürtidjen Drteoer|ättuiffen;3) ber Sateiner

Überfe^te fie fpäter itt „Unterwaiden supra silvani et sub silva" *)
ober „Unterwaiden supra et subtus nemus" 5) ober ,,Unterwalden

supra et subsilva."6) ©rft um 1550 glaubte man „Unterwatben"
ebenfattê in baê Satein übertragen ju muffen unb bitbete bann:
„Subsilvania vallis superioris et inferioris."

©te erften Slnbeutungen ber Strennung »on ber feit 1291,

ungeteilten Universitas7) in Unterwalben gibt une bie Urfunbe

i) 33ergt. 3. @. fio»», ©efdjidjte II, 2, 210. (Slbgebtlbet ©efdjidjtèfrb. XV.
Tab. 9?r. 2.)

2) ©ie lateintfdjen unb beutfdjen S3eneunungen Waren nodj jung unb baijer

unftdjer.
s) „Sernwalb'-' tfi ein auêgebeljnter gorft in ben ©renjmarfen jwifdjen

Db> unb 9iibwa(ben; eljematô ging bie gerootjnlidje SSerbtnbungeftrafje ber jroei

Çalbîantone burdj biefen SSalb.

4) Urf. 26. 3l»rü 1477 (©ibg. Slbfdjiebe II, 926).
51 Urf. 5. Dftober 1516 (Staatäardj. Süridj; @tbg. Slbfdj. III. 2, 1372)
6) Urf. 4. 3l»rü 1473 (©taatäardj. Dbwalben).
7) „Universitas" ift eine »olttifdje ©emeinbe, bie eine lwie SOferenfdjwanb

fit. Slargau) ober mehrere Pfarreien (Uri, ©djwtj) umfafjte unb baê Stedjt

SR«

immer das heutige Ob- und Nidwalden. Die Umschrift des am
Bundsbriefe vom 1. August 1291 Hangenden Siegels: 8. V«l-
^«811^118. M. DL. 8IàMH8 (bisher die eigentliche

Umschrift in ziemlich groben, unschönen Buchstaben), LI. V ^1.1.18.

8V rÏWIS (innere Schrift zu beiden Seiten des Schlüssels, mehr
gekritzelt als eingegraben^) darf mit dem in der Urkunde selbst

angegebenen Siegler „Vnivsrsitäs Kominum intrsmontsnorum vsllis in-
terioris" nicht im Widerspruche stehen. Die Unterschrift bezeichnet

ohne Zweifel Ob- und Nidwalden, folglich muß auch Vnivsrsitss
Kominum intrsmontsnorum vattis in/e^i«,« Unterwalden
bedeuten. 2) Dieses eigenthümliche Siegel sagt uns zugleich: s) Stans,
damals Wolfenschießen und Hergiswil umfassend, habe mit
Buchs (stch bis Seelisberg ausdehnend) zuerst allein eine politische
Gemeinde (vnivsrsitss) gebildet, an die sich nicht lange vor 1291
die sechs Kirchspiele des obern Thales (im engern Sinne) in
Unterwalden anschlössen; b) die geeigneten Kollektivnamen für diese

zwei untern und sechs obern Pfarreien mußte man erst fuchen;
sie erscheinen aber nicht vor 1330, und sind: Unterwalden nid
dem Kernwald und ob dem Kernwald. Die deutsche Zunge
nahm sie aus den natürlichen Ortsverhältnissen; ^) der Lateiner

übersetzte sie später in „lIntsrvsiclsn «u^a siivsm st «üb silvs" ^)

oder „Ilntervvslcisn suprs st subtus nsmus" ^) oder „vnlsrväläsn
suprs st subsilvg."«) Erst um 1550 glaubte man „Unterwalden"
ebenfalls in das Latein übertragen zu müssen und bildete dann:
„Hubsilväniä vsllis supsrioris st intsrioris."

Die ersten Andeutungen der Trennung von der feit 1291,
ungetheilten vnivsrsitss?) in Unterwalden gibt uns die Urkunde

t) Vergl. I. E. Kopp, Geschichte II, 2, 21«. (Abgebildet Geschichtsfrd. XV.
Isb. Nr. 2.)

Die lateinischen und deutschen Benennungen waren noch jung und daher

unsicher.

°) „Kernwald" ift ein ausgedehnter Forst in den Grenzmarken zwischen

Ob» und Nidwalden; ehemals ging die gewöhnliche Verbindungsstraße der zwei

Halbkantone durch diesen Wald.
4) Urk. 26. April 1477 (Eidg. Abschiede II, 926).
51 Urk. S. Oktober 1516 (Staatsarch. Zürich; Eidg. Absch. III. 2, 1Z72)

«) Urk. 1. April 1473 (Staatsarch. Obwalden).
5) „Universitss" ist eine politische Gemeinde, die eine l wie Merenschwand

Kt. Aargau) oder mehrere Pfarreien (Uri, Schwiz) umfaßte und das Recht
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oom 30. ^erbftmonat 1333, wo eê nadj Süttjp (1828, @. 266)
beißt: „SBir bte Sanbammannè unb bie Sanbteute gemeinlidj uon
Uuterwalben." l) Sie batjin fpredjen nämlidj oom 7. Sftärj 1304

weg bie Urfunben immer nur uon einem Sanbammannè unb
einem ungetrenntenUnterwatben; fo bie Urfunben »om 3. Sradj*
monat 1309, 7. geumonat 1315, 1316, ©t. Dtbmarê Stbenb 1317,
30. geumonat 1318, 3. geumonat 1319, 7. SBemmonat 1323,
13. Slugftmonat 1328, 22, Slugftmouat 1332, 7. SBintermonat 1332,
30. September 1333, 20. gebruar 1334 2c.2) ©ie Urfunbe oom

13. Slugftmonat 1328 gibt une einen befonbem Seweiê »on ber

nodj bamalê befte|enben ©in|eit beè Sanbeê Unterwatben: Seter
oon ^unwite, ein Dbwalbner, ift Sanbammann »on Uttterwalben
unb geinridj »on Sitringen ift ein Sanbmann beêfelben Sau*
beê.s) Slber ben 8. Slpril 1336 erfdjeint jum erften Sftate ber

Sluèbmd : „Slmptmauit nit bem Sernwalb."4) nnb am 22. Sradj«
monat 13485) |ören wir bie Stnebrüde: „Unterwatben bifent
bem Sernwalb — nnb enent bem Seruwatb." ©ie im
Strdjio Dbwalben tiegenbe Urfunbe oom 10. Sftärj 1350, gegeben

in Sonftanj, fpridjt nur oon etttem Sanbammann in Unterwatben;
ber Sunbbrtef mit Qüxid), 1. Sftai 1351, rebet »on einem „Unter»
walben"; bagegen ftebt im ©larnerbunbbrief oom 4. Sradjmonat
1352 „Unterwalben jetwebertbatb bem Sernwalb;" ber Sunbbrief
oon 3ug, 27. Sradjmonat 1352, |at wieber „Unterwatben"
glatttjin; gerjog Stthredjt oon Defterreidj wirb am 14. £>erbft

monat 1352 mit „bem Simmann beê Sanbeê Unterwatben »er*

ridjtet," unb am 23. ^»erbftmonat beêfelben Sa|reê fagt Subwig
oon Sranbettburg, bai} er ben gerjog Stlbredjt oon Defterreidj

tjatte, ein eignes ©tegel ju führen, 53ürger aufzunehmen unb überhaupt bie

niebere ©eridjtlbarfeit felbft ju »erwalten, ©afj bte ©rlaubnifj für SSilbung

.einer Universitas »on Ijbìjer fierjenber SSeljörbe bireft ober iubireft auägeljen

mufjte, ift etnteudjtenb.

') 3. @. fio»» ïjat bie Urfunbe nidjt gefeljen.

*) ©efdndjtêfrb. XX, 213—216; fio»», Urfunben, ©. 68 u. a. 0.
3j ©efdjtdjtöfrb. XXI. ©. 199.

0 ©efdjidjtsfrb. XXVI, 15.

5) ©efdjtdjtlfrb. XX, 219. ©iefe Urfunbe ift nidjt, wie Sfdjubi (I, 366)
unb fio»» (Urfunben, ©. 69) Ijaben, 1340" auâgefkllt, fonbern 1348.

»RR

vom 30. Herbstmonat 1333, wo es nach Lüthy (1828, S. 266)
heißt: „Wir die Landammanne und die Landleute gemeinlich von
Unterwalden." ^) Bis dahin sprechen nämlich vom 7. März 1304

meg die Urkunden immer nur von einem Landammanne und
einem ungetrenntenUnterwalden; so die Urkunden vom 3. Brachmonat

1309, 7. Heumonat 1315, 1316, St. Othmars Abend 1317,
30. Heumonat 1318, 3. Heumonat 1319, 7. Weinmonat 1323,
13. Augstmonat 1328, 22. Augstmonat 1332, 7. Wintermonat 1332,
30. September 1333, 20. Februar 1334 zc. 2) Die Urkunde vom
13. Augstmonat 1328 gibt uns einen besondern Beweis von der

noch damals bestehenden Einheit des Landes Unterwalden: Peter
von Hunwile, ein Obmaldner, ist Landammann von Unterwalden
und Heinrich von Vitringen ist ein Landmann desselben
Landes.') Aber den 8. April 1336 erscheint zum ersten Male der

Ausdruck: „Amptmann nit dem Kernwald." ^) und am 22. Brach«

monat 1348 2) hören wir die Ausdrücke: „Unterwalden disent
dem Kernwald — und enent dem Kernwald." Die im
Archiv Obwalden liegende Urkunde vom 10. März 1350, gegeben

in Konstanz, spricht nur von einem Landammann in Unterwalden!
der Bundbrief mit Zürich, 1. Mai 1351, redet von einem

„Unterwalden"; dagegen steht im Glarnerbundbrief vom 4. Brachmonat
1352 „Unterwalden jetwederthalb dem Kernwald;" der Bundbrief
von Zug, 27. Brachmonat 1352, hat wieder „Unterwalden"
glatthin; Herzog Albrecht von Oesterreich wird am 14. Herbst

monat 1352 mit „dem Ammann des Landes Unterwalden
verrichtet," und am 23. Herbstmonat desselben Jahres sagt Ludwig
von Brandenburg, daß er den Herzog Albrecht von Oesterreich

hatte, ein eignes Siegel zu führen, Bürger aufzunehmen und überhaupt die

niedere Gerichtsbarkeit selbst zn verwalten. Daß die Erlaubniß für Bildung
einer Universitss von höher stehender Behörde direkt oder indirekt ausgehen

mußte, ist einleuchtend.

I. E. Kopv hat die Urkunde nicht gesehen.

Geschichtsfrd. XX, 213—216; Kopp, Urkunden, S. 68 u, s. «.
Geschichtsfrd. XXI. S. 199.

<) Geschichtsfrd. XXVI, 15.

s) Geschichtsfrd. XX, 219. Diese Urkunde ist nicht, wie Tschudi (I, 366)
und Kopp (Urkunden, S. 69) haben, 1340' ausgestellt, sondern 1348.
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mit bem Stmt* unb Sanbteuten „jetweberbalb bem Sernwalb" uer*

rictjtet babe.l)
SBir geben nodj weiter in ber Seteudjtung ber ©ntwtdlungê*

gefdjtdjte uon ben jwei ^albfantonett in Unterwatben.

SBäbrenb bie Urfunben oom 30. ^»erbftmonat 1333 unb 8.

Stprit 1336 jwei gleidjjeitig regierenbe Sanbammättner »ermut|en
laffen, fü|rt une bie Urfunbe oom 22. Sradjmonat 1348 bentlidj
jwei ju gletdjer Qeit regierenbe Sanbammänner oor, Ulriàj SBoI*

fenfdjteßen, Sattbammatttt ju ©tanè unb ennenb bem Ëexn^

walbe, unb geinridj »oit £>unwile, S^fer unb Qeuqe einer

Sereinigung »on Sanbammantt unb Sanbteuten oon Unterwatben

bif eut bem Sernwalb.2) ©ie Urfunbe »om 15. forming 1356 3)

ift baè le|te Setfpiet, baê nur ein ©tanbeê|aupt für Unterwatben

angibt.
Sim 14. Sftärj 1366 |at Stibwalben fogar ein eigeneê ©iegel,

mit ber Umfdjrift: „Universitas hominum de Stans et in Buochs," 4)

unb Dbwalben heftet baè alte, frü|er gemeinfame ©ieget.
©arauê fdjließen wir: bie fedjê Sfarreien5) ob bem Sern*

walb, wetdje anfätigtidj mit ben jwei Sirdjfpieten uon Stibwalben,
©tanè unb Suodjè, nur eine politifdje ©emeinbe („Universitas")
bitbeten, erfaunten balb nadj ber ©djtadjt am Sftorgarten (1315)
bie SZot|wenbigfeit ber Strenttung in jwei uugleidje St|eite, jwei
unb ein ©rittet8), ©te fonnte ttac| bem 7. SBeinmonat 1323 befto*

teidjter bnrdjgefü|rt werben, weit Sönig Subwig uon Sapem ba*

0 SSergl. ©efdjtdjtlfrb. XX, 222-223.
') ©efdjidjtgfrb. XXVI, 16—17 unb ©efdjtdjtöfrb. XX, =220. — Sag

Sffiort „Sîeretntgung" ift wct»l bte beutfdje Ueberfe^ung »on „Universitas", bem

bag fpäter »otfommenbe SBort „(Swung" 23eretnbarung, gefe|ltdje SBerorb*

nung, entf»ridjt.
3) Slbtei 3üridj; £. @. fio»», Urfunben, ©. 69. ©efdjidjtsfrb. Vffl. 57

*) fio»», Urfunben, ©. 67; ©efdjtdjtäftb. I. 83. XXVI, 9.

5) @g liegen feine Seroetfe »or, bie fagen, bie fedjg Pfarreien »on Dbroal*
ben fyaben ftdj ungletdjjeittg bet Universitas in ©tan§ angefdjloffen.

6) ©er ©treit, ber im 17. unb 18. 3ab,rl»unbert jroifdjen Db* unb SJtib-

walben roegen biefen 1 unb 2 ©rittet mit Unterbrechungen über ein 3a£»rijimbert
Wabrte unb beffen Slften goliobänbe füllen, jetgt ftar, biefe Stjetlungêweife
feie »om Slnfange an, nadj ber »Jatjl ber bamalê beftebenben Pfarreien gemacfit

worben.

SIS

mit dem Amt- und Landleuten „jetmederhalb dem Kernmald"
verrichtet habe,

Wir gehen noch weiter in der Beleuchtung der Entwicklungsgeschichte

von den zwei Halbkantonen in Unterwalden.

Während die Urkunden vom 30, Herbstmonat 1333 und 8.

April 1336 zwei gleichzeitig regierende Landammänner vermuthen

lassen, führt uns die Urkunde vom 22. Brachmonat 1348 deutlich

zwei zu gleicher Zeit regierende Landammänner vor, Ulrich
Wolfenschießen, Landammann zu Stans und ennend dem

Kernwalde, und Heinrich von Hunwile, Junker und Zeuge einer

Vereinigung von Landammann und Landleuten von Unterwalden

disent dem Kernwald.Die Urkunde vom 1ö. Hornung 13S6 ^)

ift das letzte Beispiel, das nur ein Standeshaupt für Unterwalden

angibt.
Am 14. März 1366 hat Nidwalden sogar ein eigenes Siegel,

mit der Umschrift: „vnivsrsitäs Kominum äe 8tsns et in öuooks,"
und Obwalden besitzt das alte, früher gemeinsame Siegel.

Daraus schließen wir: die sechs Pfarreien ^) ob dem Kernwald,

welche anfänglich mit den zwei Kirchspielen von Nidwalden,
Stans und Buochs, nur eine politische Gemeinde („vnivsrsitss")
bildeten, erkannten bald nach der Schlacht am Morgarten (1315)
die Nothwendigkeit der Trennung in zwei ungleiche Theile, zwei
und ein Drittel"). Sie konnte nach dem 7. Weinmonat 1323 desto-

leichter durchgeführt werden, meil König Ludwig von Bayern da-

t) Vergl. Geschichtsfrd. XX, 222-223.
y Geschichtsftd. XXVI, 16—17 und Geschichtsftd. XX, -22«. — Das

Wort „Vereinigung" ist wohl die deutsche Uebersetzung von „Universitss", dem

das später vorkommende Wort „Einung" — Vereinbarung, gesetzliche Verordnung,

entspricht.

') Abtei Zürich; H. E. Kopp, Urkunden, S. 69. Geschichtsfrd. VIII. S7

«) Kopp, Urkunden, S. 67; Geschichtsftd. I. 83. XXVI, 9.

°) Es liegen keine Beweise vor, die sagen, die sechs Psarreien von Obwalden

haben sich ungleichzeitig der liniversitas in Stans angeschlossen.

°) Der Streit, der im 17. und 18. Jahrhundert zwischen Ob- und
Nidwalden wegen diesen 1 und 2 Drittel mit Unterbrechungen über ein Jahrhundert
währte und dessen Akten Foliobände Men, zeigt klar, diese Theilungsweise
seie vom Ansänge an, nach der Zahl der damals bestehenden Pfarreien gemacht

worden.
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mate nadj er|attener ^utbigung in Sedenrteb bie Seute oon Unter*

walben, ©àjwpj unb Uri faft ganj unab|ängtg erflärte. *) Sim 22.

Sractjmonat 1348 war fte im Snnem fidjer ooffftäubig abgefdjtoffen.

latte aber bte amtltctje Inerfennung »on Slußen nod) nidjt er|alten,
bie nadj 1352 jebodj halb allgemein, eintraf.

Dbwalben nabrn bei biefer Strennung, ale jwei ©rittet, baê

©ieget, bie Urfunben unb baê ^auptpanner.2) ©effemmgeadjtet
blieb nur eine Universitas, unb wir fetjen, baß beibe St|eite and)

nadj ber Trennung oft gemeiufam |anbetn, fo ju SBiferlon am

13. gornung 1382.3)
Sn Dbwalben finben wir im 13. unb 14. Sa|r|unbert me|=

rere @runb|erreu. Sin ber ©pit^e berfelben ftanben bie 1173 in'è
©rbe ber Senjburger eingetretenen £»abêburger, weldje über i|ren
£>of ju ©arnen, wo|tn Seute unb ©ut |inab bte Sägiewil unb

Sttpnaàj unb oben ju Stexnè, ©adjfetn unb ©iwit ge|örten, einen

Simmann ober einen Seffner festen.4) ©ie Senebiftitter »Ott Sftnr*

badj=8ucern tjatten bte Sirctjettfäle jtt ©iêwit unb Sttpnadj, i|r
£»öfe, g»ofred)te unb ^»ofgebinge;5) worüber fte utttett unb oben je

einen Sftater6) aufftefften. ©iefe Sefitjungen unb Stedjte famen,

mit 2Iuêna|me beê Sftaieramteè uub wenigem Stnbern in ©iêwit,
1291 burdj Sauf an Sönig Stubotf, woburdj ber früljere Sefttj ber

§abêburger in Dbwalben einen bebeutenben 3wroac^ er|ielt.7)

0 3. @. fio»», Urfunben, ©. 137 u. a. O.

2) Sergi, ©taatgardjt» Dbwalben unb ben ©treit wegen „ein unb jwei
©rittel."

3) ©efdjtdjtgfrb. XX, 230.

4) SSergt. Urf. 3. SBeinmonat 1257, im ©efdjtdjtgfrb. XIV. 242. 3. <g.

fio»», ©efdj. ju ben eibgen. SBunben II, 2, 209.

5) „§ofgebtnge" roaren bte ntebern ©eridjtgbarfetten, roetdje »on ben

©runbijerren ober in beren Kamen »on iijren 2Kaiem am 3Äat unb §etbfte an
offenen Sßla|en nad) beftimmten ©efefcen (|>oftedjte unb Dffnungen) auegeübt
tourben.

6) ©ie SKaier Ratten bte 3tnfw einjutretben, unb bag ntebere Sßolijeiwefen

ju fjanbtjaben.

7) Sen §of= unb fitrdjenfa| in ©adjfeln befafjen bte £>abgburger oljne

groetfel fdjon »or 1291. — OKodjte »iettetdjt biefer fiauf 1291 bte fedjg 5£far*

reien »on Dbwalben bewogen tjaben, bec Universitas in ©tanè beizutreten?!

SNS

mals nach erhaltener Huldigung in Beckenried die Leute von
Unterwalden, Schmyz und Uri fast ganz unabhängig erklärte. ^ Am 32.

Brachmonat 1348 war sie im Innern sicher vollständig abgeschlossen,

hatte aber die amtliche Anerkennung von Außen noch nicht erhalten,
die nach 13S2 jedoch bald allgemein eintraf.

Obwalden nahm bei dieser Trennung, als zwei Drittel, das

Siegel, die Urkunden und das Hauptpanner. 2) Dessenungeachtet

blieb nur eine vnivsrsitss, und wir sehen, daß beide Theile auch

nach der Trennung oft gemeinsam handeln, so zu Wiserlon am

13. Hornung 1382.«)
Jn Obwalden finden wir im 13. und 14. Jahrhundert mehrere

Grundherren. An der Spitze derselben standen die 1173 in's
Erbe der Lenzbnrger eingetretenen Habsburger, welche über ihren

Hof zu Sarnen, wohin Leute und Gut hinab bis Kägiswil und

Alpnach und oben zu Kerns, Sächseln und Eiwil gehörten, einen

Ammann oder einen Kellner setzten. ^) Die Benediktiner von Mnr-
bach-Lucern hatten die Kirchensätze zu Giswil und Alpnach, ihr
Höfe, Hofrechte und Hofgedinge; ^) worüber sie unten und oben je

einen Maier") aufstellten. Diefe Besitzungen nnd Rechte kamen,

mit Ausnahme des Materamtes und wenigem Andern in Giswil,
1291 durch Kauf an König Rndolf, wodurch der frühere Besitz der

Habsburger in Obwalden einen bedeutenden Zuwachs erhielt.

t) I. E. Kopp, Urkunden, S. 137 u. a. O.

^) Vergl. Staatsarchiv Obwalden und den Streit wegen „ein und zwei
Drittel."

«) Geschichtsfrd. XX, 23«.

Vergl. Urk. 3. Weinmon« 12S7, im Geschichtsfrd. XIV. 242. I. E.
Kopp, Gesch. zu den eidgen. Bünden II, 2, 209.

5) „Hofgedinge" waren die niedern Gerichtsbarkeiten, welche von den

Grundherren oder in deren Namen von ihren Maiern am Mai und Herbste an
offenen Plätzen nach bestimmten Gesetzen (Hofrechte und Offnungen) ausgeübt
wurden.

°) Die Maier hatten die Zinsen einzutreiben, und das niedere Polizeiwesm

zu handhaben.

Den Hof- und Kirchensatz in Sächseln besaßen die Habsburger ohne

Zweifel schon vor 1291. — Möchte vielleicht dieser Kauf 1291 die sechs Pfarreien

von Obwalden bewogen haben, der vuiver»its» in Stans beizutreten?!
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©ie ©tift ©t. Sftidjaef in Sftünfter befaß bte Sirdjenfäge in ©ar*
neu uub Ëexnè mit Seuten unb Stedjten,l) einen £»of ju ©adjfetn,
unb ©üter ju Sarmettetn unb Sltpnadj. ©en Sirdjenfa| ju Seme
ttebft bem £>erren|of unb ben baju getjörigen ©ütern mußten bie

@tiftê|erren 1367 wegen „unerträgtidjer ©djulbentaft", bie wegen
„grau|aften SBirrungen unb ©mpörungen in ben leramliegenbett
St|älem" auflief, an baè Slofter ©ngelberg abtreten.2) ©ie Ferren
»on 3Bobt|ufen befaßen ©igen nnb Sogtei ju Sllpnaà), ©iêwit unb

Sungern, im letztgenannten Drte aud) ben Sirdjenfa|,3) ben fie

1305 an baê grauenflöfter iu ©ngelberg »erfauften. ©er grei|err
SJtarquarb »on 3Bo|I|ufen unb fein ©o|n Strnolb tjatten 1279
über bett mit Sucern »erbunbeuen §of ju Sllpnadj Sogtei uub

Stedjtfame.4) ©em Slofter ©t. Stafien im ©djwarjwalbe jinêteu

ju ©inwile in ©adjfetn, jn Sente uub Stlpnadj me|rere Seute.

Su Seraê uub ©inwile mußten bie oom Slbte gefetzten Stmmänner
bte Qin'ien am Stnbreaêtag etnfammein; in Stlpnadj beforgte ein

Sfteger bte ©efdjäfte beê ©otteê|aufeê. ©t. Stafien ge|örte audj
ber britte St|eit beê ga|reè iu Stlpnadj atê ©igen.5) ©te ©rafen
»ou groburg unb baê Slofter Sfturi befaßen in Dbwalben Unbe*

beutettbeê ;6) ^»ofteute uon ©araen unb ©iêwil wareu ber Som*

ttjurei in £>t|ftrc| jinêpftiàjtig.7) ©raf SJmer oon ©traêberg ertjot»

in Dbwalben ©teuem.8) ©er granjtêfaner*©uarbian in Sucern

oerfauft am 15. gebruar 1397 ben Sirdjgenoffen ooit ©araen
eine &auè|offtatt bafetbft um 15 ©ulben.9)

') 3- ®. RWi ®ef*. »er eibg. S3ünbe II. 2, 207 u. a. D. - ©en

fitrdjenfafc ju fiernè Ijat 3Jcünfter nadj 1173 BteKetdjt »on ©t. Slafien er*

roorben; benn 1173, 26. Slßril, nimmt $a»ft fialirt III. ©t. S3Iafien mit
feinen Sefitmngeu, worunter bte fiirdje in „©jerntg", in »aofiltdjen ®d)nii
(SDÎtttb,. ». ZX). ». Siebenau).

2) Sergteidje Urfunben 1358 unb 1367. (Strdjio ©ngelberg.)
») Urf. »om 27. geumonat 1303 (3. <S. fio»», ©efdj. b. eibg. Sünbe II

2, 219.

*) 3- @. ®0W, ©efdj. ber eibg. 23ünbe II, 2, 205.
5) Urbar »on ©t. Stafien (©efdjtdjtgfrb. XXII, 82-84).
6) 3- ©• R»Wi ®efd). ber eibg. Sünbe II, 2, 209.

') Urf. »om 8. TOat 1338 (©taatgardj. Dbwalben).
8) ©efdjtdjtgfrb. XX, 228.
*) 9ßfarrlabe ©arnen.

»14

Die Stift St. Michael in Münster besaß die Kirchensätze in Sarnen

und Kerns mit Leuten und Rechten, einen Hof zu Sächseln,
und Güter zu Barmetteln und Alpnach, Den Kirchensatz zu Kerns
nebst dem Herrenhof und den dazu gehörigen Gütern mußten die

Stiftsherren 1367 wegen „unerträglicher Schuldenlast", die wegen
„grauhaften Wirrungen und Empörungen in den herumliegenden

Thälern" auflief, an das Klofter Engelberg abtreten. Die Herren
von Wohlhusen besaßen Eigen und Vogtei zu Alpnach, Gismil und

Lungern, im letztgenannten Orte auch den Kirchensatz, den sie

1305 an das Frauenkloster in Engelberg verkauften. Der Freiherr
Marquard von Wohlhusen und sein Sohn Arnold hatten 1279
über den mit Lucern verbundenen Hof zu Alpnach Vogtei und

Rechtsame. Dem Klofter St. Blasien im Schwarzwalde zinsten

zu Einwile in Sächseln, zu Kerns und Alpnach mehrere Leute,

Jn Kerns und Einwile mußten die vom Abte gesetzten Ammänner
die Zinsen am Andreastag einsammeln; in Aipnach besorgte ein

Pfleger die Geschäfte des Gotteshauses. St, Blasien gehörte auch

der dritte Theil des Fahres in Alpnach als Eigen. Die Grafen
von Froburg und das Kloster Muri besaßen in Obwalden
Unbedeutendes ; °) Hofleute von Sarnen und Giswil waren der Kom-

thurei in Hitzkirch zinspflichtig. Graf Amer von Strasberg erhob

in Obwalden Steuern. 6) Der Franziskaner-Guardian in Lucern

verkauft am 15. Februar 1397 den Kirchgenossen von Sarnen
eine Haushofstatt daselbst um 15 Gulden. °)

t) I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde II. 2, 207 u. a. O. - Den

Kirchensatz zu Kerns hat Münster nach 1173 vielleicht von St. Blasien
erworben; denn 1173, 26. April, nimmt Papst Kalirt III. St. Blasien mit
seinen Besitzungen, worunter die Kirche in „Chernis", in päpstlichen Schutz

(Mitth. v. Th. v. Liebenau).

«) Vergleiche Urkunden 1358 und 1367. (Archiv Engelberg.)

') Urk. vom 27. Heumonat 1303 (I. E. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde II
2, 219.

«) I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde II, 2, 205.

°) Urbar «on St. Blasien (Geschichtsfrd. XXII, 82-84).
°) I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde II, 2, 209.

') Urk. vom 8. Mai 1333 (Staatsarch. Obwalden).
«) Geschichtsfrd. XX, 228.

') Pfarrlade Sarnen.
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Stehen ben Seuten auewärtiger Ferren |auêten in Dbwalben
aud) freie Seute, wie ein ^»einridj Stäfi uon ©araen *), bie SBirj
»on Stubenj unb bte £»unwite in ©iêwit 2C2)

©ie @runb|erren ridjteten itjre Seute nad) eigenen Stedjten;

lauptfädjlidj galt aber baê Sucerner £>ofredjt.3) ©rfdjienen bie

Ferren att ben Sftai* unb £>erbftgebutgen, fo tjatten bte £»öfe ober

3inêteute nidjt fetten bie Serpftegungêfoftett, Sîadjteffen, Siadjt*
lager 2c. ju beforgen, bie |>öfe in ©arnen, Sthjgofen unb ©djwänbi
»erpftegten ben Sropft »on Sftünfter unb ber Sfarrer in Seraè
ben Slbt »ott ©t. Slaftett, wenn er mit nidjt über 17 Sterben
erfdjien.4) ©ie Seute »om £»ofe Sttpnadj, weldje oott Sucera Qinè-
güter hefaffen, mußten »or beè ©otteè|aufeê Stidjter treten, fo oft
fie gerufen wurbeu.5)

©ie Ianbeê|errlid)e ©ewalt (Sogtei) mit bem Slutbann unb

ben bö|em ©eridjteu befanb fidj nadj bem Sluêfterben beè Senj*

burgtfdjeu fëaufeê (1173) in ben |»änben ber ^»abèburger, ber fpä*
tern fèerjoge oon Defterreidj.6) SBir muffe« jebodj für bie Stedjte

ber £>abèburger in ben St|ätem eilten jweifadjen Urfprung ine

Singe faffen, inbem wir ben einen mit ber ©rafenwürbe (ratione
comitatus) ben anbern mit bem Seft|e oon Satrimoniatgütera
(ratione hereditatis) in Sejie|ung bringen. £ier fjanbett eê fid)

uorjügtidj um bie |o|eittidjen Stedjte ber ©raffdjaft.7) Sei
ber St|eitung unter ben beiben Sinien beê §aufeê feabèbuxa,

(1232—1234) ertjielt bie Sinie §abêburg=Saufenhurg bie ©raffdjaft

uon 3üridjgau unb fomit and) bte bamit oerbunbenen Stedjte

über ©djwpj unb baè ©ut um ben Sierwatbftätterfee.8) Slußerbem

|atten nodj einjelne ©runb|erren für itjre §öfe ben Slutbann jum

0 Serfudj einer urfunbl. ©efdjidjte ©ngelbergg, @. 58.

2) ©efdjtdjtgfrb..XVIII, 127 u. a. D.
3) 3. e. fio»», ©efdj. ber eibg. Sünbe II, 2, 119.

*) ©efdjtdjtgfrb. XXII, 83.
5) 3- @. &>»», ©efdj. ber eibg. Sünbe II, 2, 130.
"1 3. (S. fio»», Urfunben, ©. 35 ; îtjeob. »on Siebenau, ©efdj. b. Crei-

Ferren »on StttingÇaufen, ©. 48.
7) Sergi. SUb. Stttliet, überf. ». <L Smnnet, ©. 143.

8J Seiträge jur fdjroeij. Dftedjtggefdj. XVIII: bte freien Sauern »ou g. ».
SB»f3, ©. 73.

SR«

Neben den Leuten auswärtiger Herren hausten in Obwalden
auch freie Leute, wie ein Heinrich Bläst von Sarnen ^), die Wirz
von Rudenz und die Hunwile in Giswil zc.

Die Grundherren richteten ihre Leute nach eigenen Rechten;

hauptsächlich galt aber das Lucerner Hofrecht.«) Erschienen die

Herren an den Mai- und Herbstgedingen, so hatten die Höfe oder

Zinsleute nicht selten die Verpflegungskosten, Nachtessen, Nachtlager

zc. zu besorgen, die Höfe in Sarnen, Bitzigofen und Schwändi
verpflegten den Propst von Münster und der Pfarrer in Kerns
den Abt von St. Blasien, wenn er mit nicht über 17 Pferden
erschien. ") Die Leute vom Hofe Alpnach, welche von Lucern Zinsgüter

besassen, mußten vor des Gotteshauses Richter treten, so oft
sie gerufen wurden. ^)

Die landesherrliche Gewalt (Vogtei) mit dem Blutbann und

den höhern Gerichten befand sich nach dem Aussterben des

Lenzburgischen Hauses (1173) in den Händen der Habsburger, der spätern

Herzoge von Oesterreich. ") Wir müssen jedoch für die Rechte

der Habsburger in den Thälern einen zweifachen Ursprung ins
Auge fassen, indem wir den einen mit der Grafenwürde (rations
oomitstus) den andern mit dem Besitze von Patrimonialgütern
(rations Kersciitstis) in Beziehung bringen. Hier handelt es sich

Vorzüglich um die hoheitlichen Rechte der Grafschaft.') Bei
der Theilung unter den beiden Linien des Haufes Habsburg
(1232—1234) erhielt die Linie Habsburg-Laufenburg die Grafschaft

von Zürichgau und somit auch die damit verbundenen Rechte

über Schwyz und das Gut um den Vierwaldstättersee. ^) Außerdem

hatten noch einzelne Grundherren für ihre Höfe den Blutbann zum

') Versuch einer urkundl. Geschichte Engelbergs, S. 53.

2) Geschichtsfrd. XVIII, 127 u. a. O.
s) I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde II, 2, 119.
4) Geschichtsfrd. XXII, 83.

°) I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde II, L, 130.

"i I. E. Koyp, Urkunden, S. 35 ; Theod. von Liebenau, Gesch. d. Frei-
Herren «on Attinghausen, S. 48.

Vergl. Alb. Rilliet, übers, v. C. Brunner, S. 143.

«) Beiträge zur schweiz. Rechtsgesch. XVIII: die freien Bauern von F. v.
Wyß, S. 73.
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St|eil, wie bie Senebtfttner »ott Sfturhadj in ©iêwit unb bie Ferren
oon 3Bo|I|ufen in Stlpnad).*) ©ie ^»ahêburger übten in bet golge
ber 3eiten itjre Sanbeêober|o|eit burd) i|ren über ben Slargau ober

St|urgau beftefften Sogt ober Sattbpfteger in Dbwalben auê ; fpäter
beauftragten fie einen ©ingebornen beè Sanbeê, gewö|nlidj einen

erprobten Stmmann ber ©runb|erren, baß er in i|rem Stamen

greoet unb ©ieb ridjte, Slmmantt beè Sattbeè fei.
©ie St|affeute ob bem Semwalbe batten biê jum Stnfdjluß

an bie Universitas in ©tanè unter fidj feine befonberê politifdje
Serbinbung, außer im gemeinfameti 8aubeê|errn uub Stetdjêober*

laupte. Sm Sa|re 1247 »erue|mett wir, baß bie Seute oon ©ar*

uett, mit beu Seuten »on ©djwpj, weldje im ©Iriftm. 1240 »or
gaettja oott Saifer griebridj II. eilten grei|eitêhrief erlangt |atten,2)
»erbunben, gegen itjre Sanbeê|erren, bie ©rafen »on ^abêburg*
Saufenburg, ftdj aufteljnen; weßbalb fte auf Stage biefer ©rafen,
benen fie erbtidj ange|ören, oom Sapfte mit bem Saune bebro|t
werben.3) Sn ßöntg Stubolfê 3eiten (1273-1291) |ören wir
oon feinem Serfudje bei ben SBalbleuten, bie Saubeê|errlidjfeit
abfctjittteln ju wollen, ©ie Sluefünbigung beê Sanbeêfriebenê in
biefen obera Sänbertt läßt aber auf eine innere ©abrang fdjließen.4)

3eugniß für innere Unjufrieben|eit gibt jugleidj ber fdjon inner|alb
45 Stagen nadj bem Stöbe Sönig Stubolfê am 1. Sluguft 1291

abgefdjloffene Sunbbrief ber Seute in ben brei Stbälern Uri, ©cbwpj

') Sergi. Urf. »om 18. SBinterm. 1279 (©efdjtdjtgfrb. I, 61) unb 22.

£eum. 1432 (©efdjicbtgfrb. XVIII, 124), bag 2Rate|ramt in ©tgrotl. —
Sßatjrfdjetitlidj »erfaufte SOtabadj-Sucem bie 3wetbrittljette beg Slutbanneg »om

bortigen §ofe fdjon oor 1291 an bte SBirj »on SRubenj, »on betten fte an bte

§unwtle unb enblidj nadj 1382 an bte fitrdjengenoffen »on ©igwtl übergingen-

*) Sergi. 3. (S. fio»», ©efdj. II, 2, 142 unb 257. — Ob audj für bte

Seute in Unterroalben biefer grettjettgbrtef auggeftetlt roorben fei, roirb fetjr be*

jwetfelt u. Sllb. Killtet (Urf»r. b. fdjroeij. ©ib>ienoffeitfd»«ft, überf. 0. 6. Srun*
ner, ©. 80) fktlt foldje Srtefe für Unterroalben oor 1309 ganj in Stbrebe. ©te
Urfunbe Oon R. grtebridj II, tjat nadj bamaltgen ©runbfä^en beg ìjtetàjgredjteg
bag qeltenbe Dìedjt ber ©rafen »on §abgburg watjrfdjetnlidj nidjt »erlebt (Sei*
träge jur fdjwetj. 3tedjtggefdj. XVIII, 74).

3) ©ie Urf., S»on, 26. SlBril 1247 (fio»», ©efdj. II, 2, 145) fpridjt »on
fetner Universitas, unb bte Urf. »om ©Ijrtftm. 1240 t»at nur „Seute »om
Sbaie ©djroijj."

4) 3- @. ®o»», Urfunben, ®. 26.

SR«

Theil, mie die Benediktiner von Murbach in Giswil und die Herren
von Wohlhusen in Alpnach. Die Habsburger übten in der Folge
der Zeiten ihre Landesoberhoheit durch ihren über den Aargau oder

Thurgau bestellten Vogt oder Landpfleger in Obwalden aus; später

beauftragten sie einen Eingebornen des Landes, gewöhnlich einen

erprobten Ammann der Grundherren, daß er in ihrem Namen
Frevel und Dieb richte, Ammann des Landes sei.

Die Thalleute ob dem Kernwalde hatten bis zum Anschluß

an die Università in Stans unter sich keine besondere politische

Verbindung, außer im gemeinsamen Landesherrn und Reichsoberhaupte.

Jm Jahre 1247 vernehmen wir, daß die Leute von Sarnen,

mit den Leuten von Schwyz, welche im Christm. 1240 vor
Faenza von Kaiser Friedrich Ii. einen Freiheitsbries erlangt hatten^)
verbunden, gegen ihre Landesherren, die Grafen von Habsburg-
Laufenburg, sich auflehnen; weßhalb sie auf Klage dieser Grafen,
denen sie erblich angehören, vom Papste mit dem Banne bedroht

werden.«) Jn König Rudolf's Zeiten (1273-1291) hören mir
von keinem Versuche bei den Waldleuten, die Landesherrlichkeit
abschütteln zu wollen. Die Auskündigung des Landesfriedens in
diefen obern Ländern läßt aber auf eine innere Währung schließen/)

Zeugniß für innere Unzufriedenheit gibt zugleich der schon innerhalb
45 Tagen nach dem Tode König Rudolf's am 1. August 1291

abgeschlossene Bundbrief der Leute in den drei Thälern Uri, Schwyz

') Vergl. Urk. vom 13. Winterm. 1279 (Geschichtsfrd. I, Sl) und 22.

Henm. 1432 (Geschichtsfrd. XVIII, 124), das Maiejramt in Giswil. —
Wahrscheinlich verkaufte Mnrbach-Lucern die Zweidrittheile des Blutbannes vom

dortigen Hofe schon vor 1291 an die Wirz von Rudenz, von denen sie an die

Hunwile und endlich nach 1382 an die Kirchengenossen von Giswil übergingen.

«) Vergl. I. E. Kopp, Gesch. II, 2, 142 und 257. — Ob auch für die

Leute in Unterwalden dieser Freiheitsbrief ausgestellt worden sei, wird sehr

bezweifelt u. Alb. Rilliet (Urspr. d. schweiz. Eidgenossenschaft, übers, v. E. Brunner,

S. 80) stellt solche Briefe für Unterwalden vor 1309 ganz in Abrede. Die
Urkunde von K. Friedrich II, hat nach damaligen Grundsätzen des ReichsrechteZ

das geltende Recht der Grafen von Habsburg wahrscheinlich nicht verletzt (Beiträge

zur schweiz. Rechtsgesch. XVIII, 74).
2) Die Urk., Lyon, SS. April 1247 (Kopp, Gesch. II, 2, 145) spricht von

keiner linivei-sitss, und die Urk. vom Christm. 1240 hat nur „Leute »om
Tbale Schwyz."

t) I. E. Kopp, Urkunden, S. 26.
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unb Unterwalben. Sebeê St|al nennt ftdj beutlidj eine Universitas.1)

S« Surgunb, Statten unb ©djwaben uub anbern Drten ettt*

ftanben bamalê »tele Sünbe; »on benen aber wenige fo weit gingen,
wie ber Sunb ber brei Sttjäler. 3unäc|ft roar er wefenttidj auf
©r|attung beê fieftetjenben 3uftanbeê gertdjtet; oerfpridjt ben Ser*
bünbeten in biefer bebrängten Qeit Seiftanb unb §itfe, wetdje jeber
St|eit, bie alte, eibtidj befräftigte gorm ibrer Serbün*
bung erneuern b,2) bem anbern im Scot|fatte' auf eigene Soften lei*
ften foli; jeboctj bat Seber nac| feinem ©taube feinem £>errn in gejie*
menber SBeife ju bienen.3) 3u9Ïeid> wirb einftimmig befdjtoffen,
feinen Stidjter anjune|men, ber fein Stmt erfauft |ätte, nidjt i|r
Sanbêmarat wäre ober ttidjt im Sattbe wo|nte; Sftörber unb
Stobtfdjläger |injuridjten, ober, wenn fie f Ite t) en, ju
»erbattneit. ©aê ©ieget, wetàjeê Unterwalben („Universitas
hominum intramontanórum vallis inferioris") biefer Urfunbe anlangt,
erfdjeint |ier baê erfte Sftai. SBeit bie brei £|äter nidjt Ferren
atter niebern ©eridjte warett, inbem biefe ttod) größtent|etle bie

®runb|erren befaßen, unb weit ber Slutbann (Stboofatie) unbe*

ftritten »ou bem Sanbgrafen geübt warb;4) fo erbliden wir tjierin
nadj ben Sorgängen oon 1247 ben jweiten öffentltdjen Slft jur
©rfämpfung ber grei|eit, ueranlaßt burdj Saifer griebriäj II., unter*

ftü|t oon ben nädjftfolgenben beutfdjen Sönigett auè ben naffaui*

') Satetn Urfunbe (Slrdjt» ©cbroijg ; abgebr. bei fio»», Urfunben ©. 32—34
unb ©efchtdjtgfrb. VI. 3.) @g ift nodj unaufgebellt, wie Unterwatben jum
itcedjte einer freien ©emeinbe (universitas) gelangte, grete aug Unterwalben

Ijatten um bag 3atjr 1245 fein etgeneg ©ieget unb natjmen bag ttjrer Serbün*
beten »on Sucern (Sllbert SRitltet, Urf»r. ber fdjweij. <8tbg., überfefct »on <J.

Srunner, ©. 81).
2) „Antiquam confederationis formam iuramento uallatam presentibus

innouando." SBann unb wo würbe biefer alte Sunb gefdjloffen?! 1247?!
3) Unter biefen gerren werben wobt bte ©rurtbljerren unb bag ju erroabj=

lenbe SJteidjaoberfjaupt »orjüglidj »erftanben fein!
4) Sergi, fiop», Urfunben, ©. 35; £t»eob. oon Siebenau, ©efdj. ber gret*

barren »on Sltttngfjaufen, ©. 48. — Seber Unbefangene mufj gefteben, baf?

biefer Sttnbbrtef ein ÏTcetfterwerî ber ®i»Iomatte, roertb, bte ©runblage für bte

gretfjeit in Untermaiben gu »»erben, nur ©djabe, bafe Wir am ©djtuffe biefeg

Sünbntffes bie Kamen ber Sftänner »on §erj unb Serftanb nidjt finben
tonnen.

»R7

und Unterwalden. Jedes Thal nennt sich deutlich eine Universität)
Jn Burgund, Italien und Schwaben und andern Orten
entstanden damals viele Bünde; von denen aber wenige so weit gingen,
wie der Bund der drei Thäler. Zunächst mar er wesentlich auf
Erhaltung des bestehenden Zustandes gerichtet; verspricht den

Verbündeten in dieser bedrängten Zeit Beistand und Hilfe, welche jeder
Theil, die alte, eidlich bekräftigte Form ihrer Verbündung

erneuernd, 2) dem andern im Nothfalle auf eigene Kosten
leisten soll; jedoch hat Jeder nach seinem Stande seinem Herrn in
geziemender Weise zu dienen. «) Zugleich wird einstimmig beschlossen,

keinen Richter anzunehmen, der sein Amt erkauft hätte, nicht ihr
Landsmann wäre oder nicht im Lande wohnte; Mörder und
Todtschläger hinzurichten, oder, wenn sie fliehen, zu
verbannen. Das Siegel, welches Unterwalden s„Umversit»s Ko>

minum inlrsmoni «norum vgllis mterioris") dieser Urkunde anhängt,
erscheint hier das erste Mal, Weil die drei Thäler nicht Herren
aller niedern Gerichte waren, indem diese noch größtentheils die

Grundherren besaßen, und weil der Blutbann (Advokatie)
unbestritten von dem Landgrafen geübt ward; ^) fo erblicken mir hierin
nach den Vorgängen von 1247 den zweiten öffentlichen Akt zur
Erkämpfung der Freiheit, veranlaßt durch Kaifer Friedrich II., unterstützt

von den nächstfolgenden deutschen Königen aus den nafsaui-

') Latein Urkunde (Archiv Schwyz; abgedr. bei Kopp, Urkunden S. 32—34
und Geschichtsfrd. Vl. 3.) Es ist noch unaufgehellt, wie Unterwalden zum
Rechte einer freien Gemeinde (universitss) gelangte. Freie aus Unterwalden

hatten um das Jahr 1245 kein eigenes Siegel und nahmen das ihrer Verbündeten

von Lucern (Albert Rilliet, Urspr. der schweiz. Eidg., übersetzt von C.

Brunner, S, 81).
2) „^ntiqusm eonteäerstionis tormsm iursmento usllstsm presentibus

innousuàn." Wann und wo wurde dieser alte Bund geschlossen?! 1247?!
^) Unter diesen Herren werden wohl die Grundherren und das zu erwählende

Reichsoberhaupt vorzüglich verstanden sein!
4) Vergl. Kopp, Urkunden, S. 35; Theod. von Liebenau, Gesch. der

Freiherren «on Attinghausen, S. 48. — Jeder Unbefangene muß gestehen, daß

diefer Bundbrief ein Meisterwerk der Diplomatie, werth, die Grundlage für die

Freiheit in Unterwalden zu werden, nur Schade, daß wir am Schlüsse dieses

Bündnisses die Namen der Männer von Herz und Verstand nicht finden
können.
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fdjen, Ittremburgifdjen unb wtttetêbactjtfdjen Käufern jur Sefeitigung
ber labèburgtfàjen Sanbeê|errtidjfeit in biefen ©egenben. SBar

biefeè ttadj mannigfaltigen Sämpfen erreidjt, fo wagten bie uer*
bünbetett ©ibgenoffen, nadj bem aufmunterabem Seifpiele ber ita*
ttenifdjen ©täbte, ber Steic|êunmittelbarfeit fid) ebenfaffê ju ent»

jie|en, waè fie faftifdj ttadj 1500 unb enbgitltig buret) ben weft*

fälifdjen grieben 1648 erlangten, ©arauê erftären fid) bie »ielen

ge|ben jwifdjen ben SBatbftätten unb ben ^»abêbutgern, wetdje mit
geringen Unterbredjungen »ou 1291—1388 .geführt würben, unb

ettblid) burcb bie ©djladjten hei ©empadj (1386) unb Stäfele (1388)

jum ttjeilroeifen Slbfdjluß famen.l) £»terburc| uerloren bie Qabè--

burger bie Saubeê|errlid)feit nebft ben meiften Sefi|ungen in ben

St|ätem ; ebenfo büßten £>abêburgê=greunbe, bie ©rafen »on SBot*

tjnfen, bie ©tifte oon Sftünfter unb £>of in Sucern, bie Slofter
Sfturi unb ©t. Stafien, itjre @raiib|errlidjfeiten unb jum St|eite

aud) itjre Sefttjungen ein, wofür fie bie £>erjoge »on Defterreidj

fpäter nadj Sftögtidjfeit ju entfdjäbigen fudjten.2) ©er Saifer §ein=

ridj oon Suremburg gab am 3. Sractjm. 1309 ju Sonftanj ben

jwei St|ätern ©djwpj unb Uri Slbfdjrift unb Seftättgung ber Sriefe
Saifer griebridj II. unb Sonig Slbolfè, burd) wetdje fie au baê

Steid) aufenommen würben,3) unb befräfttgte in affgemeinen Sluê*

brüden fämmttidjett Seuten in Unterwalben bie »on römifdjen Sai*
fern er|altenen grei|eiten, Stedjte unb ©naben, wofür fte in feiner
uttb beê Steidjeê Streue uub beffen ©teufte« uerbleihen fotten;4)
bann erttjeitt er ben 3 St|älera, jebodj unter Sorbe|att etnee

SBiberrufeê, bie Segünftigung, baß fie »or feineê welttidjen Stia)*

'j ©elbfiberftanbltdj muteten biefe gelben »on 1273—1291 unb »on
1298—1308, roo §abgburger an ber @»uje beg 9îetdjeg ftanben, rub,en.

*) Sergi. TOurt Urfunben (jefct im ©taatgardji» Slarau) 1399, 1400 îc.
Sergabung ber fitrdjenfäfee »on Siïïmergen, ©urfee unb Sunïljofen an ÏRurt. —
§abgbnrgg Unmutfj gegen bte „©djroetjer" (fdjon bamalg übltdjer Käme am
bfierteidj. §ofe für bie Seute aller brei Scaler) tritt in biefen Slftenftüden
fdjarf fyeroor.

s) 3- ®. fio»», ©efdj. b. eibgen. Sünbe II, 1, 327, Slnm. 1.

4) 3. (S. fio»» (©efdj. b. eibg. Sünbe IV, 1, 53, Slnm. 9) fagt: „£ein*
rtdj befraftigt blinblingg etroag, roaê Unterwalben ntemalg erbalten t»at* —
Sergi. Urf ©taatgardj. Dbroalben unb fio»», Urfunben, ©. 102—103.

»RS

schen, luxemburgischen und mittelsbachischen Häusern zur Beseitigung
der habsburgifchen Landesherrlichkeit in diesen Gegenden. War
dieses nach mannigfaltigen Kämpfen erreicht, fo wagten die

verbündeten Eidgenossen, nach dem aufmunterndem Beispiele der

italienischen Städte, der Reichsunmittelbarkeit sich ebenfalls zu ent-

ziehen, was sie faktisch nach 1500 und endgültig durch den

westfälischen Frieden 1648 erlangten. Daraus erklären sich die vielen

Fehden zwischen den Waldstätten und den Habsburgern, welche mit
geringen Unterbrechungen von 1291—1388 geführt wurden, und

endlich durch die Schlachten bei Sempach (1386) und Mfels (1388)

zum theilweisen Abschluß kamen. ^) Hierdurch verloren die

Habsburger die Landesherrlichkeit nebst den meisten Besitzungen in den

Thälern; ebenso büßten Habsburgs-Freunde, die Grafen von
Wolhusen, die Stifte von Münster und Hof in Lucern, die Klöster

Muri und St. Blasien, ihre Grundherrlichkeiten und zum Theile
auch ihre Besitzungen ein, wofür ste die Herzoge von Oesterreich

später nach Möglichkeit zu entschädigen suchten. ^) Der Kaiser Heinrich

von Luxemburg gab am 3. Brachm. 1309 zu Konstanz den

zwei Thälern Schwyz und Uri Abschrift und Bestätigung der Briefe
Kaiser Friedrich II. und König Adolf's, durch welche sie an das

Reich aufenommen wurden, «) und bekräftigte in allgemeinen
Ausdrücken sämmtlichen Leuten in Unterwalden die von römischen Kaisern

erhaltenen Freiheiten, Rechte und Gnaden, wofür sie in seiner

und des Reiches Treue und dessen Diensten verbleiben sollen;'')
dann ertheilt er den 3 Thälern, jedoch unter Vorbehalt eines

Widerrufes, die Begünstigung, daß sie vor keines weltlichen Rich-

1) Selbstverständlich mußten diese Fehden von 127S—1291 und von
1293—1303, wo Habsburger an der Spitze des Reiches standen, ruhen.

2) Vergl. Muri Urkunden (jetzt im Staatsarchiv Aarau) 1399, 1400 zc.

Vergabung der Kirchensätze von Villmergen, Sursee und Lunkhofen an Muri. —
Habsburgs Unmuth gegen die „Schweizer" (schon damals üblicher Name am
österreich. Hofe für die Leute aller drei Thäler) tritt in diesen Aktenstücken

scharf hervor.

') I. E. Kopp, Gesch. d. eidgen. Bünde II, 1, 327, Anm. 1.

") I. E. Kopp (Gesch. d. eidg. Bünde IV, 1, 53, Anm. 9) sagt: .Hein¬
rich bekräftigt blindlings etwas, was Unterwalden niemals erhalten hat.' —
Vergl. Urk Staatsarch. Obwalden und Kopp, Urkunden, S. 102—103.
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terê ©ttùjl, mit emjiger 3luêna|me beê ïoniglidjen $ofgerid)teê,

um irgenb einer ©adje ober Slngetegen|eit wegen außer i|re Sanb*

marfett gejogen werben bürfen ; enblidj ftettte ber Sönig jum Sfïe*

ger beè römifdjen Sieidjeê in ben SBalbftatten ben ©rafen SBerner

»on Romberg, woburà) er bie brei St|äter oon aller Serbinbtidjfeit
an bie Sanbgraffàjaft Stargau unb 3ürtdjgau entbanb unb ber

gerrfchaft Defterreidj, gegenüber üjren in ©c|wpj unb Unterwatben

angestammten unb burd) Sönig Stubotf neu erworbenen Stedjtett,

bie Stuêubuiig ber Sogteigewalt unmöglidj madjte. *) geinridj wollte

auf Slnfudjen ber öfterreidjifdjen fèerjoge biefe ben brei SBalbftatten

gemachten 3uaeftänbttiffe wiberrufen; attein er ftarb »or beffen

Serwirftidjuttg 1313.2) ©er Sönig Subwig ooti Sapera, auè bem

SBittetêbadjer !gauè, ging in ben ©unftbejeugungen gegen bie brei

Stbäter nodj weiter, ale Saifer geinrid). ©a ber Steidjêuogt, ©raf
So|ann oon Slrberg ju Sedenrteb am 7. SBeinm. 1323 |ie §ul=
ötgung ber brei Sttjäler aufna|m, fo oerfpradj er t|nen brieflich,

baß bie Sattbleute außer itjre Sänber »or fein ©eridjt (felbft nidjt
beê Sötttge ©eridjt, baè Saifer ^einrieb am 3. Sradjmonat 1309

bodj bentlidj fidj uorhe|atteu) bürfen gejogen werben, unb baß

Sönig Subwig über fie feinen Slnbern, atê einen Sanbêmann, jum
Stidjter fetten werbe.3) ©ie Urfunbe oom 4. Sftai 1324 uon

Sönig Subwig für ©djwpj läßt erfennen, baß bie brei Stbäter oon

i|m nodj weitere ©nabelt erlangten, etwa bie freie 3Ba|l beê Sanb*

ammanite.4) Uebrigenê bejeiàjnen bie Ungewiß|eit ber ©inge »ou

bamaliger Qeit folgenbe Sriefe: Sönig Subwig forbert ben 4. Sftai

1324 bie ©djweijer auf, um Sfingften fetnblidj gegen bie £>erjoge oon

0 3. e. fio»», ©efdjidjte ber eibgen. Sünbe IV, 1, 54 unb Urf. II, 186;
»ergi, audj Sllb. belltet: Urf»r. b. fdjroeij. (Stbg. ü»erf. »on 6. Srunner, ©. 379,
Seifage XVIII.

Ó 3. @. ßc»», ©efdj. b. eibg. Sünbe IV, 1, 22. 253; V, 1, 500.

3) 3n btn jugeroanbten Sfceidjgftäbten tonnte Subroig immer mit freier

§anb bag ©djulttjeifjenamt befefcen ober weiter »erleiljen (fio»», Urfunben,
©. 137-139).

4) fio»», Urfunben, ©. 140. - 3n Oberagli (fit. Sern) fteitte fiaifer
Subwig 1324 jum Sfceidjgßogt 3ot»ann, greiberr oon SBetfjenburg, ber ftdj big
1334 gegen Sern tjalten tonnte, ©afelbfi würbe ber Sanbammann fdjon
bamalg aug bem Solfe erwäljü (Bergt, ©ßndjroniftifdje ©efdjidjte »on

Bamberger XIV, 318).

ters Stuhl, mit einziger Ausnahme des königlichen Hofgerichtes,

um irgend einer Sache oder Angelegenheit wegen außer ihre
Landmarken gezogen werden dürfen; endlich stellte der König zum Pfleger

des römischen Reiches in den Waldstätten den Grafen Werner

von Homberg, wodurch er die drei Thäler von aller Verbindlichkeit

an die Landgraffchaft Aargau und Zürichgau entband und der

Herrschaft Oesterreich, gegenüber ihren in Schmyz und Unterwalden

angestammten und durch König Rudolf neu erworbenen Rechten,

die Ausübung der Vogteigewalt unmöglich machte. Heinrich wollte

auf Ansuchen der österreichischen Herzoge diese den drei Waldstätten

gemachten Zugeständnisse widerrufen; allein er starb vor dessen

Verwirklichung 1313.2) Der König Ludwig von Bayern, aus dem

Wittelsbacher Haus, ging in den Gunstbezeugungen gegen die drei

Thäler noch weiter, als Kaiser Heinrich. Da der Reichsvogt, Gras

Johann von Arberg zu Beckenried am 7. Weinm. 1323 hie

Huldigung der drei Thäler aufnahm, fo versprach er ihnen brieflich,

daß die Landleute außer ihre Länder vor kein Gericht (selbst nicht
des Königs Gericht, das Kaiser Heinrich am 3. Brachmonat 1309

doch deutlich sich vorbehalten) dürfen gezogen werden, und daß

König Ludwig über sie keinen Andern, als einen Landsmann, zum
Richter setzen werde. ^) Die Urkunde vom 4. Mai 1324 von

König Ludwig sür Schwyz läßt erkennen, daß die drei Thäler von
ihm noch weitere Gnaden erlangten, etwa die freie Wahl des

Landammanns. ^) Uebrigens bezeichnen die Ungewißheit der Dinge von
damaliger Zeit folgende Briefe: König Ludwig fordert den 4. Mai
1324 die Schweizer auf, um Pfingsten feindlich gegen die Herzoge von

1) I. E. Kopp, Geschichte der eidgen. Bünde IV, 1, 54 und Urk. II, 136;
vergl. auch Alb. Relliet: Urspr. d. schweiz. Eidg. üpers. von C. Brunner, S. 379,

Beilage XVIII.
») I. E. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde IV, t, 22. 253; V, 1, 50«.

2) Jn den zugewandten Reichsstädten konnte Ludwig immer mit freier

Hand das Schultheißenamt besetzen oder weiter verleihen (Kopp, Urkunden,

S. 137-139).
4) Kopp, Urkunden, S. 140. Jn Oberhasli (Kt. Bern) stellte Kaiser

Ludwig 1324 zum Reichsvogt Johann, Freiherr von Weitzenburg, der sich bis
l334 gegen Bern halten konnte. Daselbst wurde der Landammann schon
damals aus dem Volke erwählt (vergl. Synchronistische Geschichte von

Bamberger XIV, 318).
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Defterreidj mit i|m iu bem gelbe ju fte|en;l) ex fpridjt am 5.
Sftai 1324 »on granffurt auè ben £>erjogen oon Defterreidj alte

fèofe, Stedjte unb ©üter ab, weldje biefe in ©djwpj, Uri unb Unter*
walben befi|en, uttb jie|t biefe §öfe, Stedjte unb ©üter an baê

Steid);2) er fenbet ben 24. gebr. 1341 bett ©rafen unb Sanboogt
©berfjarb »on Stettenhurg unb Sonrab non |»obenfettê mit ber Sott*
macht an ben Simmann unb bie Sanbteute oon Unterwalbett
ab, bamit fie in feinem Stamen um feiner unb beè Steidjeêwegeu

bafetbft „täbtngen".3) gerjog Seopolb erhielt am 27. Suli 1324

gegen bie Sftadjtfprüdje Sönig Snbwigê »on bem neu ju wä|Ieuben
römifdjen Sönige *) bie 3uftdjerung, i|m in bett Seft| jweier St|ä=

1er, ©djwpj uub Unterwatben, ju fetten, mit allen Stedjtett, bie

er mit feinen Srüber.« laut ©rtrecht (jure hereditario") bafetbft

latte.5) ©rei Urfunben »on bem Serjeidjniffe ber in Saben fie*

genben öfterreidjifdjen Urfunben fagen, baß Saifer Subwig baê,

waè ex am 5. Sftai 1324 unb früfjer ben ©erjogett oon Defterreidj
abfpraà), wiberrufen |abe : „Stem ©in Srief »on Sepfer Subwigen,
wie er ufffpradj, baj bie tjerfdjaft (Defterreidj) bliben fot bi alten

iren redjten, fo fü bant je ©wtjs, Unterwatben, Ure unb Urfereu,
uub wiberruoft bamitte alle bie frpung, bie er in (i|nen) tjette

geben." — „Stern jwen briefe oon feifer Subwigen, wie er erfenuet

baè ex tein redjt an ben wattftetten i)at, unb baê unfer tjerfdjaft
ba redjt |at, unb ertat (erläßt) fp oudj irê ©ibeê, fo fü %m

gefworn Ijat, unb wiberruoft oud) alte bie frpung, bie er in getan

|at."6) Sttteitt biefem Serfpredjett traten befonberê Umftänbe |in*

') 3. (S. RoB», Urfunben, ©. 139.

2) Sfdjubi I, 300. ©efdjtdjtgfrb. XX. 313.
3) ®efd)id)tgfrb. XX, 218.

4) fiarl oon granfreidj (Bergt, ©»ndjr. ©efdj. Bon Bamberger XIII, 663).
5) Urf. ©ol. SB. 1826, @. 264.
6) Sergi. 3. <5. fioBB, ©efdjidjte ber eibg. Sünbe V, 1, 499. 500. STiefe

Srtefe ftnb wob/t in ben Stugfotjnunggiaf/ren 1330 unb 1334 gegeben worben

(Bergt, ©tmcbron. ©efdjidjte oon Bamberger XIV, 145. 266). — §terb,er ge*

rjbrt audj ber ©Brudj ber ofiemidjtjdjen ©djtebteute in ben ßerwürfntffen jwt*
fdjeit §erjog Sllbert k. unb ben Simmannen unb Sanbteuten ber brei SBalb*

ftatten Urt, Unterwalben unb ©djwijj am 12. SBeinmonat 1351 ju fiöntgg*
fetbeit, roetdjem fibnigin flgneg oon Ungarn, alg Obmann biefer ©adje, beitritt
(eibg. Slbfdjiebe I, Setlage 15 unb 16). Sejüglidj ber Simmanne unb Sanb;

SS«

Oesterreich mit ihm in dem Felde zu stehen; er spricht am S.

Mai 1324 von Frankfurt aus den Herzogen von Oesterreich alle

Höfe, Rechte und Güter ab, welche diese in Schwyz, Uri und
Unterwalden besitzen, und zieht diese Höfe, Rechte und Güter an das

Reich; 2) er sendet den 24. Febr. 1341 den Grafen und Landvogt
Eberhard von Nellenburg und Konrad von Hohenfells mit der

Vollmacht an den Ammann und die Landleute von Unterwalden
ab, damit sie in seinem Namen um seiner und des Reicheswegen

daseibst „tödingen". «) Herzog Leopold erhielt am 27. Juli 1324

gegen die Machtsprüche König Ludwigs von dem neu zu wählenden
römischen Könige die Zusicherung, ihm in den Besitz zweier Thäler,

Schwyz und Unterwalden, zu setzen, mit allen Rechten, die

er mit seinen Brüdern laut Erbrecht ifur« Körscliwri«") daselbst

hatte. Drei Urkunden von dem Verzeichnisse der in Baden
liegenden österreichischen Urkunden sagen, daß Kaiser Ludwig das,

was er am S. Mai 1324 und früher den Herzogen von Oesterreich

absprach, widerrufen habe: „Jtem Ein Brief von Keyser Ludwigen,
wie er usssprach, daz die Herschaft (Oesterreich) bliben fol bi allen

iren rechten, so sü hant ze Switz, Unterwalden, Ure und Urseren,
und widerruoft damitte alle die fryung, die er in (ihnen) hette

geben." — „Jtem zwen briefe von keiser Ludwigen, wie er erkennet

das er kein recht an den waltstetten hat, und das unser Herschaft

da recht hat, und erlat (erläßt) sy ouch irs Eides, so sü Jm
gesworn hat, und widerruoft ouch alle die fryung, die er in getan
hat." 6) Allein diefem Versprechen traten besondere Umstände hin-

>) I. E. Kopp, Urkunden, S, 139.

«) Tschudi I, 3V0. Geschichtsfrd. XX. 313.
2) Geschichtsfrd. XX, 218.

4) Karl von Frankreich (vergl. Synchr. Gesch. »on Damberger XIII, 66Z).
5) Urk. Sol. W. 1826, S. 264.

°) Vergl. I. E. Kopp, Geschichte der eidg. Bünde V, 1, 499. 500. Diese

Briefe sind wohl in den Aussöhnungsjahren 1330 und 13Z4 gegeben worden

(vergl. Synchron, Geschichte von Damberger XIV, 145. 266). — Hierher
gehört auch der Spruch der österreichijchen Schiedleute in den Zerwürfnissen
zwischen Herzog Albert sc. und den Ammannen und Landleuten der drei
Waldstätten Uri, Unterwalden und Schwyz am 12, Weinmonat 1351 zu Königsfelden.

welchem Königin Agnes von Ungarn, als Obmann dieser Sache, beitritt
(eidg. Abschiede I, Beilage 15 uud 16). Bezüglich der Ammanne und Land-
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berlidj entgegen. — Stod) am 11. SBeinmonat 1393») rebet ein

anberer Seopolb, gerjog »on Defterreidj, con „unfern geinben,
benen uon ©djwpj nnb anbern t|ren Serbünbeten, bie une »on

Steàjtêwegen mit Untert|änigfeit juge|ören unb une bodj Unge*

|orfam tragen, freoentlidj unb wieber ©otteè gurdjt unb altee

Stedjt."2)
Saufe, ©intöfungen, Slbfommen nnb griebenefdjtüffe erjielteu

batb ein georbneteê unb reàjtlidjeê Serbältniß jwifdjen ben ftrei*
tenbett Sart|eien. ©ie Sirdjgenoffen oon ©iêwit antworteten ben

fünf übrigen Sirdjfpieleu »ott Dbwalben, weldje iljnen in einem

Stedjtêftreit 1432 »orwarfen: „fie tjätten fein Stedjt über baê Slut
ju ridjten", — „fte feien audj Sanbleute, unb baben audj i|ren
Stbeil an beê Sanbeê grei|ett fceja&lt."3) ©er Somtbur

oon £»i|firdj »ereinbart fiä) gütlictj mit ben ^gofteuten oon ©araen
unb ©iêwit;4) 3ftargaret|a oon 33ot|ufen oertauft ben 7. Sradjm.
1368 ttjren £»of unb itjre Stedjte in Stlpnadj;5) Sftünfter oeräußert
ben Sirdjenfal uon Èexnè 1367 am ©ngelberg,6) nnb ©ngelberg
feine Setzungen in Sungern am 9. Stprit 1328 an bie bortigen

Sirdjgenoffen.7)
©o lange ber ^abêburger Stedjte in Dbwalben aufredjt ftanben,

fonnte beren Sogt für fie unb bie übrigen ®ranb|erren uttange*
fodjten über ©ieb nnb greoet ridjten. ©aß ber Saubeè|err ben

Stidjter beftettte, fagt beuttiàj bie Urfunbe uom 19. §orn. 1291,
wo Sönig Stubotf ben ©djwpjera (unb wo|t audj ben übrigen
St|ätern) bie ©nabe gewä|rt, i|nen fritte Stidjter leibeigenen ©tan*
beè ju geben — „pro judice vobis detur."8) SBir |aben »ernom*

tente »on Unterroalben, ©djtoijj unb Slrt fBredjen biefe ©djtebleute: „baj @i

unferem §erren bem ^erfcogen unb finen ïtnben geborfam fin unb warten

füllen îc."
0 Urf. bei Süttj» 1812, ©. 439.

2) 3. e. fio»», Urfunben, ©. 31.
3) ©efdjtdjtsfrb. XVIII, 128.

*) Urf. 3. SDiat 1338 (Staatgardj. Dbwalben).
5) ©taatgardji» Dbroalben.

6j Slrdji» ©ngelberg.
7) Slrdjtß ©ngelberg.

8) Sergi, fio»», Urfunben, ©. 29. — SJcan ijat aber bjebei ju berücfftdj*

ttgen, baf? biefer Srief nidjt an bag ganje Sanb ©djwtjj, fonbern nur an bie

SSR

derlich entgegen. — Noch am ZI. Weinmonat 1393 ') redet ein
anderer Leopold, Herzog von Oesterreich, von „unsern Feinden,
denen von Schwyz und andern ihren Verbündeten, die uns von
Rechtswegen mit Nnterthänigkeit zugehören und uns doch

Ungehorsam tragen, freventlich und wieder Gottes Furcht und alles

Recht." 2
>

Käufe, Einlösungen, Abkommen und Friedensschlüsse erzielten
bald ein geordnetes und rechtliches Verhältniß zwischen den
streitenden Partheien. Die Kirchgenossen von Giswil antworteten den

fünf übrigen Kirchspielen von Obwalden, welche ihnen in einem

Rechtsstreit 1432 vorwarfen: „sie hätten kein Recht über das Blut
zu richten", — „sie seien auch Landleute, und haben auch ihren
Theil an des Landes Freiheit bezahlt."«) Der Komthur
von Hitzkirch vereinbart sich gütlich mit den Hofleuten von Sarnen
und Giswil; ") Margaretha von Wolhusen verkauft den 7. Brachm.

1368 ihren Hof und ihre Rechte in Alpnach; °) Münster veräußert
den Kirchenfatz von Kerns 1367 am Engelberg,") nnd Engelberg
seine Besitzungen in Lungern am 9. April 1328 an die dortigen
Kirchgenossen. ')

So lange der Habsburger Rechte in Obwalden aufrecht standen,

konnte deren Vogt für ste und die übrigen Grundherren unangefochten

über Dieb nnd Frevel richten. Daß der Landesherr den

Richter bestellte, fagt deutlich die Urkunde vom 19. Horn. 1291,
mo König Rudolf den Schwyzern (und mohl auch den übrigen
Thälern) die Gnade gemährt, ihnen keine Richter leibeigenen Standes

zu geben — „pro fuciioo vobis cistur."^) Wir haben vernom-

leute von Unterwalden, Schwyz und Art sprechen diese Schiedleute: „daz Si
unserem Herren dem Hertzogen und sinen kinden gehorsam sin und warten

sullen:c."
>) Urk. bei Lüthy 1812, S. 439.
e) I. E. Kopp, Urkunden, S. 31.
2) Geschichtsftd. XVIll, 128.

<) Urk. 3. Mai 1338 (Staatsarch. Obwalden).
5) Staatsarchiv Obwalden.
°) Archiv Engelberg.

y Archiv Engelberg.
«) Vergl. Kopp, Urkunden, S. 29. — Man hat aber hiebei zu berücksichtigen,

daß dieser Brief nicht an das ganze Land Schwyz, sondern nur an die
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men, baß über einjetue §öfe jur Seitung ber ©efdjäfte oon ben

©runbberreu SImmänner gefe|t würben, unb wir werben in ber Ses

lauptung ttidjt irre ge|en, in Unterwatben feie, ätjnlictj wie in Uril)
unb ©c|wpj, »on Defterreidjê ^erjogeu einer oon ben Sanbèteuten mit
Sogtêgewatt »erfe|en worben. ©ie fünf Sirdjfpiele oott Dbwalben

fpradjen im Qwtfte mit ttjren SJÎittanbêteutett »on ©iêwit (1432) :2)

„SBir |aben bie grei|eit »on Sönigen unb Saifera erworben,
über baè Slut ju ridjten, unb eè foil im Sanbe Stie*
manbüber baè Slut ridjten, benn eût Sanbammann.'3)
©en erften Unterwalbtier mit Stamen unb mit ber SBürbe eineê

Sanbammanneê Bringt une bie Urfunbe oom 7. Sftärj 1304, —

Stubolf »on Debiêrieb (©adjfetn);4) Sönig Stlbredjt wirb ihn
mit biefem Slmte befleibet |aben!

©ie freie 3Ba|I eineê Sanbammanneê o|ne Stüdfidjt auf bie

£>erjoge uon Defterreidj na|men bie Seute uon Unterwatben »or
bem ©mpfange ber Urfunbe »om 7. SBinterm. 1323 wo|I fdjwer*

lidj »or.5) 3"fotge Stitbeutungen »on ber Urfunbe com 22. £jeum.
1432 bürfen wir anne|men, baß in ben friebftdjen SQ|ren nadj
1323 einige Sftate ber Sanbammann in Unterwatben »ou ben £»er=

jogen gefefet ober wenigftenê beoottmädjtiget worben fei; benn eê

werben bie §uuwite, wetdje biê 1382 bie Saubammannewürbe

öftere befleibeten, afe mächtig wegen ber § errfdjaft (oon
Defterreidj) gefctjilbert.6)

Sn Dbwatben faß ber Saubamattn nadj ben ätteften Seridjteu

ju ©arnen am ©runbe ju ©erictjte.7)
Sei griebenefdjlüffen, beim ©tnge|en neuer Sünbe unb bei

anbern widjtigen Slngetegen|eiten ttadj Slußen |anbetn bte Sanb*
teute »ottUnterwatben oon 1304-1352 mit einem unb fpätern
mit jwei Stmmännern an ber ©ptfce; ebenfo finb bie Srtefe oom

freten Seute uon bort geridjtet war, (»ergi. Seitr. jur fdjroeij. Siedjtgg. XVIII.:
bte freien Sauern, ©. 79).

') Sjjeobor »on Siebenau, ©efdj. ber greüjerren »on Sltttngljaufen, 42.

*) ©efdjtdjtgfrb. XVIII, 127.
3) Som fiaifer erbjetten fte ben Slutbann offtjiett erft 1415.

4) 3. <£. fio»», Urfunben, 65.

5) 3. <S. fio»», Urfunben, ©. 137.

8) ©taatgardji» Dbroatben; ©efdjtdjtgfrb. XVIII, 127.

7) @efdjidjtgfrb.XVIIL, 127. unb XX., 225.228. „Stm ©runbe" war beim

beutigen ©teinljaug tn ©amen (Urf. 1565; Slrdj. Dîibro.)

sss

men, daß über einzelne Höfe zur Leitung der Geschäfte von den

Grundherren Ammänner gesetzt wurden, und wir werden in der Be'
hanptung nicht irre gehen, in Unterwalden seie, ähnlich wie in Uri
und Schwyz, von Oesterreichs Herzogen einer von den Landsleuten mit
Vogtsgewalt versehen worden. Die fünf Kirchspiele von Obwalden

sprachen im Zwiste mit ihren Mitlandsleuten von Giswil (1432) :^)

„Wir haben die Freiheit von Königen und Kaifern erworben,
über das Blut zu richten, und es soll im Lande
Niemand über das Blut richten, denn ein Landammann/ «)

Den ersten Unterwaldner mit Namen und mit der Würde eines

Landammannes bringt uns die Urkunde vom 7. März 1304, —

Rudolf von Oedisried (Sächseln);'') König Albrecht wird ihn
mit diesem Amte bekleidet haben!

Die freie Wahl eines Landammannes ohne Rücksicht auf die

Herzoge von Oesterreich nahmen die Leute von Unterwalden vor
dem Empfange der Urkunde vom 7. Winterm. 1323 wohl schwerlich

vor. ^) Zufolge Andeutungen von der Urkunde vom 22. Heum.
1432 dürfen wir annehmen, daß in den friedlichen Jahren nach

1323 einige Male der Landammann in Unterwalden von den

Herzogen gesetzt oder wenigstens bevollmächtiget worden sei; denn es

werden die Hunwile, welche bis 1382 die Landammannswürde

öfters bekleideten, als mächtig wegen der Herrschaft (von
Oesterreich) geschildert.")

Jn Obwalden saß der Landamann nach den ältesten Berichten

zu Sarnen am Grunde zu Gerichte,')
Bei Friedensschlüssen, beim Eingehen neuer Bünde und bei

andern wichtigen Angelegenheiten nach Außen handeln die Landleute

von Unterwalden von 1304-1352 mit einem und spätern
mit zwei Ammännern an der Spitze; ebenso sind die Briefe vom

freien Leute von dort gerichtet war, (vcrgl. Beitr. zur schweiz. Rechtsg. XVIII.:
die freien Bauern, S. 79).

>) Theodor von Liebenau, Gesch. der Freiherren von Attinghausen, 42.

y Geschichtsfrd. XVIll, 127.
2) Vom Kaiser erhielten sie den Blutbann offiziell erst 1415.

I. E. Kopp, Urkunden, SS.

s) I. E. Kopp, Urkunden, S. 137.

°) Staatsarchiv Obwalden; Geschichtsfrd. XVIII, 127.

Geschichtssrd.XVIII., 127. und XX., 225. 223. „Am Grunde" war beim

heutigen Steinhaus m Sarnen (Urk. 1565; Arch. Nidw.)
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Sönig Subwig an ben Stmtmann unb bie Sanbteute gerichtet.1)

Sn ber Urfunbe »om 14. gerbftm. 1352 gefdjie|t bie Serridjtuug
mit bem Simmann, Stati)2) unb ber ©emeinbe oon Uuterwat*
ben. Stm 23. Sftärj 1362 nehmen bie Sanbteute ob bem Sern*
walb baè erfte Sftai mit ihrem Sanbammann eine Urfebbe3) ab,
inbem ber Seutpriefter ju Sungern, Solanti Stidjer, fdjwört, feinen

Sanbmann oon Dbwalben unb feinen ©tbgenoß weber mit geift=

lidjen nodj mit welttidjen .©eridjten ju befümmern, er wolle benn

uon Semattbett Stedjt ne|meu ju ©arnett oor ben Sanbteuten;
„baê mag idj wot ttjun beê ©inungeê wegen"4).

©iefe unb bie folgenben jetjn im ©taatêardji» Dbwalben liegen*
ben Urfunben, oom 28. ©|riftm. 1365 biê 6. Slugftm. 1387, fagen

une, baß bie Sanbteute, mit bem Sanbammantt ju ©araen uer*

fammeli („Sanbègemeinbe"), baê oberfte ©eridjt auêubten, nadj
einem ©inung (ätteften SanbeêgefefeJ über ©ieb unb greoel rictj=

teten, ber Sftörber |»abe emjogen 5), uub bie Serbredjer Urfe|be
fdjwören ließen, ©arauê folgt, baß bie Slbnofatte 1365 fidjer in
ben £>änbett ber Satibletite unb beè Sanbammannè oon Dbwalben

war.
SBett ber §anbet ber £>uttwile Db-- unb Stibwalben gemeinfam

betraf, fo »erfammettett fidj beibe Stirile am 23. §ora. 1382 ju
SBiferlou, in ber Stätje beè Serawalbeè, unb riàjteten.8)

0 Sergi. Urfunben »om 7. 2Mrj 1304, 22. Slugftm. 1332, 7. SBinterm.

1332, 30. ©e»t. 1333, 26. §eum. 1337, 24. .sporn. 1341, 22. Sradjm. 1348

(©efdjtdjtgfrb. XX., 216 u. f. f.l
2) Ser „Sftatlj" erfdjeint meines SßiffenS ïjtér bag erfie TOaf.

3) „Urfeljbe" ift.ein etbltdjeg ©efobntjj, bte Sftedjte eineg Slnbern nid»t ju
»erleben, ein begangeneg Serbredjen nidjt metjr ju begeben, ober bie auferlegten

©trafen (Sanbegoerroeifung te.) getreultdj augjutjalten.
") ©efdjidjtgfrb. XX., 224—231.
5) Sergi. Urfunbe »om 22. §eum. 1432, (©taatgardj. Dbroatben, bie foldje

gatte »on ben Sabren 1340—1380 erwähnt.
6) £fdjubt I., 504. — Sluffallenb ftnb bie SBorte ber Urfunbe: „%>a »ier

©emeinben bet einanber geroefen feten." ©te werben Berfdjtebett gebeutet.

3. e Robb (©efdj. ber eibgen. Sünbe II., 2, 209) meint, eg feien bamalg in
Unterroalben nidjt meljr alg 4 eigentliche Sfarreien gewefen. Slttein bagegen

f»redjen beutttdj bte jroei Urfunben »om %aX)xz 1350 (©taatgardjio Dbroatben),

roeldje adjt Sfarreien angeben. "Sann bejeidjnete bag SBort „©emeinbe" ju bte*

fen fetten nidjt eine Sfarrei, fontern blofj eine »oltttfdje ©emeinbe (com-

ss»

König Ludwig an den Amtmann und die Landleute gerichtet.')

Jn der Urkunde vom 14. Herbstm. 1332 geschieht die Verrichtung
mit dem Ammann, Rath^ ^rtl, ^r Gemeinde von Unterwalden.

Am 23. März 1362 nehmen die Landleute ob dem Kernwald

das erste Mal mit ihrem Landammann eine Urfehde«) ab, in»

dem der Leutpriester zu Lungern, Johann Richer, schwört, keinen

Landmann von Obwalden und keinen Eidgenoß weder mit
geistlichen noch mit weltlichen.Gerichten zu bekümmern, er wolle denn

von Jemanden Recht nehmen zu Sarnen vor den Landleuten;
„das mag ich wol thun des Einunges wegen"").

Diese und die folgenden zehn im Staatsarchiv Obwalden liegenden

Urkunden, vom 28. Christm. 1363 bis 6. Augftm. 1387, sagen

uns, daß die Landleute, mit dem Landammann zu Sarnen
versammelt („Landsgemeinde"), das oberste Gericht ausübten, nach

einem Einung (ältesten Landesgesetz) über Dieb und Frevel
richteten, der Mörder Habe einzogen ^), und die Verbrecher Urfehde

schwören ließen. Daraus folgt, daß die Advokatie 1365 sicher in
den Händen der Landleute und des Landammanns von Obwalden

war.
Weil der Handel der Hunwile Ob- und Nidwalden gemeinsam

betraf, fo versammelten sich beide Theile am 23. Horn. 1382 zu

Wiserlon, in der Nähe des Kernwaldes, und richteten.")

1) Vergl. Urkunden vom V.Marz 1304, 22. Augftm. 1332, 7. Winterm.
1332, 30. Sept. 1333, 26. Heum. 1337, 24. Horn. 1341, 22. Brachm. l34S
(Geschichtsfrd. XX., 216 u. s. f.l

Der „Rath" erscheint meines Wissens hier das erste Mal.
2) „Urfehde" ist ein eidliches Gelöbniß, die Rechte eines Andern nicht zu

verletzen, ein begangenes Verbrechen nicht mehr zu begehen, oder die auferlegten

Strafen (Landesverweisung «.) getreulich auszuhalten.
Geschichtsfrd. XX., 224—231.

°) Vergi. Urkunde vom 22. Heum. 1432, (Staatsarch. Obwalden, die solche

Fälle von den Jahren 1340—133« erwähnt.

°) Tschudi I., S04. — Auffallend sind die Worte der Urkunde: „Da vier

Gemeinden bei einander gewesen seien." Sie werden verschieden gedeutet.

I. E Kopp (Gesch. der eidgen. Bünde II., 2, 209) meint, es seien damals in
Unterwalden nicht mehr als 4 eigentliche Pfarreien gewesen. Allein dagegen

sprechen deutlich die zwei Urkunden vom Jahre 1350 (Staatsarchiv Obwalden),
welche acht Pfarreien angeben. 'Dann bezeichnete das Wort „Gemeinde" zu diesen

Zeiten nicht eine Pfarrei, sondern bloß eine politische Gemeinde (eom-
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Db bie 3Ba|t beê Sanbammanneê nadj 1348 uon ben Sanb*
leuten attjä|rlidj oorgeuommen unb jebeèmat ein neuer bejeidjnet

würbe, mit ber Sefttmmung, baß biefer Sanbammann nad) einem

©tittftanbe oon einem ober mehreren Sabren wieber wä|lbar fei,
ift ttodj nidjt aufgetjeEt; ba^ |ingegen nadj 1400 biefer jä|rtidje
SBedjfel in ber Serfon beè Sanbammannè in Dbwalben halb ühtidj
würbe, getjt auè ben Urfunben beutlidj |er»or.

Sie um baè Sa|r 1506 würbe biefe SBatjl im Sftai1) »orge*
nommen, fpäter am ©t. ©eorgentag unb gegenwärtig am testen

©onntag im Stprit.
©ie ©ruttb|erren laben itjre |»ofgeridjte roatjrfdjeintid) biê

1386 im Stttgemeineu in Dbwalbett auegeübt. Sftüufter fpridjt 1326
wie e|ebem oon feinem Seilen* unb Stwing|of in ©amen.2) ©ie
Seft|ungen unb Stedjte ber ©runb|erren würben non ben Sanbteuten

burdj Sauf läufig erworben.3) ©eß|ath erfdjeint baê XV @eridjt,
an baê bie niebern ©ertdjtêbarfeiten übergingen, in Dbwalben ju*
erft ben 8. Sradjm. 1390*). Sftan nannte eê aud) baè günf je|=
ner*©efdjwornengeridjt, unb baè ift wobt eine Stadjhilbung beê

in £»of ju Sujera befte|enben 3wölfer=@ericbtee.5) ©er Sanbam*

matin ober feine ©tattljalter präfibiren gewö|ntictj biefeè XV=@eridjt,
weldjeè faft burdjge|enbè ben regierenben Sanbammann um baê

©ieget für bie »on i|m auêjuftetteubett Urfunben erfudjt, ber eê,

i|m unb feinen ©rben unfdjäblidj, benfelben anbättgt.6) ©er Ser*

munitas), bie audj metjrere Sfarreien in ftdj fdjlof?, rote gegenwärtig eine

Sfarrei oft mehrere Boltttfdje ©emeinben in fidj faffen fann. gür Sfarre
(parochia) tjatte man »om 14. big 16. 3aljrtjunbert bte SBorte „fiitdjeri" ober

„fiirdjfoiel". SDafjer »erfleljen wir unter obigen Stugbrücfen 4 »oliti)dje ®e,
metnben, alg: 1. ©fang, 2. Suocbg (©efdjtdjtgfrb. XXVI, 9), 3. fünf wi-
reien in Dbwalben (©amen, fierng, 3ll»nadj, ©adjfeln uub Sungern) unb
4. ©iswtt mit feinem äJMeramte ebenfattg in Dbwalben (©efdjtdjtgfrb. XVIII,
120).

') Sergtetdje altes Sanbbudj »on 1525 (©taatSardjtb Dbwalben.)
2) Slrdjt» aRünfier.
3) Sergi. Urfunben »om 9l»r. 1328, 19. §orn. 1375, 12. SBeinm. 1380

u. f. f. (©efdjtdjtgfrb. XXI, 199—204 u, a. D.)
4) ïbjeitlabe ©djWanbt.
5) 3. <S. fio»», ©efdj. ber eibgen. Sünbe II, 2, 119. — 3n Stibroalben

war eg bag XI*®erttfjt. (©efdjtdjtgfrb. XXII, 110).
6) ©g fommen Setf»tefe »or, bafj, wenn ber Sanbammann wafjrenb feineg

SS4

Ob die Wahl des Landammannes nach 1348 von den

Landleuten alljährlich vorgenommen und jedesmal ein neuer bezeichnet

wurde, mit der Bestimmung, daß dieser Landammann nach einem

Stillstande von einem oder mehreren Jahren wieder wählbar sei,

ist noch nicht aufgehellt; daß hingegen nach 1400 diefer jährliche
Wechsel in der Person des Landammanns in Obwalden bald üblich
wurde, geht aus den Urkunden deutlich hervor.

Bis um das Jahr 1506 wurde diese Wahl im Mai')
vorgenommen, später am St. Georgentag und gegenwärtig am letzten

Sonntag im April.
Die Grundherren haben ihre Hofgerichte wahrscheinlich bis

1386 im Allgemeinen in Obwalden ausgeübt, Münster spricht 1326
wie ehedem von seinem Kellen- und Twinghof in Sarnen.^) Die
Besitzungen und Rechte der Grundherren wurden von den Landleuten

durch Kaui häufig erworben.«) Deßhalb erscheint das XV-Gericht,
an das die niedern Gerichtsbarkeiten übergingen, in Obwalden
zuerst den 8. Brachm. 1390^). Man nannte es auch das Fünfzeh-
ner-Geschwornengericht, und das ist wohl eine Nachbildung des

in Hof zu Luzern bestehenden Zwölfer-Gerichtes/) Der Landammann

oder feine Statthalter prästdiren gewöhnlich dieses XV-Gericht,
welches fast durchgehends den regierenden Landammann um das

Siegel für die von ihm auszustellenden Urkunden ersucht, der es,

ihm und seinen Erben unschädlich, denselben anhängt.") Der Ver-

munitss), die auch mehrere Pfarreien in sich schloß, wie gegenwärtig eine

Pfarrei oft mehrere politische Gemeinden in sich fassen kann. Für Pfarre
(p»ro«Kis) hatte man vom 14. bis 16. Jahrhundert die Worte „Kilcheri" oder

„Kirchspiel". Daher verstehen wir unter obigen Ausdrücken 4 politische Ge,

meinden, als: 1. Stans, 2. Buochs (Geschichtsfrd. XXVl, 9), g. fünf Pfar^
reien in Obwalden (Sarnen, Kerns, Alpnach, Sächseln uud Lungern) und

4. Giswil mit seinem Maieramte ebenfalls in Obwalden (Geschichtsfrd. XVIII,
120).

>) Vergleiche altes Landbuch von 1525 (Staatsarchiv Obwalden.)
2) Archiv Münster.
b) Vergl. Urkunden vom Apr. 1328, 19. Horn. 1375, 12. Weinm. 1380

u. s. f. (Geschichtsfrd. XXI, 199—204 u. a. O.)
4) Theillade Schwändi.
s) I. E. Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II, 2, 119. — In Nidwalden

war es das XI-Gericht. (Geschichtsfrd. XXII, 110).
°) Es kommen Beispiele vor, daß, wenn der Landammann während seines



fammlungêort für baê XV-©eridjt waren anfäugtid) Sriuat|äufer
in ©amen1); baè Sanbleuten|auê (=Sìat||auè) erfdjeint baê

erfte Sftai am 1. Sftai 1419, unb ift am 10. Sftai 1417 2) nodj

nid)t »or|anben.
©ie Ser|anbtungegegenftänbe für baê XV-.©eridjt waren in

ben erften fünfjig Sa|rett läufig bie geftfefeung ber ©eredjtigfeiten

oon ben neu entftanbeiten St|eiten unter fidj unb im Serhättniß

ju anbern St|eiten.3) ©aß biefe St|etle4) erft nad) 1386 mit felbft*

ftänbiger Serwaltung ber Stttmeubgüter, SBalbungen unb Sllpen fidj
bitbeten, fagen inbireft bie ätteften Urfunben, wetdje in ben oer*

fdjiebenen St|eitenfäften liegen.5)
Stad) biefem gefcEjidjtlidjem Ueberbtide uon ber @ntfte|ung beê

Santone Unterwatben ob bem Sernwalb geben wir ju ber geft*
ftettung ber Sanbammänner über. SBir ftoßen tjiebet auf bie gleidjen

©djwierigfeiten, wie §err gürfpredj Sart ©efdjwanben bei feiner

urfunblidjen ©arftettung ber ©tanbee|äupter oon Unterwatben nib
bem Semwatbe.6) Unter ben Sielen, weldje bie Stamen unb Sa|re
ber regierenben ©tanbee|äupter nadj Urfunben, Srotofotten îc. an*

jngeben bemü|t waren, uerbient oorjügtic| QeuQi)exx Sö^aj SBirj
|eroorge|oben ju werben, ber umfidjtig ju SBerfe ging unb beina|e

Stmtgjafjreg ftarb, nidjt ber ©tattbalter fein eigeneg ©iegel nafym, fonbern bag

©tegel beg »erftorbeneu Saubammanug (»ergi. Urfunbe »om 5. DJtärj 1507 unb
11 ÜK&rj 1529).

») Sronblig*§aug îc.
2) StjetKabe SRamergberg unb SLijeillabe ©djwanbt.
3) Senüfcuug »on Sltlmenben, ©emeinbewalbungen, Sll»en.

4) 3« Stibwalben betf?en fie „SJerten" ober „Uerten."
5) SDte Urfunben werben »om £rjeilen»ogt ober ©acfefmeifier mit griSjjtem

gteifje in ben oerfdjtebenen Steilen aufbewahrt. SDte SEbeite finb: a) ©amen:
1. greitbjeif (Sorf, fiirdiljof u. Stfcigfofen), 2. © dj w ä n b i (©talben ober SDie*

ftfdjwanb, ©djroanbi ober ©äffen, gorfi unb Dberrott, SBtle unb ©eren ober

bag alte 5htcfigwtl, weldjeg eine 3eit lang einen felbfianbtgen ZX)til bilbete),
3. Kamergberg unb 4. fiagigroil mit ©djw arjettberg; b) fierng:
1. Söorf mit SBiferlon, ©iebenetd», galten unb ©t. ïïiiflaug ober £uben mit
©djilt, 2. SJteldjtljal bunter bem SEteffetbad) ; cj SllBnadj: 1. £beil nib bem
gelb (2 SDrittelj, 2. ZX)üX ob bem gelb (1 ©rittel); d) ©adjfeln bilbet
einen ïtjeit; e) ©igroil: 1. fileintbetl mit JRubenj, 2.®rof3tfjetl; f) Sun=

gern: 1. SD orf mit Sürgeln, 2. Db fee mit SDiefetbadj.

6) Sergi, ©efdjtdjtgfrb. XXVI., 12 u. f. f.

@efd)id)tgfrb. Sb. \XV1II. 15

sammlungsort für das XV-Gericht waren anfänglich Privathüuser
in Sarnen'); das Landleutenhaus (-Rathhaus) erscheint das

erste Mal am 1. Mai 1419, und ist am 10. Mai 1417 2) noch

nicht vorhanden.
Die Verhandlungsgegenstände für das XV-Gericht waren in

den ersten fünfzig Jahren häufig die Festsetzung der Gerechtigkeiten

von den neu entstandenen Theilen unter sich und im Verhältniß

zu andern Theilen.«) Daß diese Theiles erst nach 1386 mit
selbstständiger Verwaltung der Allmendgüter, Waldungen und Alpen sich

bildeten, sagen indirekt die ältesten Urkunden, welche in den

verschiedenen Theilenkästen liegend)
Nach diefem geschichtlichem Ueberblicke von der Entstehung des

Kantons Unterwalden ob dem Kernwald gehen wir zu der
Feststellung der Landammänner über. Wir stoßen hiebei auf die gleichen

Schwierigkeiten, wie Herr Fürsprech Karl Deschwanden bei seiner

urkundlichen Darstellung der Standeshäupter von Unterwalden nid
dem Kernwalde.") Unter den Vielen, welche die Namen und Jahre
der regierenden Standeshäupter nach Urkunden, Protokollen :c.
anzugeben bemüht waren, verdient vorzüglich Zeugherr Jgnaz Wirz
hervorgehoben zu werden, der umsichtig zu Werke ging und beinahe

Amtsjahres starb, nicht der Statthalter sein eigenes Siegel nahm, sondern das

Siegel des verstorbenen Laudammanns (vergl, Urkunde vom 5. März 1567 und
11 März 1529).

1) Bröndlis-Haus:c.
2) Theillade Ramersberg und Theillade Schwändi.

') Benützung von Allmenden, Gemeindewaldungen, Alpen.
4) Jn Nidwalden heißen sie „Derlen" oder „Uerten."
°) Die Urkunden werden vom Theilenvogt oder Säckelmeister mit größtem

Fleiße in den verschiedenen Theilen aufbewahrt. Die Theile sind: «) Sarnen:
l. Freitheil (Dorf, Kirchhof u. Bitzigkofen), 2. S ch w ä n d i (Stalden oder Die-

kischwand, Schwändi oder Gassen, Forst und Oberwil, Wile uud Geren oder

das alte Ruckiswil, welches eine Zeit lang einen selbständigen Theil bildete),
Z. Ramersberg und 4. Kägiswil mit Schwarzenberg; b) Kerns;
1. Dors mit Wiserlon, Siebeneich, Halten und St. Niklaus oder Zuben mit
Schilt, 2. Melchthal hinter dem Tiesselbach; «) Alpnach: 1. Theil nid dem
Feld (2 Drittel), 2. Theil ob dem Feld (l Drittel); 4) Sächseln bildet
einen Theil; e) Giswil: 1. Kleintheil mit Rudenz, 2.Großtheil; f)
Lungern: 1. Dorf mit Bürgeln, 2. Obsee mit Dieselbach.

°) Vergl. Geschichtsfrd. XXVI., 12 u. s. f.

Geschichtsfrd. Bd. XXVIll. 15
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atte Strdjiue »on Dbwalben fannte. Stur beging er, wie »iele

Stnbere, ben gebier, baß er einem Sanbammannè, ber »om Sânner
biè jum Sftai ftegelnb auftritt, baê Slmtêja|r »on biefem anftatt
»om »or|erge|euben Sabre juwieê; baê Stmtêja|r ging uon je|er
oom einen Sftai biè jum anbern. ganb SBirj für einjetne Sa|re
feine Setege, fo fte|en fie teer, gemer ftnb ju beadjten: ©ie Ser»
jeidjniffe, weldje ben alten Sanbbüdjern oft beigefügt
finb1) unb »on 1347 biê cirfa 1790 geben, baê Ser jeidjniß
»om Slrdjiu ©ngelberg,2) »on 1315—1699 ge|enb, baê Ser*
jeidjniß in ber Seuendjronif, baê 1300 mit einem greujerrn
»on Sia, ber ganj unhtftorifd), beginnt unb 1705 mit S°l- granj
Sluberijalben abfdjtießt ; baè Serj ei dj i ß oon^ianèSafobSeu,3)
beginnenb 1347unb enbigenb 1786; baè Serjeidjnß uon P. St=

bep|onê »on gledenftein (»an ber Sfteer), baè a|ntiàj bem

Serjeidjniffe »on #. Safob Seu ift uub biè 1763 reidjt4); baè

Serjeidjniß im ©brenfpiegel uon granj jäherer in Qua,,

metdjeè ben Slnfang mit geinrid) uon gtüe, Sater beê fei. Srüber
Staue 1419 madjt, biê 1592 faft ganj unbrauchbar unb »on bort
biê 1705 etwaê beffer ift; baê Serjeidjttiß oon Stloiè oon ©e=

fdjwanben5), ber fpäter fäßbaft in Seruê, unb baê »on Sufinger6),
begimtenb 1327 uub enbigenb 1824 unb 1825, beibe finb faft gteidj
aber oft unfritifdj. $err Stumer unb bie eibgenöffifäjen Stb*

fdjiebe mußten mit Sorfictjt benutzt werben. Um bie Slrbeit in
engere Stabmen jufammenjufäffen, werben bie Setege furj angege*

ben; babei glaubten wir, unfere Sfteinung, wetdjer Sanbammann

in ben uerfdjiebenenSa|ren regierte, nadj ben uorfjanbenett Duetten

beftimmt binftettett ju muffen.
©iefeSfteinung fällt entweber gewiß, |ödjft wa|rfdjeintidj,

jroeifeltjaft ober fetjr unfidjer auè. ©aburd) glauben wir,
bem Sefer 3eit unb 3ftü|e ju erfparen, bamit er nidjt gejwungen

*) WtitÜ). »on fiüdjfer, Reifer in fierng, unb SRegrSrtfj. »on 2Koo3 in
©adjfetn.

*) SJtttu). »on P. 3gnaj Dbermatt, ©ubörtor.
»J Seu, Serifon XVIII., 640 unb ©uBBlement, ©. 205.
4) Sergf. ©efdjtdjtgfrb. XXVI., 2 unb SRirflj. Bon S. P. gerbinanb So*

gel, ©ubprior in ©rieg.
5) ©e»aratabbrucf auf einjefne Sfótter in %.°

6) ©efdjidjte beg Sotïeg »on Unterwalben I, 76—81.

«2«

alle Archive von Obwalden kannte. Nur beging er, wie viele

Andere, den Fehler, daß er einem Landammanne, der vom Jänner
bis zum Mai siegelnd auftritt, das Amtsjahr von diesem anstatt

vom vorhergehenden Jahre zuwies; das Amtsjahr ging von jeher
vom einen Mai bis zum andern. Fand Wirz für einzelne Jahre
keine Belege, fo stehen sie leer. Ferner sind zu beachten: Die
Verzeichnisse, welche den alten Landbüchern oft beigefügt
sind') und von 1347 bis cirka 1790 gehen, das Verzeichniß
vom Archiv Engelberg, ^) von 131S—1699 gehend, das

Verzeichniß in der Leuenchronik, das 1300 mit einem Freiherrn
von Aa, der ganz nnhistorifch, beginnt und 1705 mit Joh. Franz
Anderhalden abschließt; das Verz eichiß vonHansJakobLeu/)
beginnend 1347und endigend 1786; das Verzeichnß von Jl-
dephons von Fleckenstein (van der Meer), das ähnlich dem

Verzeichnisse von H. Jakob Leu ist und bis 1763 reicht"); das

Verzeichniß im Ehrenspiegel von Franz Haberer in Zug,
welches den Anfang mit Heinrich von Flüe, Vater des fel. Bruder
Klaus 1419 macht, bis 1592 fast ganz unbrauchbar und von dort
bis 1705 etwas besser ist; das Verzeichniß von Alois von De-
schwanden°), der später säßhaft in Kerns, und dasvonBusinger"),
beginnend 1327 und endigend 1824 und 1825, beide sind fast gleich

aber oft unkritisch. Herr Blumer und die eidgenössischen
Abschiede mußten mit Vorsicht benutzt werden. Nm die Arbeit in
engere Rahmen zusammenzufassen, werden die Belege kurz angegeben;

dabei glaubten wir, unsere Meinung, melcher Landammann
in den verschiedenen Jahren regierte, nach den vorhandenen Quellen

bestimmt hinstellen zu müssen.

Diese Meinung fällt entweder gewiß, höchstwahrscheinlich,
zweifelhaft oder sehr unsicher aus. Dadurch glauben wir,
dem Leser Zeit und Mühe zu ersparen, damit er nicht gezwungen

i) Mitth. von Küchler, Helfer in Kerns, und Regrsrth. von Moos in
Sächseln.

') Mitth. von Jgnaz Odermatt, Subprior.
') Leu, Lexikon XVIII., 640 und Supplement, S. 205.

t) Vergl. Geschichtsftd. XXVI., 2 und Mitth. von P. Ferdinand Vogel,

Subprior in Gries.
Separatabdruck auf einzelne Blätter in F."

°) Geschichte des Volkes von Unterwalden I, 76—31.
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ift, auê ben weitläufig angegebenen Duetten felbft fein Urt|etl ju
Bitben, wer an biefem unb jenem Sa|re ale Sanbammann in Db'
walben regierte. Sann wegen Sftanget an Seweifen gar fein Urttjeil
gebitbet werben, fo bleibt baê Sabr leer unb wartet, wie bie Sabre,

wo bie Sfteinung nur wa|rfctjetttlidj ober jweifefljaft anêfiet, auf
©tnbringung uon oerbanfenêwerttjen Setegen. ©iefeê Serfa|ren
fdjtugen wir biê jum S'a|re 1600 ein. SBett für jebeê Sa|r oon
ba weg ber Sanbammann auè ben Stat|ê= unb ©eridjtêprotofoUen
fidjer geftettt werben fann, unb won ben Sammlern aud) ridjtig
angegeben ift, fo bleiben nad) biefem Sa|re bie befonbem Seweife

fort. Stograp|ien unb Semerfungen |aben wir auê ©rünben ben

»erfdjiebenett Sattbammännern nur wenige beigefügt.

©djtießtidj fpredjen wir nufem wärmftett ©auf ber |. Sanbeêbe=

tjörbe auê, wetdje mit größter Siberatität baê Sanbeêardjio une öffnete;

gteidjmäßtg banfen wir ben godjw. Ferren Sfarrern, ben Sraft»
benten unb St|eilen»ögten, wetdje une mit freunblidjfter Quvoxtomt
meu|eit bie oergüttten Sergamente in bie .gänbe legten, um auê

biefen bie fiegetnben Sanbammänner |eranêju|eben. Snäbefottbere

jotten wir ben uerbinblidjften ©attf gerrn Sanbammann Dr. ©imon
©tlin feiig, godjw. gerrn S- Sfting, germ Dr. germ. »onSi*
benau, Qexxn ©taatêardjiuar St|eob. uon Siebenau, §errn
©tabtardjiuar S- ©djneller, $errn gürfpredj S. ©efdjw anben,
godjw. gerrn Saptan Dbermatt iu ©tanè, germ Dr. Safob
SBprfdj in Suodjè, P. Sgnaj Dbermatt, ©ubprior in ©nget*

berg, ^erraSlrnoïb Sîufdjeter in Süridj, gerrn ©affer, Sanb*

fdjreiber inSartten, £>erra granj S°Mer, ©aplan in ©affeuwil
unb|»errn Sof. ©urrer, Saujlift in ©arnen.

Dbjwar bie Slmtteute ber ehemaligen ©mnb|erren feine Sanb*

ammänner waren, fo ift eê bennodj bittig, baß wir beren Stamen,
wie fie in fleiner Slnja|t in ben Urfunben une entgegentreten, ber

Steüjenfotge ber Sanbammänner uorauêfe|en; benn auê ttjnen er*
wucbfen bte Sanbammänner, inbem bie Sanbeê|erren biefe ttidjt
fetten auê itjrer Sftitte na|men.

©ie Slmtteute laffen fidj abt|eiten im Stmmänner, Setiner,
Sftaier unb Sfteger, je nadjbem fie nadj bem SBitten ttjrerger*
ren einen Stitet fü|rten unb Stedjte aueüben tonnten.

S«7

ist, aus den weitläufig angegebenen Quellen selbst sein Urtheil zu

bilden, wer an diesem und jenem Jahre als Landammann in
Obwalden regierte. Kann wegen Mangel an Beweisen gar kein Urtheil
gebildet werden, so bleibt das Jahr leerund wartet, wie die Jahre,
wo die Meinung nur wahrscheinlich oder zweifelhaft ausfiel, auf
Einbringung von verdankenswerthen Belegen. Dieses Verfahren
schlugen wir bis zum Jahre 1600 ein. Weil für jedes Jahr von
da weg der Landammann aus den Raths- und Gerichtsprotokollen
sicher gestellt werden kann, und 'von den Sammlern auch richtig
angegeben ist, fo bleiben nach diesem Jahre die besondern Beweise

fort. Biographien und Bemerkungen haben mir aus Gründen den

Verschiedenen Landammännern nur wenige beigefügt.
Schließlich sprechen wir unsern wärmsten Dank der h, Landesbehörde

aus, welche mit größter Liberalität das Landesarchiv uns öffnete;

gleichmäßig danken wir den Hochw. Herren Pfarrern, den Präsi,
Kenten und Theilenvögten, welche uns mit freundlichster Zuvorkom-
menheit die vergüllten Pergamente in die Hände legten, um aus

diesen die siegelnden Landammänner heranszuheben. Jnsbesonders

zollen mir den verbindlichsten Dank Herrn Landammann lir. Simon
Etlin selig, Hochw. Herrn I. Ming, Herrn vr. Herm. vonLi-
benau, Herrn Staatsarchivar Theod. von Liebenau, Herrn
Stadtarchivar I. Schneller, Herrn Fürsprech K. Deschwanden,
Hochw. Herrn Kaplan Od er matt in Stans, Herrn vr. Jakob
Wyrsch in Buochs, Jgnaz Odermatt, Subprior in Engel-

berg, Herrn Arnold Nüscheler in Zürich, Herrn Gasfer,
Landschreiber in Sarnen, Herrn Franz Joller, Caplan in Dallenwil
und Herrn Jos. Durrer, Kanzlift in Sarnen.

Obzwar die Amtleute der ehemaligen Grundherren keine

Landammänner waren, so ist es dennoch billig, daß wir deren Namen,
wie sie in kleiner Anzahl in den Urkunden uns entgegentreten, der

Reihenfolge der Landammänner voraussetzen; denn aus ihnen
erwuchsen die Landammänner, indem die Landesherren diese nicht
selten aus ihrer Mitte nahmen.

Die Amtleute lassen stch abtheilen im Ammänner, Kellner,
Maier und Pfleger, je nachdem sie nach dem Willen ihrer Herren

einen Titel führten und Rechte ausüben konnten.
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A. jlmtlfiitf fox (Brimtyrrmi.

1. stmmänner.

1252. 9t. (ubolpl?), ber Simmann in ©arnen ift 3euge bei einer

Sfaubfe^ung uom ©rafen ©ottfrieb oon |»abêburg.l)
1257, Sradjm. Magister (Stmmann) lienricus de Kerns2).
1257, 3. SBeinm. Stubolf, ber Simmann oon ©arnen, ein @e=

treuer beê ©rafen ©ottfrieb »on gabêbnrg3).
1280(?) Magister Walt her de Sarnon. +)

30. Stprit. 3Batt|er oon ©arnott, ber Simmann an ber

Srugga, ftirbt5).
1290. H. Filius magislri.6)
1304, 7. Sftärj. St|omaun, ber Stmman »on Segenêwile.7)
1309, 25. Sradjm. Stubolf, ber Simmann »on ©adjfetn, ift Stidjter

— unb fein ©o|n Sonrab Qeuae bei einem Streite jwi*
fdjen bem Slofter ©ngelberg unb ben Sanbleuten oon Uri.8)

1315, 1. Sftai. Stifolauê, ber Simmann »on SBtfferton.9)
1328, 9. Stprit. Stubotpl, ber Slmmantt oon ©adjfetn.10) Sft

o|ne gweifet ber am 22. Slugftm. 1332 ale Sanbammann
»orfommenbe Stubolpl oon Dbièrieb.

1333, 30. gerbftmonat. ©|uonrab, beê Slmmannê ©o|n »on
Dbièrieb. ")

1326—1334. Minister de Œmsried (in Sllpnadj) dat in Sachs-

len de bono in Einwile IX sol. den.12) ©in Slmotb »on

') Slrdji» (ängelberg; »ergi. 3- ®. fio»», ©efdj. ber eibgen. Sünbe II.
2, 204 u. a. D.

*) ©efdjtdjtgfrb. XIV., 241 unb XXI., 188.

3) Strcrj. ©ngelberg, abgebrudt bei Herrgott Gen. Dipl. II., 300. ©efdjtfrb.
XIV. 242.

4) ©efdjtdjtgfrb. XXI., 189. — 3ft BieHeidjt berfelbe, ber am 30. Sl»r. ftarb.
(©efdjidjtgfrb. XU., 57).

6) ©efdjidjtgfrb. XII, 57.
6) ©efdjidjtgfrb. XXI., 191.

') 3. ©. fio»», ©efdj. ber eibg. Sünbe, III., 2, 249.
8) ©taatgardj. Uri; abgebr. bei fioB», Uvfunben, @. 109.

9) Slbtei Bürtdj; fio»», Urfunben, ©. 68. ©efdjtfrb. VIII., 39.

10) ©efdjtdjtgfrb. XXI., 199.

»0 ©taatgardj. Sem; abgebr. ©efdjidjtgfrb. XV., 112.
12) ©efdjidjtgfrb. XXIV., 117. Slbbrud beg fiammererbudjeg »on »fünfter.

Amtleute der Grnndherrev.

F. Ammänner

1252. R. (udolph?), der Ammann in Sarnen ist Zeuge bei einer

Pfandsetzung vom Grafen Gottfried von Habsburg, ')
1257, Brachm. Ulster (Ammann) Usurious 6e üern» ^).

1257, 3. Weinm, Rudolf, der Ammann von Sarnen, ein Ge¬

treuer des Grafen Gottfried von Habsbnrg«).
1280(?) Ulster >VsitKsr cie 8«rnon. ")

30. April. Walther von Sarnon, der Ammann an der

Brugg«, stirbt 2).

1290. S. kllius maestri. «)

1304, 7. März. Thomann, der Amman von Kegenswile.')
1309, 25. Brachm. Ru d olf, der Ammann von Sächseln, ist Richter

— und sein Sohn Konrad Zeuge bei einem Streite
zwischen dem Kloster Engelberg und den Landleuten von Uri.^)

1315, 1. Mai. Nikolaus, der Ammann von Wisserlon. »)

1328, 9. April. Rudolph, der Ammann von Sächseln.") Jst
ohne Zweifel der am 22. Augstm. 1332 als Landammann
vorkommende Rudolph von Ödisried,

1333, 30. Herbstmonat. Chuonrad, des Ammanns Sohn von
Ödisried, ")

1326— 1334. »linistsr gs W m «ri e ci sin Alpnach) àst in LseKs-

leu àe bono in lüinwil« IX sol. cisn. ^ Ein Arnold von

>) Archiv Engelberg; vergl. I. E. Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II.
S, 204 u. a. O.

2) Geschichtsftd. XIV., 241 und XXI., 188.

') Arch. Engelberg, abgedmckt bei Herrgott «en. Dipl. II., 300. Geschtfrd.

XIV. 242.
<) Geschichtsfrd. XXI., 189. — Jst vielleicht derselbe, der am 30. Apr. starb.

(Geschichtsfrd. XII., 57).

°) Geschichtsftd. XII, 57.

°) Geschichtsftd. XXI., 191.

') I. E. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde, III., 2, 249.

s) Staatsarch. Uri; abgedr. bei Kopp, Urkunden, S. 109.

s) Abtei Zürich; Kopp, Urkunden, S. 68. Geschtfrd. VIII., 39.

>°) Geschichtsftd. XXI., 199.

") Staatsarch. Bern; abgedr. Geschichtsftd. XV., 112.

") Geschichtsftd. XXI V., 117. Abdruck des Kammererbuches von Münster.
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Dmiêrieb1) fteljt am 7. Sradjmouat 1368 an ber©pi|e
ber Sirdjgenoffen oon Stlpnaa).2)

2. beultet.

1226. Heinricus de Margu metlon, cellerarius in Sarnon. 8)

1257, 3. SBeinmonat. Waltherus, dominus cellerarius de

Sarnon.4)

1291, 8. SBinterm geinrid), ber Seltner »on ©amen.5)
1304, 7. Sftärj. gerr geinridj, ber Seltner oon ©amen, ber

junge, ift Qeucxe, uub ftebt in ber Stetbenfolge ber Beugen

uor Sbomanê, bem Simmann »on Segenêwit.6)
1307, 13. San. Scifotauè fetig, ber Seltner7) uon ©arnen.

1307, 13. San. .geittrid), ber Seltner oon ©amen.8)
1313, 10. Sänner. Stubolf, ©ohn beê Seltnere »on ©amen.9)
1323, 31. Sutgftm. gerjog Seopolb feiig faufte (wann?) baê Stm*

mannamt ju Sujern oon gerat SBatüjer oott guuwite unb

oerfe^te üjm barum XIV. Sftarf ©über auf ben Selten*
|of ju ©arnen, auf ben gof ju Sltpuadj îc. 10)

1326—1334. H. (einricus), cellerarius dal II castratos, II. Solidos

et II pelles bem Seltner in Sftünfter oom Stwing|of in
©arnen.11)

8. Sie Sölater unb Pflege*.

Son ben Sftaiern in ©iêwit unb Sltpnadj unb ben ©t. Slafia*
ner Sftegern in Sltpnad) finb une wenige Stamen überliefert roorben.

') Oemigrieb ift »ieïïetdjt bag heutige ©djomeb!
2) ©taatgardji» Obroalben.

3) ©ttftgaraji» SDcünfter; ©efdjfrb. XXI, 189.

*) ©efdjidjtgfrb. XXL, 192.

5) 3. @. fioBB, ©efdj. b. eibg. Sünbe IL, 2, 209.
6) 3. <S. fio»B, ©efdj. b. eibg. Sünbe IL, 2, 249.
Ó8) Strdj. ©ngelberg; 3. @. fio»», ©efdj. ber eibgen. Sünbe HL, 2, 255.

9) ©efdjidjtgfrb., 1. Sief., ©. 70 unb ©efdjidjtgfrb. X, 41.

10) 3. <S. fio»», ©efdjtdjtgblatter II, 171.

") fiettnerg Sud) in OMufter (Slrdjt» TOünfler).

»»»

Omisried') .steht am 7. Brachmouat 1368 an der Spitze
der Kirchgenossen von Alpnach.

S. Kellner

1226. Heinrisus ct« ècksrgu melion, cellersrius in 8srn«n, «)

1257, 3. Weinmonat. WsltKerus, ciominus eellersriu« äe

8srnon. ")

1291, 8. Winterm Heinrich, der Kellner von Sarnen.
1304, 7. März. Herr Heinrich, der Kellner von Sarnen, der

junge, ist Zeuge, und steht in der Reihenfolge der Zeugen

vor Thomans, dem Ammann von Kegenswil. ")
1307, 13. Iän. Nikolaus selig, der Kellner') von Sarnen.
1307, 13. Iän. Heinrich, der Kellner von Sarnen.«)
1313, 10. Jänner. Rudolf, Sohn des Kellners von Sarnen.»)
1323, 31. Augstm. Herzog Leopold felig kaufte (wann?) das Am¬

mannamt zu Luzern von Herrn Walcher von Hunwile und

versetzte ihm darum XIV. Mark Silber auf den Kellenhof

zu Sarnen, auf den Hof zu Alpnach zc.

1326—1334. H. (emriens), eellersriu« clst II osstrstos, II. 8oliclos

st II peile« dem Kellner in Münster vom Twinghof in
Sarnen. ")

S. Die Maier und Pfleger

Von den Maiern in Giswil und Alpnach und den St. Blasianer

Pflegern in Alpnach sind uns wenige Namen überliefert worden.

Oemisried ift vielleicht das heutige Schorried!
2) Staatsarchiv Obwalden.
2) Stiftsarchiv Münster; Geschfrd. XXI, 189.

4) Geschichtsfrd. XXI., 192.

s) I. E. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde II., 2, 209.

°) I, E. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde II., 2, 249.

-)°) Arch. Engelberg; I. E. Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde III., 2, 255.

°) Geschichtsfrd., 1. Lief., S. 70 und Geschichtsfrd. X, 41.

">) I. E. Kopp, Geschichtsblätter II, 171.

") Kellners Buch iu Münster (Archiv Münster).
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1300, ctrfa fommt ein We m. villicus (Sftaier) »on Sangroieê im
ätteften Sa|rjeitbuàj »on ©arnen uor. *)

1387, 6. Stugftm. geinrid) 3Benntf|ufen, ber Sftaier »on ©tê=

wit, ift Senge.2)

1432, 22. £»eum. ©ie Urfunbe fpridjt oon ben Sftatern in ©iêwit:
„unb feien »or Qeiten e|rbare fdjledjte Seute gewefen, bie

ließen bie Sftaier".3)

B. fattkmmâmter.

SBeil Db* unb Stibwalben anfänglidj nur einen Sanbammattn

batte, unb erft nadj ber Strennung beibe eineê befonbem Sanbam*

manne fid) erfreuten, fo hüben wir jwei ©ruppen: Sanbamman5
ner »on bem »ereinigten Unterwatben unb Sanbamman*
ner »on Dbwalben nadj ber Strennung.

Sluf bie erfte ©ruppe bat baê Sanb ob bem Srenwatb gleidjen

Stnfpmd), wie Stibwalben ; beß|atb fidj Stiemanb baran ftoße, bai}

|iebei bie gleidjen Stamen erfäjeuten, weldje gierr gürfpredj Sari
©efdjwanben (©efdjidjtêfreunb XXVI.) bei ©tdjerftettung ber Sanb*

ammänner »on Stibwalben fdjon erwäbnte.

1. ganfcammänner ôeê i>eretnt<jteu Untern»aï&eitè.

1304, 7. Sftärj. gerr Stubotf »on Debiêriet, „Sanbammann

ju Unterwatben fiegelt in ©arnen eine ©ü|ne jwifdjen Sanb*

teuten oon $aêle unb ©ct)utt|eiß, Stat| unb Sürgern ju
Sujern.4) (©ewiß.)

1315. 3BaIt|er »on SBolfenfdjießen, ein Slmman in bem

Sanbe.5) (3Ba|rfd)einIidj.)

1) ©efdjtdjtgfrb. XXL, 189.
2) ©efdjidjtgfrb. XX., 231. - (Sin Seter »on SBenntfljufen »erftel

ben 28. 5îo». 1392 roegen Uebelttjateit bem „Saltbleuten SRedjte" »en Untermal*
ben ob bem fiernwalb (©taatgardjiB Dbioalben.)

3) ©efdjidjtgfrb. XVIIL, 127.

4) Urfb. ©taatgardji» Sucern; abgebr. bei 3- ®. RtyPt Urfunben ju ben

eibgen. Sünben, ©. 68.

„Dbigrtet" Bergïeidje ©efdjtgfrb. XXVI., 13.

5) ©efdjidjtgfrb. XXVI., 13. SS al tb. er roirb »or bem SJtai 1315 Sanb*

ammann geroefen fein!

SS«

1300, cirka kommt ein Wer«, villicus (Maier) von Langwies im
ältesten Jahrzeitbnch von Sarnen vor. ')

1387, 6. Augstm. Heinrich Wennishusen, der Maier von Gis¬

wil, ist Zeuge. 2)

1432, 22. Heum. Die Urkunde spricht von den Maiern in Giswil:
„und seien vor Zeiten ehrbare schlechte Leute gewesen, die

hießen die Maier". «)

s. Landammänner.

Weil Ob- und Nidwalden anfänglich nur einen Landammann

hatte, und erst nach der Trennung beide eines besondern Landammanns

sich erfreuten, so bilden wir zwei Gruppen: Landammän/
ner von dem vereinigten Unterwalden und Landammänner

von Obwalden nach der Trennung.
Auf die erste Gruppe hat das Land ob dem Krenwald gleichen

Anspruch, wie Nidwalden; deßhalb sich Niemand daran stoße, daß

hiebei die gleichen Namen erscheinen, welche Herr Fürsprech Karl
Deschwanden (Geschichtsfreund XXVI.) bei Sicherstellung der
Landammänner von Nidwalden schon erwähnte.

R. Landammänner des vereinigten Unterwaldens

1304, 7. März. Herr Rudolf von Oedisriet, „Landammann
zu Unterwalden siegelt in Sarnen eine Sühne zwischen
Landleuten von Hasle und Schultheiß, Rath und Bürgern zu

Luzern.") (Gewiß.)
1315. Walther von Wolfenschießen, ein Amman in dem

Lande. ^) (Wahrscheinlich.)

1) Geschichtsfrd. XXI., 189.
2) Geschichtsfrd. XX., 231. - Ein Peter von Wennishusen verfiel

den 23. Nov. 1392 wegen Uebelthaten dem „Landleuten Rechte" v»n Unterwalden

vb dem Kernwald (Staatsarchiv Obwalden.)
°) Geschichtsfrd. XVIII., 127.
4) Urkd. Staatsarchiv Lucern; abgedr. bei I. E. Kopp, Urkunden zu den

eidgen. Bünden, S. 68.

„Odisriet" vergleiche Geschtsfrd. XXVI., 13.

°) Geschichtsfrd. XXVI., 13. Walther wird vor dem Mai 1315
Landammann gewesen sein!
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1315,7 §eum. .geinrid) »on Qubon, Slauê »on SBiffer*
Ion, bie Slmtteute unb Sanbteute gemeinlid) »on Unter*

watben.l)
1325, 21. San. So|anneê »on SBalterêberg, ju biefen Seiten

Sanbridjter, präfibirte ju ©tanè baê ©erictjt; Stifotauê
oon SBiferton (Sente) erfdjeint ate Seuge.2) (©ewiß.)

1328,9. San. So|antteè uon SBatterfperg, ber Simmann,
fiegelt.3) (3Ba|rfdjemltdj.)

1328,13. Stugftm. Seter »on |»unwite, Slitter, Sanbammann

ju Unterwatben fauft ju ©ante" mit geinridj »on Si*
tringen, Sanbmantt beêfelben Sanbeê, »om Stbt 3Batt|er
»on ©ngelberg ben Sornje|enben ju ©tnwite (©adjfeln)4).
(©ewiß.)

1332,22. Stugftm. Stubotf »on Debiérieb, Sanbammann unb
bte Sanbteute gemeinttctj »on Unterwatben urfunben ju
©amen.5) (©ewiß.)

1333, 30. .gerbftm. „SBir bie Sanbammannè unb bieSanbleute

gemeinlidj »on Unterwatben6) ftnb mit Sntertaden gänjtid)
gefrtebigt. — Sengen: gerrSo|ann uon Stinggenberg, Sogt

0 Urfb. ©taatgardj. Sern; »ergi. Sütrjtj 1826, ©. 278 unb 3. <5. fio»»
Urfunben, ©. 68. ©efdjtfrb. XV. 110.

2) Urfb. fitrdjenfabc ©tang; »ergi, ©efdjidjtgfrb. XXVI., 14 unb 3. <S.

fio»», ©efdj..ber eibgen. Sünbe V, 1, 51.— Sanbridjter war bamalg gleidjbe*
beutenb mit Sanbammann.

3) ©efdjidjtgfrb. XXVI., 14.

4) Urfb. ©ngelberg; abgebr. ©efdjtdjfgfrb. XXL, 199. - Sufinger be*

ginnt bie Sanbammänner »on Dbroalben 1327 mit Seter »on Jfjunrotle oljne

Slngabe einer Duelle, unb läfjt obigen Sanbmann § einridj »on Sitringen
aug unflarer fienntnifj ber eben jttirten Urfunbe 1328 Sanbammann fein (»er*
gleidje Sufinger, ©efdjidjte »on Unterrealben I., 76.) Db Btelletdjt ber Sfarne

$ un roil StebjtltdjMt tjabe mit bem fränfifdjen chunna-centnm, unb fomtt
§unroil gleidj roäre £of beg ©entenarg ober Sentbeamten, ftellen roir afg

offene grage tjin. (Sergi. Seiträge jur fdj». Dfedjfgg. XVIII: SDie freien Sauern,
©. 76).

5) Süttjtj, ©oîotijurner SBodjenbtatt 1828, ©. 265; ©efdjtfrb. XV. 111..
Bergt, ©efdjidjtgfreunb XXVI, 15 unb fioBB, Urfunben, ©. 68. — Unterroalben

gelobt roegen ben ju Sungern empfangenen ©djaben grieben. (SOlittfj. »on Dr.

£. »on Siebenau.)

6) Sütb», ©olott). SBodjenbfatt 1828, ©. 266. ©efdjtfrb. XV. 112.

s»1

1315,7 Heum. Heinrich von Zubon, Klaus von Wisser-
lon, die Amtleute und Landleute gemeinlich von
Unterwalden. ')

1325, 21. Iän. Johannes von Waltersberg, zu diesen Zeiten
Landrichter, vräfidirte zu Stans das Gericht; Nikolaus
von Wiserlon (Kerns) erscheint als Zeuges) (Gewiß.)

1328, 9. Iän. Johannes von Waltersperg, der Ammann,
siegelt. «) (Wahrscheinlich.)

1328, 13. Augstm. Peter von Hunwile, Ritter, Landammann

zu Unterwalden kauft zu Sarnen mit Heinrich von
Vitringen, Landmann desselben Landes, vom Abt Walther
von Engelberg den Kornzehenden zu Einwile (Sächseln)").
(Gewiß.)

1332, 22. Augstm. Rudolf von Oedisried, Landammann und
die Landleute gemeinlich von Unterwalden Urkunden zu
Sarnen. 5) (Gewiß.)

t333, 30. Herbstm. „Wir die Landammanne und die Landleute

gemeinlich von Unterwalden °) sind mit Jnterlacken gänzlich

gefriedigt. — Zeugen: Herr Johann von Ringgenberg, Vogt

t) Urkd. Staatsarch. Bern; vergl. Lüthy 1826. S. 278 und I. E. Kopp
Urkunden, S. 68. Geschtfrd. XV. 11«.

2) Urkd. Kirchenladc Stans; vergl. Geschichtsfrd. XXVI., 14 und I. E.

Kopp, Gesch.. der eidgen. Bünde V, 1, 51.— Landrichter war damals gleichbedeutend

mit Landammann.

') Geschichtsfrd. XXVI., 14.

4) Urkd. Engelberg; abgedr. Geschichtsfrd. XXI., 199. - Businger
beginnt die Landammänner von Obwalden 1327 mit Peter von Hunwile ohne

Angabe einer Quelle, und läßt obigen Landmann Heinrich von Vitringen
aus unklarer Kenntniß der eben zitirten Urkunde 1323 Landammann sein

(vergleiche Businger, Geschichte von Unterwalden I., 76.) Ob vielleicht der Name

Hunwil Aehnlichkeit habe mit dem fränkischen «Kunna-eentum, und somit

Hunwil gleich wäre Hof des Centenars «der Centbeamten, stellen wir als
offene Frage hin. (Vergl. Beiträge zur schw. Rechtsg. XVIII: Die freien Bauern,
S. 76).

s) Lüthy, Solothurner Wochenblatt 1323, S. 265; Geschtfrd. XV. III.,
vergl. Geschichtsfreund XXVI, 15 und Kopp, Urkunden, S. 68. — Unterwalden

gelobt wegen den zu Lungern empfangenen Schaden Frieden. (Mitth. von Dr.

H. von Liebenau.)

°) Lüthy, Soloth. Wochenblatt 1828, S. 266. Geschtfrd. XV. 112.
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ju Srtenê; gerr So|anneê, fein @o|n; gerr 3o|ann »on

Subenberg, ber Süugere, @chult|etß ju Sera ; gerr SBern*

herr »ou Steffi, Stifter; Sßtjilipp »on Stinggeuberg; S°|ann
unb geinridj uon Stubenj, ©ebrüber; S"nf|. Ulridj
»on ©pfenftein; SB. Sftünjer —; Surfarb »on Sftepringen,

„mitant Slmmantt" ju gaête; <£. beè Slmmannê ©o|n oon

Debiêrieb; g»einr. »on Uettingen; ©. uon SBpff enfin!
3Bil|eIm uon ©adjêlen; g. oon Dberbofen u. St.

1336, 30. SBinterm. gartmann, ber Sftaier uon ©tanè, Slit¬
ter unb Sanbammann ju Unterwatben, fiegeltSanf
unb ©rble|en um baê ©ut „Settmooê" in Dberridenbad).l)
(©ewiß). ©iefer gleiche gartmannn ftfct am 8. Stpr. 1336
ale Stmtmann nit bem Sernwatt ber Serfammlung
ber „lantlüte gemeinlidj" ju ©tanè oor, wobei eine Serfü*

gung wegen ber Stauênerei in SBifenberg mit Urttjeil ge*

fertigt wirb; eê erfdjeitieti feine Dbwalbner bei biefem @e*

ridjte atê Sengen.s)

Sergteidjen wir biefe Urfunbe mit ber oom 7. feeum. 1315,
fo fommen wir unwittfürlidj auf bie Sermutbuug : anfänglich feien,

außer bem gemeiuiamen Sanbammann, nodj fogenanute
Slmtteute gewefeu, einer in Stibwalben unb jwei in Dbwalben,
wooon ber Sanbammann ben Sanbeê|errn unb bie Stnttteute

bie ®ruub|erren ju »ertreten fdjteuen; fpäter tjaben bte Sanb*

leute aber bie Ueberjeugung befommen, eê feie »ort|eit|after, ben ge*

meinfamen Sanbammann unb bie 3 Slmtteute ju befeitigeu u. ftatt bie*

fer jwei Sanbammänner in ben jwei St|eiten ob unb nib bem

Sernwalb ju ernennen.

Sebenfatlê oerftanb man unter „Slmtmatm" eiue SBürbe mit
hefdjrättfteren Stedjten, ale unter bem SBorte „Sanbammann." SBenn

bte Sanbteute uon Unterwatben mit ben gierjogen »on Defterreidj
btreft lanbeln, fo hraudjen uor 1350 weber fie noc| bie gerjoge
ben Sluêbrud „Sanbammann" fonbern eittfadj „Stmtmann," „Stmt*

») ©efdjidjtgfrb. XXVI., 16.

2) ©efdjtdjtgfrb. XXVI., 15. — 3n ber Urf. 1337, ©t. ©aüentag erfdjeinen
alg geugen: Scarni »on Dtubeitj unb SEBtlljelm »on ©adjfeln
(©taatgardj. Sem: £a8ler Urfunben.)

2»S

zu Briens; Herr Johannes, sein Sohn; Herr Johann von
Bubenberg, der Jüngere, Schultheiß zu Bern; Herr Wernherr

von Resti, Ritter; Philipp von Ringgenberg; Johann
und Heinrich von Rudenz, Gebrüder; Junkh. Ulrich
von Erfenstein; W. Münzer —; Burkard von Meyringen,
„wilant Ammann" zu Hasle; C des Ammanns Sohn von

Oedisried; Heinr. von Uettingen; C. von Wvssenflu!
Wilhelm von Sachslen; H. von Oberhofen u. A.

1336, 30. Winterm. Hartmann, der Maier von Stans, Rit¬
ter und Landammann zu Unterwalden, siegeltKauf
und Erblehen um das Gut „Veltmoos" in Oberrickenbach ')
(Gewiß). Dieser gleiche Hartmannn sitzt am 8. Apr. 1336

als Amtmann nit dem Kernmalt der Versammlung
der „lantlüte gemeinlich" zu Stans vor, wobei eine Verfügung

wegen der Klausner« in Wisenberg mit Urtheil
gefertigt wird; es erscheinen keine Obwaldner bei diesem

Gerichte als Zeugen. ')
Vergleichen wir diese Urkunde mit der vom 7. Heum. 131S,

so kommen wir unwillkürlich auf die Vermuthung: anfänglich seien,

außer dem gemeinsamen Landammann, noch sogenannte

Amtleute gewesen, einer in Nidwalden und zwei in Obwalden,
wovon der Landammann den Lan de s Herrn und die Amtleute
die Grundherren zu vertreten schienen; später haben die Landleute

aber die Ueberzeugung bekommen, es seie vortheilhafter, den

gemeinsamen Landammann und die 3 Amtleute zu beseitigen u. statt dieser

zwei Landammänner in den zwei Theilen ob und nid dem

Kernmald zu ernennen.

Jedenfalls verstand man unter „Amtmann" eine Würde mit
beschränkteren Rechten, als unter dem Worte „Landammann " Wenn
die Landleute von Unterwalden mit den Herzogen von Oesterreich

direkt handeln, so brauchen vor 13S0 weder sie noch die Herzoge

den Ausdruck „Landammann" sondern einfach „Amtmann," „Amt-

t) Geschichtsfrd. XXVI., 16.

2) Geschichtsftd. XXVI., IS. — Ii, der Urk. 1337, St. Gallentag erscheinen

als Zeugen: Johann von Rudenz und Wilhelm von Sächseln
(Staatsarch. Bern: Hasler Urkunden.)
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leute,,;1) wäbrenb Unterwatben anbern gerren gegenüber fdjon »on
1304 weg feine „Sanbammänner" |at.

©e|en wir auf bie wenigen Stamen ber oben angefü|rten Sanb*
ammänner »om »ereinigten Unterwatben, fo glauben wir einen
merflidjen Serfonenwedjfel in biefer SBürbe wa|rjune|men: 1304
ift ein Dbwalbner, 1314 1315 ein Stibwalbner, 1325 unb 1327
wieber ein SHbwalbner, 1328 ein Dbwalbner, 1332 bitto, 1336
ein Sfibwalbner.

2. Sanbammänner t>on .Übtoaloen nad) 6er Sfcrens

mina, beè Sanbeê Unter*»aïôen.

1347. Stifolauê SBirj, »er|eirat|et mit einer N. »on Sturi.2)
(Sweifet|aft.)

1348, 22. Sradjm. geinrid) »on gunwile, 3uug|err, erfdjeint
atè Seuge in einem Uebereinfommett jwifdjen bem Slofter Su*
ferladen unb bem Sanbammann unb ben Sanbteuten
gemetniglid) »on Unterwatben „bifeut bem Sern*
walb". ©r ftebt in ber Steibenfotge ber Sengen jwifdjen
So|anneê oon Slttiug|ufen, greien unb Sanbammann »on
Uri, uub Safob SBeibmanu, Slnitmann ju ©djwij; ba|er
geinridj uon gunwile atè Sertreter uon Dbwalben ju he*

tradjten ift.3) (@e|r wa|rfd)eintid).)
1350, 10. Sftärj. ©ie Sriefe, benen jufotge ber Sifdjof Ulridj »on

©onftanj bie Sfarreien Suodjè, ©tanè, Seraê, Stlpnad),
©anten, ©adjfeln, ©iêwit unb Sungern »on ber ©rfommu*
nifation, ©ufpenfion unb bem Snterbtfte abfotuirt, finb an

») Sergi. Urfunben 21. Wïai, 15. Sradjm., 26. Sradjm. 1319; 6. SBeinm.

1322 (©taatgardj. Sucern unb eibg. Slbfdjiebe L, Seilagen); 1327, 1. §erbjìra.
(©taatgardj. Sem unb fio»», eibg. ©efdj. V., 1, 487.)

2) Sitte ben Sanbbüdjern beigegebenen Serseitfjntffe unb baS »om fteifjigen

gorfdjet 3eugtjerr SBirj beginntn bte SReüje bei Sanbammänner »on Dbwalben
mit biefem Scifolau? SBirj; urfttnbltdj fommt er aber nirgenbg »or.

•) ©efdjiétsfrb. XX., 219. 220. Sufinger läfjt TOfolaug 2BÙ3 »on
1343 big 1349 Sanbamma fein!

«s»

lente,,;') während Unterwalden andern Herren gegenüber schon von
1304 weg seine „Landammänner" hat.

Sehen wir auf die wenigen Namen der oben angeführten
Landammänner vom vereinigten Unterwalden, fo glauben wir einen
merklichen Personenwechsel in dieser Würde mahrzunehmen: 1304
ist ein Obmaldner, 1314 1315 ein Nidwaldner, 1325 und 1327
wieder ein Nidwaldner, 1328 ein Obwaldner, 1332 ditto, 1336
ein Nidwaldner.

S Landammänner von Qbwalden nach der Tren¬
nung des Landes Unterwalden.

1347. Nikolaus Wirz, verheirathet mit einer «. von Rüti.2)
(Zweifelhaft.)

1348, 22. Brachm. Heinrich von Hunwile, Jungherr, erscheint
als Zeuge in einem Uebereinkommen zwischen dem Kloster
Jnterlacken und dem Landammann und den Land le ut en
gemeiniglich von Unterwalden „disent dem
Kernwald". Er steht in der Reihenfolge der Zeugen zwifchen

Johannes von Attinghusen, Freien und Landammann von
Uri, und Jakob Weidmann, Amtmann zu Schwiz; daher
Heinrich von Hunwile als Vertreter von Obwalden zu
betrachten ist. «) (Sehr wahrscheinlich.)

1350, 1«. März. Die Briefe, denen zufolge der Bischof Ulrich von
Constanz die Pfarreien Buochs, Stans, Kerns, Alpnach,
Sarnen, Sächseln, Giswil und Lungern von der Exkommunikation,

Suspension und dem Interdikte absolvirt, sind an

>) Vergl. Urkunden 21. Mai, 15. Brachm., 26. Brachm. 1319; 6. Weinm.
1322 (Staatêarch. Lucern und Eidg. Abschiede I., Beilagen); 1327, t. Herbstm.

(Staatsarch. Bern und Kopp, eidg. Gesch. V., 1, 487.)

2) Alle den Landbüchern beigegebenen Verzeichnisse und das vom fleißigen
Forscher Zeugherr Wirz beginnen die Reihe der Landammänner von Obwalden
mit diesem Nikolaus Wirz; urkundlich kommt er aber nirgends vor.

') Geschichtsfrd. XX., 219. 22«. Businger läßt Nikolaus Wirz von
1343 bis 1349 Landamma sein!
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Ulridj »on SBolfenfdjießen, Stmmann (ministrum)
unb bie ganje ©emeinbe inUuterwatben geridjtet.1)

1350. SBerner »om Stütti.2) (Sweifelbaft.)

1356, 15. .gorn. Utrid) uon SBolfenfdjießen, Simmann ju
Unterwatben, würbe uon eiujelnen auewärtigen gerr*
fdjaften nodj immer aie einjigeê ©tattbeê|aupt »ou Unter*
walben angefe|en.3) (gür Dbwalben fetjr jweifet|aft.)

1359. So|anneê SBirj, »ere|etidjt mit einer N. uon Stübli.4)
(Sweifeujaft.) Stad) Urfunben »on 1361 »iettetdjt Solan»
neê »on Stubenj?

1362, 23. Sftärj. ©eorg uongunwit, Sanbammann obrunt
bem Sernwalb.5) (©ewiß). Stehen ihm finb Qeuçxen'.

Stubolf »on galtuu, gianê »on Sitrhtgett (in Sungern).
Serdjtotb oon S^ben, ©ilio Stradjfet uub Senni ab ©gga.

1367, 20. Sftärj. ©eorg uon £unwil, Sanbammann obrunt

') Urf. ©taatgardjt» ©arnen. „totamque vniuersitatem in Unterwaiden
ad Ecclesias parochiales in Btiochs. .." S)ie (Surte in (Sonftanj betrachtete

bamalg Ulridj »on SBoïfenfdjiefjen atg etnjtgeg ©tanbegfjautot »on Unterroalben*

Sergi, ©efdjidjtgfrb. XX., 221.
s) Seroeig bjefür finb bie für biefe gett etroag unftdjem Serjeidjniffe ber

Sanbbüdjer, »on .geugr/err SBirj, auê bem Slrdjto ©ngelberg, »on Eeu, Sufin«

ger unb SU. »on ©efdjroanben; bie brei lectern laffen biefen SBerner big 1355

regieren.

8) Urï. Slbtet Sitridj; 3. <5. ffo»p, Urfunben, ©.69. ©efdjtfrb. Vin. 57.

4) Seroeig: bie Serjeidjniffe ber Sanbbüdjer, »on Seufl-J^»-' SSirj u. f. ro.

Sufinger là'jst iljn big 1366 otjne Unterbrudj regieren!? gu ber Sermuttjung,
3ob,anneg Sjßtrj fei Sanbammann geirefeu, mag bie bunfte fienntnif? »on ber

Urfunbe »om 27. %Hn. 1361 Slnlafj geboten fyaben, ber jufolge 3ctjanneg unb
SBerner »on Stubenj jc. ben §of ju 2U»nadj alg Seben erhielten (fio»», ©e*

fdjidjtgblätter IL, 203.) ©en 6. Dft. 1361 Ieifien Soljann »on Sftubenj,
2Baltr-er»on Sottinf on (ein Unterroalbner), SRubolf »on£»atten, Söatt*
bjer jum Srunnen unb Söaltf-er »on Dmigrteb mit 160 Sfb. Sürgfdjaft
gegen bte ©labt Sucern, auf ben Cad, baf? ber gefangene geinridj ob bem

Srunnen »on fierng unb fein ©obm (Sglof itjr ©elübbe bredjen fottten-

(SJcitttj. »on ïljeob. »on Siebenau.)

1363, ©t. ©eorgen Slbenb »erfauft 3ofJftnne3 »on Sftubenj, 3ungljerr,
bie Sil» .fjinterburg einem Sürger »on Unterfee (StlBenBogtfafien in Srienj.)

5) ©efdjtgfrb XX., 225.

»»4

Ulrich von Wolfenschießen, Ammann (ministrum)
und die ganze Gemeinde inUnterwalden gerichtet.')

1350. Werner vom Rütli.2) (Zweifelhaft,)

1356, 15. Horn. Ulrich von Wolfenschießen, Ammann zu
Unterwalden, wurde von einzelnen auswärtigen
Herrschaften noch immer als einziges Standeshaupt von
Unterwalden angefehen.«) (Für Obwalden fehr zweifelhaft.)

1359. Johannes Wirz, verehelicht mit einer von Rüdli.")
(Zweifelhaft.) Nach Urkunden von 1361 vielleicht Johannes

von Rudenz?
1362, 23. März. Georg von Hunwil, Landammann obrunt

dem Kern wald. 5) (Gewiß). Neben ihm sind Zeugen:
Rudolf von Haltun, Hans von Vitringen (in Lungern).
Berchtold von Zuben, Gilio Trachsel und Jenni ab Egga.

1367, 20. März. Georg von Hunwil, Landammann obrunt

') Urk. Staatsarchiv Sarnen. „totsmque vniuersitstem in Ilntervcslcien
sg Loelesiss psrovkisles in LuoeKs Die Curie in Constanz betrachtete

damals Ulrich von Wolfenschießen als einziges Standeshaupt von Unterwalden»

Vergl. Geschichtsfrd. XX., 221.
2) Beweis hiesür sind die für diese Zeit etwas unsichern Verzeichnisse der

Landbücher, von Zeugherr Wirz, aus dem Archiv Engelberg, von Leu, Busin»

ger und Al. von Deschmanden; die drei letztern lassen diesen Werner bis 1355

regieren.

') Urk. Abtei Zürich; I. E. Kopp, Urkunden, S. 69. Geschtfrd. VIII. 57.

4) Beweis: die Verzeichnisse dcr Landbücher, von Zeugherr Wirz u. s. w.
Bnsinger läßt ihn bis 1366 ohne Unterbruch regieren!? Zu dcr Vermuthung,
Johannes Wirz sei Landammann gewesen, mag die dunkle Kenntniß von der

Urkunde vom 27. Iän. 1361 Anlaß geboten haben, der zufolge Johannes und
Werner von Rudenz sc. den Hof zu Alpnach als Lehen erhielten (Kopp,
Geschichtsblätter II., 203.) Den 6. Okt. 136i leisten Johann von Rudenz,
Walther von Tottinkon (ein Unterwaldner), Rudolf vonHalten, Walther

zum Brunnen und Walther von Omisried mit 166 Pfd. Bürgschaft

gegen die Stadt Lucern, auf den Fall, daß der gefangene Heinrich ob dem

Brunnen von Kerns und sein Sohn Eglvf ihr Gelübde brechen sollten»

(Mitth. von Theod. von Liebenau.)
1363, St. Georgen Abend verkauft Johannes von Rudenz, Jungherr,

die Alp Hinterburg einem Bürger von Untersee (Alpenvogtkasten in Brienz.)
5) Geschtsfrd XX., 225.
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bem Sernwatbe1). (©ewiß.) ©ine Urfunbe uom gleidjen

Stage unb ä|nlidjem Sciatte |at „wttunt Sanbammann ju
Unterwatbett obrunt bem Sernwatbe." Site Seu9en fa^en

i|m: Stnbotpl »on gattun, Strnolb oon Dmiêrieb,
©ilio Unter ber gluo, Ueti uon Stübli, Ueti an ben

Steinen, Êlauè »on SBirj. — Qum Seweife, ba^ bie

§unwite mit ben gerjogeit uott Defterreidj bamalê aut ftan*

ben, biette bie Urfunbe »om 8. Sftai 1368, ber jufolge nadj ber

Stefignation beê Ulridj »on 31 fp er mont auf bie Sfarrei
»on Sttpnadj gerjog Stib re djt »on Defterreidj ben Seter
oon gun wile bem Sifdjof oon ©onftattj präfentirte2).

1373, 14. Sftai3). Stubolf »on galten, Sanbammann ju
Unterwatben obrunt bem Sernwalb. (©ewiß). ©ie*
fer Stubolf oon galten erfdjeint am ©ienftag nad) U. grau*
entag im .gerbft 1381 ale Seuge bei einer ©übne inSnter*
laden unb |etßt „©belfnedjt."4)

1374, 3BaIt|er »on gunwil. (SBa|rfdjeintidj). Site Seweiê
bienen bie Urfunben »om Sänner unb gebr. beê folgenben

Sa|reê.
1375, 16. Sä«-5)/ 19. gebr.6), 8. Sftärj7), 15. Dft.8) 3Batt|er

»on gunwil, „in bien jitten" Sanbammann ju Unterwal*
ben ob bem Sernwalb. (©ewiß.)

1376,23. Suni.9) SBaltber »on gunwtte, in biefen Seiten
Sanbammann »on Unterwatbett ob bem Sernwalb. (©ewiß.)

1377. 3Batt|er »ott guuwite. (SBabrfdjeinüdj.) Stm 28. Sftärj
1378 ift er fidjer Sanbammann.

1378,28. Sftärj.10) SBaIt|er uon |>unwile, Sanbammann ob

bem Sernwalb, ift S^ge. (©ewiß.) Stidjtregierenbe Sanb*

ammänner gteidjfattê Sanbammänner ju nennen, fam erft
nadj 1400 in Uebung.

i) ©taatgardjt» Dbwalben; ©efdjidjtgfrb. XX., 226.

*) Slbgebr. im ©efdjtfrb. IX., 215.
3) ©taatgardji» Dbwalben.
4) ©taatgardji» Sern (5Wittb,eil. »on Dr. Safob SSMjrfcb).

5) ©taatgardji» Dbwalben.

6) ©emeinbelabe fierng.

'), 8) unb 9) ©taatgardji» Dbwalben.
*°) Strdji» ©ngelberg; ©efdjidjtgfrb. XXVI., 20.

sss

dem Kernwalde'). (Gemiß.) Eine Urkunde vom gleichen

Tage und ähnlichem Inhalte hat „wilunt Landammann zu

Unterwalden obrunt dem Kernwalde." Als Zeugen folgen

ihm: Rudolph von Haltun, Arnold von Omisried,
Gilio Unter der Fluo, Ueli von Rüdli, Ueli an den

Steinen, Klaus von Wirz. — Zum Beweise, daß die

Hunwile mit den Herzogen von Oesterreich damals gut standen,

diene die Urkunde vom 8. Mai 1368, der zufolge nach der

Resignation des Ulrich von A sper mont auf die Pfarrei
von Alpnach Herzog Albrecht von Oesterreich den Peter
von Hunwile dem Bischof von Constanz präsentirte2).

1373, 14. Mai"). Rudolf von Halten, Landammann zu

Unterwalden obrunt dem Kernwald. (Gemiß). Dieser

Rudolf von Halten erscheint am Dienstag nach U. Frauentag

im Herbst 1381 als Zeuge bei einer Sühne in Jnterlacken

und heißt „Edelknecht." ")
1374, Walther von Hunwil. (Wahrscheinlich). Als Beweis

dienen die Urkunden vom Jänner und Febr. des folgenden

Jahres.
1375, 16. Iän.»), 19. Febr.«), 8. März?), 15. Okt.») Walther

von Hunwil, „in dien zitten" Landammann zu Unterwalden

ob dem Kernwald. (Gewiß.)
1376,23. Juni. °) Walther von Hunwile, in diesen Zeiten

Landammann von Unterwalden ob dem Kernwald. (Gemiß.)
1377. Walther von Hunwile. (Wahrscheinlich.) Am 28. März

1378 ist er sicher Landammann.
1378, 28. März.") Walther von Hunwile, Landammann ob

dem Kernwald, ist Zeuge. (Gewiß.) Nichtregierende
Landammänner gleichfalls Landammänner zu nennen, kam erst

nach 1400 in Uebung.

Staatsarchiv Obwalden; Geschichtsfrd. XX., 226.

-) Abgedr. im Geschtfrd. IX., 21S.

s) Staatsarchiv Obwalden.

^) Staatsarchiv Bern (Mittheil, von Dr. Jakob Wyrsch,.
5) Staatsarchiv Obwalden.

°) Gemeindelade Kerns.

'), «) und y Staatsarchiv Obwalden.
>°) Archiv Engelberg; Geschichtsfrd. XXV!., 20.



1380.12. jDïtbr.1) SB alt| er »on g unwit, in ben Seiten Sanb*

ammann. (©ewiß.) — ©iefer 3Batt|er mußte taut Sefdjluß
ber Sanbègemeinbe uon Unterwatben ju SBiffertön (13. gebr.
1382) baê Sanb meiben. Sufinger unb Sil. o. ©efcbwanben

laffen üjn oon 1374 1380 regieren. Dbige Selege macheti

biefe Sebanptung wa|rfdjeinlidj.
1381, 13. Sradjm. Serdjtolb »on Qubeu, Su öiefen Seuen

Sanbammann oon Unterwatben ob bem Sernwalb.2) (®ew.)

1382,5. SJtai.3) Serdjtolb oon Qubeu, Sanbammann ju biefen

Seiten oon Unterwatben ob bem Sernwalb, fiegelt eine Ur*
fetjbe. (©ewiß.) '

1383.13. Sradjm.4) Serdjtolb »on Qubeu, Sanbammann »on
Unterwatbett ob bem Sernwalb, nimmt ben ©otb für bie

Sanbteute briber Unterwatben wegen gitfeteiftung uor Surg*
borf in ©mpfang. (©ewiß.) ©iuige Serjeidjniffe fe|en auf
biefeè Sa|r einen SBerner »on 3tüt|i, unb fügen hei:

„ba ber Stubenjerfee get|eilt würbe." 5) SBir fonttten |ie*
rüber feine nä|eren Sluffdjlüffe er|alten.

1385. SBerner ©elhti8) ober ©tähfi7). (@e|r jweifeujaft.)
3Bo|I eine irrige Stuffaffung oom fpätern SBerner ©eilt!
©ie am 22. geum. 14328) uorgewiefenen Urfunben im
©treite wegen beê Sftaieramteê in ©ièwil taffen uermut|en,
baß SBerner ©eiti balb nad) 1382 Sanbammann würbe;
benn atê foldjer richtet er mit 3Batt|er oon giunwil in ©ie*

wil über einen Stobfàjlag. 3BaIt|er latte bamalê baè Sftaier*

amt nodj nidjt an bie ©iêwiter oerfauft, ba er baêfetbe bodj

halb nadj bem 13. gora. 1382 ben SBirjen unb anbern

Seuten feilgeboten latte. 9J

') ©emeinbelabe Sungern.

2) ©taatgardji» Dbwalben; îfdjubi L, 503.

») ©tatgardjio Dbwalben, ©efdjtgfrb. XX., 231.

*) Slrdji» Sent ('.IKittlj. »on Dr. 3afob SBorfdj »on Suodjg.)
h) âeugljerr SSirj; Serjeidjnitje ber Sanbbüdjer u.
6) 3eu9^eïï 9Btvj, Serjeidjnifj »on ©ngelberg.
7) Sufinger îc.
9) ©taatgardji» Dbwalben.
8) ©efdjidjtgfrb. XVIIL, 126-128.

sss

1380,12. Oktbr.') Walther von Hunwil, in den Zeiten Land¬

ammann. (Gemiß.) — Dieser Walther mußte laut Beschluß

der Landsgemeinde von Unterwalden zu Wifserlon (13. Febr.
1382) das Land meiden. Businger und Al. v. Deschmanden

lassen ihn von 1374 1380 regieren. Obige Belege machen

diese Behauptung wahrscheinlich.

1381, 13. Brachm. Berchtold von Zuben, zu diesen Zeiten
Landammann von Unterwalden ob dem Kernwald. ^) (Gem.)

I382,o, Mai,") Berchtold von Zuben, Landammann zu diesen

Zeiten von Unterwalden ob dem Kernmald, siegelt eine
Urfehde. (Gemiß.) '

1383, 13. Brachm. ") Berchtold von Zuben, Landammann von
Unterwalden ob dem Kernwald, nimmt den Sold für die

Landleute beider Unterwalden wegen Hilfeleistung vor Burgdorf

in Empfang. (Gemiß.) Einige Verzeichnisse setzen auf
dieses Jahr einen Werner von Rüthi, und fügen bei:

„da der Rudenzersee getheilt wurde." ») Wir konnten
hierüber keine näheren Aufschlüsse erhalten.

138S. Werner Selbli») oder Stäbli?). (Sehr zweifelhaft.)

Wohl eine irrige Auffassung vom spätern Werner Seili!
Die am 22. Heum. 1432 ») vorgewiesenen Urkunden im
Streite wegen des Maieramtes in Giswil lassen vermuthen,
daß Werner Seili bald nach 1382 Landammann wurde;
denn als solcher richtet er mit Walther von Hunwil in Giswil

über einen Todschlag. Walther hatte damals das Maieramt

noch nicht an die Giswiler verkauft, da er dasselbe doch

bald nach dem 13. Horn. 1382 den Wirzen und andern

Leuten feilgeboten hatte. ")

>) Gemeindelade Lungern.
2) Staatsarchiv Obwalden; Tschudi 1., 503.

') Statsarchiv Obwalden, Geschtsfrd. XX., 231.

<) Archiv Bern (Mtth. von vr. Jakob Wyrsch von Buochs.)
b) Zeugherr Wirz; Verzeichnisse der Landbücher zc.

°) Zeugherr Wirz, Verzeichniß von Engelberg.

Businger zc.

°) Staatsarchiv Obwalden.

') Geschichtsfrd. XVIII., 126-128.
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1384 unb 1385 war fomit SBerner ©eili wa|rfdjeinlidj Sanb*

ammann.
1386, 9. geum. l) 3Batt|er ©igrift oon Stteffetbad)=Sungera, ber

Seit Sanbammann unb gauptmann uon Unterwatben ob

bem Sernwalb, ftet ju ©empadj in ber ©djladjt. (3Ba|r=

fdjeintidj.)
1387, 6. Stugftm.2) Serdjtolb uon S «he« fteljt ohne Stttet an

ber ©pi|e ber Seu9en (meldje bamalê o|ne Steifet bie

Stegieruug oon Dbwalben bitbeten), ba Seter ©d)utt|ejj »on

Simmann unb ben Sanbleuten oh bem Sernwalb fdjon jum
Stöbe oerurt|eitt, auf gürbitte fetneê Safere wieber hegna*

btget würbe. (3Ba|rfdjeinltdj.)
1388, Sîifolauê oon Suoen- (@elr jweifet|aft.) ©iefen
1389, jjaoen ^uj-{nger unj) grr non ©efcbwanben. Slttein weil er

weber oor|er nodj fpäter ale Seuge erfdjeint, fo glaube idj,
jufolge Urf. oom 6. Stugftm. 1387, (©efdjtfrb. XXVII. 331.)

Serdjtolb »on Quben für 1388 unb 1389 annehmen

ju bürfen, jumat ber jä|rlidje Slmtêwedjfet nodj nidjt üblidj
war.

1390, 8. Sradjm.3) 3Bern|err ©eilt, ju biefen Seiten Sanb«

ammanti, fiegelt ben ©ittig non ber ©djwättbi. (©ewiß.)
1391, 18. Sftai 4) SBerner ©eili, Stmmann ob bem Sernwalb

ift Sote ju Sucern. (SBabrfdjeiutidj.)

1392,25. Slpr. SBernher ©eiHi, „je be Sitten Santammann je Un*
berwalben ob bem Sernwatbt," befiegelt einen Se|entftreit
jwifdjen bem Slofter ©ngelberg uub ben Sirdjgenoffen in
Sungern (Strdjio ©ngelberg. Sftittb. oon P. Slbatbert Söget.)

1395, 25. Suit5) SBerner ©eilitt, ju biefen Seiten Sanbammann.

(©ewiß)
1396, 11. unb 12. SBeinm.6) SBerner ©eili, Stmmann ob bem

«) îfdjubi L, 527.

*) ©efdjidjtgfrb. XX., 231.
3) Etjetuabe ©djwanbt.
4) (Sibgenbffifdje Slbfdjiebe L, 21.

9) jErjetüabe SRamergberg.

°) Slrdji» ©djwtjj unb (äibgen. Slbfdjiebe I., 27.

SSV

1384 und 1385 war somit Werner Seili wahrscheinlich Land¬

ammann.
1386, 9. Heum. ') Walther Sigrist von Tiesselbach-Lungern, der

Zeit Landammann und Hauptmann von Unterwalden ob

dem Kernwald, stel zu Sempach in der Schlacht.
(Wahrscheinlich.)

1387, 6. Augstm. 2) Berchtold von Zuben steht ohne Titel an
der Spitze der Zeugen (welche damals ohne Zweifel die

Regierung von Obwalden bildeten), da Peter Schulthezz von
Ammann und den Landleuten ob dem Kernwald schon zum
Tode verurtheilt, auf Fürbitte seines Vaters wieder begnadiget

wurde. (Wahrscheinlich.)
1388, Nikolaus von Zuben. (Sehr zweifelhaft.) Diesen
1389,

Businger und Al, von Deschmanden. Allein weil er
weder vorher noch später als Zeuge erscheint, so glaube ich,

zufolge Urk. vom 6. Augftm. 1387, (Geschtfrd, XXVII. 331.)
Berchtold von Zuben für 1388 und 1389 annehmen

zu dürfen, zumal der jährliche Amtswechsel noch nicht üblich

war.
1390, 8. Brachm. ") Wernherr Seili, zu diefen Zeiten Land¬

ammann, siegelt den Einig von der Schmändi. (Gemiß.)
1391, 18. Mai ") Werner Seili, Ammann ob dem Kernmald

ist Bote zu Lucern. (Wahrscheinlich.)

1392,25. Apr. Wernher Seilli, „ze de Zitten Lantamman« ze Un¬

derwalden ob dem Kernwaldt," besiegelt einen Zehentstreit

zwischen dem Kloster Engelberg und den Kirchgenossen in
Lungern (Archiv Engelberg. Mitth. von?. Adalbert Vogel.)

1395, 25. Juli. ») Werner Seilin, zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß)
1396, 11. und 12. Weinm.«) Werner Seili, Ammann ob dem

') Tschudi I., 527.

') Geschichtssrd. XX., 231.
2) Theillade Schwändi.
4) Eidgenössische Abschiede I., 2t.
») Theillade Ramersberg.

°) Archiv Schwyz und Eidgen. Abschiede I., 27.
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Sernwalb ift Sote mit geinrid) »on Suben unb Stauê »on

Stüttin, Sanbteuten. (3Ba|rfdjeintidj.)
1397. S"|aun SBirj. (©e|r jweifet|aft.) SI" laben jwar bie

bie Serjeidjniffe ber Sanbbüdjer, Qeua,l)exx SBirj, Sen îc;
allein biefer So|antteê erfdjeint weber ben 6. Stugftm. 1387

nodj ben 4. £»eum. 1398 l) ale Qeua.e; ein £»ehtt SBirj
fommt »or bett 6. Stugft. 1387. Sn ber Urfunbe »om 28.

Sänner 1402 nimmt Sentii SBirj unter ben Seu9en erft
bie »ierte ©teile ein, wä|renb SBerner ©eiHi ale Sttttanb*

ammattn ben erften Stang |at. SBir ueratuujen, SBerner
©eilli |abe baè Sa|r 1397 regiert.

1398,4. geum.2), 29. Sunt,3) 10. Sut*4)- ©tauê »on Stübli,
in biefen S^n Sanbammann. (©ewiß.)

1399. 5. Sradjm.5), 27. Dct.6) ©tauê »ou Stübli „in bien

jitten Sant Simmann je Snberwalben ob bem Serawalt."
(©ewiß.)

1400. Sîifotauê uou Stübli. (3Ba|rfdjetttttd).) Seweiê: a) Su*
finger unb Stloiè uon ©efdjwanben; b) bie Urfunben beê

»or|erge|enben uub folgenben Sa|reê.
1401. Sîifolauê uon Stübli fiegelt atê Sanbammann ben

28. San. 1402 eine Urfe|be beê Uli SBanner, Sanb*

maint ju Unterwatben. (©ewiß.) Saugen biefer Urfunbe finb :

3Bern|err ©eili, |»etni oon Snben, ^uf ^nber ^er %^ue'

Senni SBirj, Staue Surfart, Senni 3Benuig|ufen, S3att|er
gröwi, geini Stmftein, Senni ©uter, geini oon SBifferton,

$eim »ou Sürgten, Senni am SBeg, Senni ©djwenbiner,

Soft »on ©runb, Senni jer Sftüli, geini »on ©ig (Staates

ardjiu Sucern.)
1402. Sîifolauê »ou Stübli. (3Ba|rfdjeintid).) Seweiê : a) Sit*

0 ©efdjtdjtgfrb. XX., 231-233.
2) ©taatgardj. Dbwalben.
3J Srjeittabe SRamergberg.

4) ©ibgen. Slbfdjiebe 1, 30. - 9ftit filaug »on Mübli waren Soten: 3»rto
»on Buben, SRubolf Unter ber gfuo. 5Dag ©iegel Bon 9iiïolaug »on 9ütbli ift ein

SBolf (fio»», ©efdjidjtgblätter IL, 357.)
5) u. 6) ©emeinbelabe fierng.

SS«

Kernmald ist Bote mit Heinrich von Zuben und Klaus von

Rütlin, Landleuten. (Wahrscheinlich.)
1397. Johann Wirz. (Sehr zweifelhaft.) Jhn haben zwar die

die Verzeichnisse der Landbücher, Zeugherr Wirz, Leu :c.;
allein dieser Johannes erscheint weder den 6. Augstm. 1387

noch den 4. Heum. 1398 ') als Zeuge; ein Heini Wirz
kommt vor den 6. Äugst. 1387. Jn der Urkunde vom 28.

Jänner 1402 nimmt Jenni Wirz unter den Zeugen erst

die vierte Stelle ein, während Werner Seilli als
Altlandammann den ersten Rang hat. Wir vermuthen, Werner
Seilli habe das Jahr 1397 regiert.

1398. 4. Heum. 2), 29. Juni,«) 10. Juli"). Claus von Rüdli,
in diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1399. S. Brachm. »), 27. Oct. «) Claus von Rüdli „in dien

zitten Lant Ammann ze Vnderwalden ob dem Kernwalt."
(Gewiß.)

1400. Nikolaus von Rüdli. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Bu¬

singer und Alois von Deschwanden; b) die Urkunden des

vorhergehenden und folgenden Jahres.
1401. Nikolaus von Rüdli siegelt als Landammann den

28. Iän. 1402 eine Urfehde des Uli Wanner,
Landmann zu Unterwalden. (Gewiß.) Zeugen dieser Urkunde sind:

Wernherr Seili, Heini von Zuben, Ruf vnder der Flue,
Jenni Wirz, Claus Burkart, Jenni Wennighusen, Walther
Fröwi, Heini Amftein, Jenni Suter, Heini von Wisserlon,

Heini von Bürglen, Jenni am Weg, Jenni Schmendiner,

Jost von Grund, Jenni zer Müli, Heini von Eig (Staatsarchiv

Lucern.)
1402. Nikolaus von Rüdli. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Bu-

') Geschichtsfrd. XX., 231 -233.
2) Staatsarch. Obwalden,

2) Theillade Ramersberg.
<) Eidgen. Abschiede 1, 30. - Mit Klaus von Rüdli waren Boten: Jöris

von Zuben, Rudolf Unter der Fluo. Das Siegel von Nikolaus von Rüdli ist ein

Wolf (Kopp, Geschichtsblätter II., 3S7.)

°) u. °) Gemeindelade Kerns.
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finger unb Sit. »on ©efdjwanben; b) bie Urfunbe »om 28.

San. 1402.

1403, 26. Dct. % 4. ©ejbr.2) Sob année SBirj, in biefen Sei=

ten Sanbammann. (©ewiß
1404,6. Snti3), 7. Stoo.4), 4. gebr.5) unb 10. gebr. 1405 6).

So|anneê SBirj ober Solatine beê roirfc, Sanbam*

mantt ju biefen Seiten ob bem SBalb. (©ewiß.) SI" laben
Seu, Sufinger îc ©ie eibgenöffifdjen Stbfdjiebe bringen öftere
©tauê uon Stübli 1404 neben SBirj ale Sote; Stübli |at
aber feinen Stitet, obwo|l er fidjer Stltammann; ebenfo

nennt fidj SBerner ©eili nadj 1398 nidjt „Slttammanu."
©iefer Sluèbrud war nodj fetneêwegê in Uebung. ©aê
circa 1525 gefc|riebene Sanbhud) oon Dbwalben fagt: baß

nadj alten Serorbnungen ber Simmann an eittem Sftaitage ge*

wä|It würbe. ®a|er laben wir in ben folgenben Sa|ren,
wo eê übtidj würbe, immer einen anbera Stmmattn ju fe|en,
bie ©iegter oom 1. San. biè in ben Sftai jum 3lmtêja|re
beê »or|erge|enben Sa|reê ju redjnen.

1405. Stifo lau ê »on Stübli7) (9Ba|rfdjeinIidj.)
1406. Sobantteê SBirj; ift am 1. Sftärj 1407 Slmmantt8)-

(SBalrfdjeinlidj.)
1407. Stifolauê oon Stübli. (Swetfel|aft.) Seweiê: Slmtê*

turnuê.
1408,19. Sftai9). So|anneê SBirj, Sanbammann. (©ewiß.)

gür i|n ft|t Soft S^ner uon ©arnen, Sanbmann ju Un*
terwatben, ju ©araen am ©eridjtè. ©lauê »on Stübli ift
erfter Seuge, aber otjne Slmtètitel. Sim 14. San. unb am

») SfjeiHabe Sftamergberg.

2) fiirdjenlabe fierng.
3) u. <) Slrdji» Uri (ÏWttfjI. ». 3. ©djneïïer.) ©ibgen. Slbfdjiebe I., 34;

Sfdjubi I., 623.

5) SU»en»ogtfaften 2ReIä)tr)aI.

6) ïljetïïabe Dbfee—Sungern.
7) ©tabtardji» Sucern CMtttj. »on 3of. ©djneïïer); Settgberr SBirj, Ser*

jetdjnif? ber Sanbbüdjer, Seu, Serj. »om Slrdji» ©ngelberg îc.
8) ©tabtardji» Bug. 3n ber Urfunbe fiebjt 3ob.ann SBirbt.
9) ©efdjidjtgfrb. XXVIL, 104. 105.

2»S

singer und Al. von Deschmanden; d) die Urkunde vom 28.

Iän. 1402.

1403, 26. Oct. 4. Dezbr.2) Johannes Wirz, in diesen Zei¬

ten Landammann. (Gewiß
1404, 6. Juli»), 7. Nov."), 4. Febr.») und 10. Febr. 1405").

Johannes Wirz oder Johanns des wirtz, Landammann

zu diesen Zeiten ob dem Wald. (Gewiß.) Jhn haben

Leu, Businger zc. Die eidgenössischen Abschiede bringen öfters
Claus von Rüdli 1404 neben Wirz als Bote; Rüdli hat
aber keinen Titel, obwohl er sicher Altammann; ebenso

nennt sich Werner Seili nach 1398 nicht „Altammann."
Dieser Ausdruck war noch keineswegs in Uebung. Das
circa 1S2S geschriebene Landbuch von Obwalden sagt: daß

nach alten Verordnungen der Ammann an einem Maitage
gewählt wurde. Daher haben wir in den folgenden Jahren,
wo es üblich wurde, immer einen andern Ammann zu setzen,

die Siegler vom 1. Iän. bis in den Mai zum Amtsjahre
des vorhergehenden Jahres zu rechnen.

1405. Nikolaus von Rüdli?) (Wahrscheinlich.)
1406. Johannes Wirz; ift am 1. März 1407 Ammann»)-

(Wahrscheinlich.)
1407. Nikolaus von Rüdli. (Zweifelhaft.) Beweis: Amts¬

turnus.
1408, 19. Mai»). Johannes Wirz, Landammann. (Gewiß.)

Für ihn sitzt Jost Jsner von Sarnen, Landmann zu
Unterwalden, zu Sarnen am Gerichte. Claus von Rüdli ist

erster Zeuge, aber ohne Amtstitel. Am 14. Iän. und am

t) Theillade Ramersberg.
2) Kirchenlade Kerns.

') u. i) Archiv Uri (Mitthl. v. I. Schneller.) Eidgen. Abschiede I., 34;
Tschudi I., 623.

-) Alpenvogtkasten Melchthal.
°) Theillade Obsee—Lungern.

') Stadtarchiv Lucem (Mitth. von Jos. Schneller); Zeugherr Wirz,
Verzeichniß der Landbücher, Leu, Verz. vom Archiv Engelberg zc.

«) Stadtarchiv Zug. Jn der Urkunde steht Johann Wirdt.
°) Geschichtsfrd. XXVII., 104. 105.
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26. gebr, 1409 *) laufte Stifotauê oon Stübli me|rere @ü*

ter. ©ie Urfunben, weldje ©eorg oon Snb en ftegelte,

laben für beibe feine Slmtètitel. ©eorg »on Snben modjte,
weit er oon ben Serfäufera um baê ©ieget angegangen
würbe, ©tatttjatter gewefen fein.

1409. ©eorg oon Snben. (SBabrfdjetttlicb.) S|n laben bie Sanb*

bûcher, Seug|err SBirj, ©ngelberger Serjeidjtiiß, Seu ic,
©aß er fpäter auf ben Stagen ttidjt „SUttanbammanu" |eißt,
ift oben (©. 239) bereite bemerft worben.

1410. So|anneê SBirj. (3Ba|rfd)einIidj.) Seweiê: a) Slmtêtur*

nuê; b) Sîifotauê uon Stütti ift am 5. Sänner 1411 ale
Sote in Sucern Stltammann.2)

1411. ©eorg oon Snben. (SBabrfdjetntidj.) Seweiê: a) Slmtê*

turnuê; b) i|n |aben Sufinger uub »on ©efdjwanbeu;
c) ift Sote biê 1419 unb 1420.3)

1412. Sobanneê SBirj ift ben 3. gebr.4), 2. Sftärj5) 1413
Sanbammantt ju biefen Seiten, (©ewiß.) Stm 28. gebr. 14136)

beißt Stritolane »on Stübtlt „oor Süen Stmmann."
1413. Sîifotauê oon Stübli. (Sweifettjaft.) Seweiê: Slmtêturnuê.

3fte|rere Serjeidjniffe |aben wieber Sobanneê SBirj.
1414 SBaltber genjtiit ift am 10. Slpr.7), 14. unb 15. Slpr.

1415 8) Simmann in biefen Seiten, (©ewiß.) SBegen obigen
Urfunben gehen alle Serjeidjniffe biefen genjtin für baê

Sabr 1415; allein unrichtig. SBenn ©laue oon Stütti
audj am 19. Dft. 14149) „Sanbammann ob bem Sernwalb"
|eißt, fo mu\} biefe Duette ben brei obigen weidjen.

») Sfarrtabe ©amen.
2) ©ibgen. Slbfdjiebe L, 40. ®er Slugbruct „Slltammaun" ift fjier bag erfie

2M für einen Dbwalbner gebraudjt.

») ©ibgen. Slbfdjiebe I., 106. 110.

4) Jfjeittabe Sfcamergberg.

5) ©taatgardji» Dbwalben.

6) ©taatgardji» Dbwalben.

7) ïljeittabe SRamergberg

9) ©taatgardji» Dbwalben.
9) ©ibgenBfftfdje Slbfdjiebe 1., 46.

24»

26. Febr, 1409 ') kaufte Nikolaus von Rüdli mehrere Güter.

Die Urkunden, welche Georg von Zuben siegelte,

haben für beide keine Amtstitel. Georg von Zuben möchte,

weil er von den Verkäufern um das Siegel angegangen
wurde, Statthalter gewesen sein.

1409. G eorg von Zuben. (Wahrscheinlich.) Jhn haben die Land¬

bücher, Zeugherr Wirz, Engelberger Verzeichniß, Leu :c.

Daß er später auf den Tagen nicht „Altlandammann" heißt,
ist oben (S. 239) bereits bemerkt worden.

1410. Johannes Wirz. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtstur¬

nus; b) Nikolaus von Rütli ist am ö. Jänner 1411 als
Bote in Lucern Altammann. ^)

1411. Georg von Zuben. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amts¬

turnus; K) ihn haben Businger und von Deschwanden;

o) ist Bote bis 1419 und 1420. °)
1412. Johannes Wirz ist den 3. Febr. "), 2. März») 1413

Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Am 28. Febr. 1413°)
heißt Nikolaus von Rüdtli „vor Ziten Ammann."

1413. Nikolaus von Rüdli. (Zweifelhaft.) Beweis: Amtsturnus.
Mehrere Verzeichnisse haben wieder Johannes Wirz.

1414 Walther Henzlin ift am 10. Apr.?), 14. und 15. Apr.
141S ») Ammann in diesen Zeiten. (Gemiß.) Wegen obigen
Urkunden geben alle Verzeichnisse diesen Henzlin für das

Jahr 141S; allein unrichtig. Wenn Claus von Rütli
auch am 19. Okt. 1414 ») „Landammann ob dem Kernwald"
heißt, so muß diese Quelle den drei obigen weichen.

') Pfarrlade Sarnen,
«) Eidgen. Abschiede I., 4«. Der Ausdruck „Altammann" ist hier das erste

Mal für einen Obwaldner gebraucht.

') Eidgen. Abschiede!., 106. 110.

«) Theillade Ramersberg.
s) Staatsarchiv Obwalden.

°) Staatsarchiv Obwalden.

Theillade Ramersberg
») Staatsarchiv Obwalden.

«) Eidgenössische Abschiede I., 46.
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1415. ©eorg »on Snben. (Sweifeüjaft.) Seweiê: Slmtêturnuê.
1416. Solauneê SBirj. (©ewiß.) Stm 10. Sftai 1417 l) ift er

„in biefen Seiten Simmann" unb ge|ört nodj put Stmtê*

ja|r 1416; benn an ber jungen gaßnacbt unb Sftttftiodj
nad) ber jungen gaßnadjt 14182) ift ©tauê uon Stübli
Stmmann ju biefen Seiten unb getjört jum Stmtêja|r
1417. ©ie eibgenoffifdjen Slhfdjtebe bieten une ebenfaltê
einen Seweiê, bal} So|anneê SBirj 1416 an ber ©püje ber

Stegierung ftanb; benn am 31. Stuguft 1416 erfdjeinen Stm*

mann SBirj unb Stmmann Stütti, unb ben 10. SBinterm.

1416 Simmann SBirj unb Stmmann £>enjïi atê Soten in Su»

jern3); SBirj geht atfo Stütti uub £>enjti iu biefem Sa|re
ooran.

1417. Sîifotauê »on Stübli. (©ewiß.) Seweiê: a) Dbige jwei
foeben augefü|rte Urfunben; b) bte eibgenoffifdjen Slbfdjiebe,

inbem fie Sî. oon Stübli oor|errfd)enb aie Soten angeben.4)
1418. ganê Singg ift am 1. Sftai 14195) Sanbammann in

biefen Seiten uub getjört jum Slmtêja|r 1418 (©ewiß.)
1419. 3Batt|er g enjlt. (3Ba|rfc|einIic|.) Seweiê: a j Slmtêturnuê;

b) weit ben 19. SBinterm. 1419 auf bem Stage in Sng
bte Slbgeorbneten ber übrigen ©tänbe bie Soteit »ott Unter*
walben oh bem Sernwalb nidjt anerfaunten, fo wirb
Dbwalben auf ben nädjften Stag in Sug (20. ©|rtftm.) o|ne
Sweifel feine ©pi|en gefaubt |aben, unb ba erfdjeint obenan

„Slmmantt genjli"6)
1420. Sîifolauê uon ©inwil ift am 25. Slpr. 14217) Sanb*

ammann ju biefen Qeiten unb am 7. San. 14218) ift er

im 3tat|êbud) oon Sujern ale „Stmmatm" »erjeiàjnet (©e*

0 Sfjetttabe ©djwanbi.
2) Sfardabe ©arnen.
3) ©tbgen. Slbfdjiebe I., 53.56. —SBir bemerfen fjier, bafj bte abgetretenen

Sanbammänner anfangen, ben Slmtgtitel beijubeljalten.
4) ©ibgen. Stbfdjiebe L, 75—85.
5) Styulabe Sftamergberg. Slbgebr. ©efdjidjtfrb. XIV. 255.

6) ©ibgen. Slbfdjiebe I., 105, 106.

7) Sijeittabe ©djwanbi.
8) ©tbgen. Slbfdjiebe, I., 111.

©efdjidjtgfrb. Sb. XXVIII. 16

S4R

141S. Georg von Zuben. (Zweifelhaft.) Beweis: Amtsturnus.
t416. Johannes Wirz. (Gewiß.) Am 10. Mai 1417') ift er

„in diesen Zeiten Ammann" und gehört noch zum Amtsjahr

1416; denn an der jungen Faßnacht und Mittwoch
nach der jungen Faßnacht 1418 2) ift Claus von Rüdli
Ammann zu diesen Zeiten und gehört zum Amtsjahr
1417. Die eidgenössischen Abschiede bieten uns ebenfalls
einen Beweis, daß Johannes Wirz 1416 an der Spitze der

Regierung stand; denn am 31. August 1416 erscheinen

Ammann Wirz und Ammann Rütli, und den 10. Winterm.
1416 Ammann Wirz und Ammann Henzli als Boten in
Luzern«); Wirz geht also Rütli und Henzli in diesem Jahre
voran.

1417. Nikolaus von Rüdli. (Gewiß.) Beweis: g) Obige zwei
soeben angeführte Urkunden; b) die eidgenössischen Abschiede,

indem sie N. von Rüdli vorherrschend als Boten angeben.")
1418. Hans Zingg ist am 1. Mai 1419») Landammann in

diesen Zeiten und gehört zum Amtsjahr 1418 (Gewiß.)
1419. Walther H enzli. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtsturnus;

b) weil den 19. Winterm. 1419 auf dem Tage in Zug
die Abgeordneten der übrigen Stände die Boten von
Unterwalden ob dem Kernwald nicht anerkannten, fo wird
Obwalden auf den nächsten Tag in Zug (20. Christm.) ohne

Zweifel seine Spitzen gesandt haben, und da erscheint obenan

„Ammann Henzli" °)

1420. Nikolaus von Einwil ist am 25. Apr. 1421?) Land¬

ammann zn diesen Zeiten und am 7. Iän. 1421 ») ist er

im Rathsbuch von Luzern als „Ammann" verzeichnet. (Ge-

') Theillade Schwändi.
2) Pfarrlade Sarnen.
s) Eidgen. Abschiede I., 53.56. —Wir bemerken hier, daß die abgetretenen

Landammänner anfangen, den Amtstitel beizubehalten.
4) Eidgen. Abschiede I., 75—85.
°) Theillade Ramersberg. Abgedr. Geschichtfrd. XlV. 255.

°) Eibgen. Abschiede l., 105, 106.

Theillade Schwändi.
«) Eidgen. Abschiede, I., III.

Geschichtsfrd. Bd. XXVIII. 16
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wiß.) ©ie übrigen Serjeidjniffe taffen itjn 1423 baê erfte

Sftai Sanbammann werben.

1421. 3Batt|er genjtin ift am 4. gebr. 1422 *)Sanbammann

ju biefen Seiten, (©ewiß.) ©inige Serjeidjniffe |aben für
biefeè Sa|r feinen Stauten, anbere irrig So|anneè Stngg.

1422. So| année Sing g. (3Ba|rfd)einIidj.) Seweiê: a) Slmtê*

turnuè; b) beina|e aiïe Serjeidjniße taffen itjn entweber

1420 ober 1421 regieren; c) Singg lebt nodj ben 22. geum.
1432 mit bem Stitet „Stmmann".2) Sin biefem Sa|re ge*

fdjatj ber ungtüdtidje Sng nadj Seltenj, wo 90 Unterwatb*
ner umfamen.3)

1423,21. Sftai4) unb 24. gebr.5) unb 3. Sftärj6) 1424. ganê
SBirj, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1424. Sîifotauê u. ©inwil. (3Ba|rfdjeinItc|.)Seweiê: a)Slmtê*
turnuè ; b) ben 28. Suit 1425 ift er im ©djiebfprud) Sern'ê
Stltammann.7)

1425. SBaIt|er geinjtin. tSBabrfdjeinlidj.) Seweiê: a) Slmtê»

turnuè: b) am 5. Sîoo. 1426 ift er Stltammann;8) c) ben

28. Snti 1425 ift Sîifotauê »on ©inwit Stltammann (@ib=

gen. Stbfdjiebe H., 736). — ©ie alten Serjeidjniffe |abeu
für biefeè Sa|r Stifolauê »on ©inwit atê Sanbammann.

1426,4. SBeinm.9), 5. Sîoo.10), ebenfo 23. gebr. 1427 "). Soft
Sfner, itt biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß)

1427, 20. Sftai,2), 27.gerbftm.13) unb 27. Sftärj 142814). ©tauê

') ïljetïïabe Sfcamergberg.

2) ©efdjidjtgfrb. XVIÏL, 128.

3J Sfdjubi IL, 148. 149.

4) ©taatgardji» Dbwalben.

6j Sirdjenlabe ©arnen.
6) ©taatgardji» Dbioalben, im weifjen Sudj.
7) Sergi, eibgen. Stbfdjiebe IL, 736 - 738. (WlittX). »on Slrnolb «üfdjeler).
8) ©taatgardjio Dbwalben.

9) ©taatgardj. TObwalben. (SJcitttjeil. »on fiaBlan Dbermatt.)
10) u. ») ©taatgardj. Dbwalben.
12) Sfarrlabe ©arnen.
,3) ©emeinbeïabe Sllpnad).

u) ©taatgardji» Dbwalben.

S4S

wiß.) Die übrigen Verzeichnisse lassen ihn 1423 das erste

Mal Landammann werden.

1421. Walther Henzlin ist am 4. Febr. 1422 ')Landammann
zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Einige Verzeichnisse haben für
dieses Jahr keinen Namen, andere irrig Johannes Zingg.

1422. Johannes Zingg. (Wahrscheinlich.) Beweis: ») Amts¬

turnus; b) beinahe alle Verzeichniße lassen ihn entweder

1420 oder 1421 regieren; e) Zingg lebt noch den 22. Heum.
1432 mit dem Titel „Ammann". °) An diesem Jahre

geschah der unglückliche Zug nach Bellenz, wo 90 Unterwaldner

umkamen. «)

1423. 21. Mai") und 24. Febr.») und 3. März«) 1424. Hans
Wirz, zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1424. Nikolaus v. Einwil. (Wahrscheinlich.)Beweis: «)Amts¬
turnus ; b) den 28. Juli 142S ist er im Schiedspruch Bern's
Altammann.

1425. Walther Heinzlin. iWahrscheinlich.) Beweis: s) Amts¬
turnus: b) am ö. Nov. 1426 ist er Altammann;») o) den

28. Juli 142S ist Nikolaus von Einwil Altammann (Eidgen.

Abschiede IL, 736). — Die alten Verzeichnisse haben

für dieses Jahr Nikolaus von Einwil als Landammann.

1426,4. Weinm.»), 5. Nov."), ebenso 23. Febr. 1427 "). Jost
Jsner, in diesen Zeiten Landammann. (Gewiß)

1427, 20. Mai "), 27. Herbstm. '") und 27. März 1428 "). Claus

-) Theillade Ramersberg.
2) Geschichtsfrd. XVIII., 128.

2) Tschudi II., 148. 149.

4) Staatsarchiv Obwalden.

Kirchenlade Sarnen.
°) Staatsarchiv Obwalden, im weißen Buch.

') Vergl. eidgen. Abschiede II., 736 - 738. (Mitth. von Arnold Nüscheler).

«) Staatsarchiv Obwalden.

°) Staatsarch. Nidwalden. (Mittheil, von Kaplan Odermatt.)
-°) u. ") Staatsarch. Obwalden.

>2) Pfarrlade Sarnen.

") Gemeindelade Alpnach.

u) Staatsarchiv Obwalden.
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»on ©ittwil, in biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) ©en
13. Sftärjl) 1428 ift SJêner, Stltammann.

1428. Soft Sfner ift am 25. gebruar 14292) Sanbammann in
biefen Qeiten. (©ewiß.)

1429, 23. Suni3) Sîifotauê »on ©inwit, in biefen Seiten Sanb*

ammanti. (33a|rfdjeinlid).) Sim 31. Sftai 1429 erfdjeint Sîi*
fotauê »onSinwtt ale Stltammann (Sahrb. b. biftor.
Sereine uom m. ©tame 1872 u. Seuweger Urf. Sîr. 260.)
gier wiberfpredjen fidj eine intänbifdje unb auswärtige
Urfunbe.

1430,20. Slugftm.4), ebenfo 23.5) unb 27. Slpr.6) 1431. SBatt*
ber £ e inj lin (ober genjtin), ju biefen Seiten Sanbam*

mann, (©ewiß.)
1431. Soft Sfner. (Sweifeljjaft.) Seweiê: Slmtêturnuê. ©ie

Serjeidjniffe laben entweber feinen Stamen ober SBatujer

geinjlin (Sufinger îc.)

1432. greitag nadj Sfingften7). So|anneê Sftütter, Stmmann

»on Unterwatben ob bem SBalb. (©ewiß.) Sn ben eibgen.

Slbfdjieben tjat er nie ben Stttel „Slmmantt", and) nadj 1439

nidjt. Site ©djiebmann war er oft bege|rt; aber er ließ

ftd) nie ale Simmann etttjeidjnen. Sn ber Stoggettburgifàjen

©rbfdjaftêfaàje ben 7. Sftärj unb 23. Slpril 1437 |eißt er

glatt|in „ganê Sftütter",8) — ein fetjr befdjeibenerSftattn.
1433. 3Balt|er geinjli. (SBabrfdjeittlid).) Seweiê: a) Stmtêtur»

nnê; b) ben 4. Snlt 1433 erfdjeint er ale Stmmann in
Saben, wä|renb bie ntdjtregierettben Sanbammättner fleißig
1433 unb 14359) ale Slttammänner uerjetdjnet finb.

0 3afjrt"dj beg tjiftor. Seretng »on ©larug 1872.

s) fileinujeiïïabe ©igroif.
3) fifeinttjeiÏÏabe ©igwif.
4) ©taatgardji» Dbwalben.
5) Slfbenoogtfafien 3Mdjtt)al
6) SLtjetfXabe ©djwanbi.
') filofterfrauen ju ©t. Slnbreag in ©arnen.
s) Sergi, eibgen. Slbfdjiebe IL, 90. 97. 111. u. 761. 771.
,J) ©ibgen'òffifdje Slbfdjiebe (TOittlj. Bon ©anjlifi 3cf. ©urrer.)

S4S

von Einwil, in diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Den
13. März ') 1428 ist Ysner, Altammann.

1428. Jost Jsner ist am 25. Februar 1429 2) Landammann in
diesen Zeiten. (Gewiß.)

1429, 23. Juni«) Nikolaus von Einwil, in diesen Zeiten Land¬

ammann. (Wahrscheinlich.) Am 31. Mai 1429 erscheint

Nikolaus vonEinwil als Alt amm a nn (Jahrb. d. histor.

Vereins vom Kt. Glarus 1872 u. Zellweger Urk. Nr. 260.)
Hier widersprechen sich eine inländische und auswärtige
Urkunde.

1430, 20, Augstm."), ebenso 23.5) und 27. Apr.«) 1431. Walt¬
her Heinzlin (oder Henzlin), zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß.)
1431. Jost Jsner. (Zweifelhaft.) Beweis: Amtsturnus. Die

Verzeichnisse haben entweder keinen Namen oder Walther
Heinzlin (Bufinger zc.)

1432, Freitag nach Pfingsten?). Johannes Müller, Ammann

von Unterwalden ob dem Wald. (Gewiß.) Jn den eidgen.

Abschieden hat er nie den Titel „Ammann", auch nach 1439

nicht. Als Schiedmann war er oft begehrt; aber er ließ
sich nie als Ammann einzeichnen. Jn der Toggenburgischen

Erbschaftsfache den 7. März und 23. April 1437 heißt er

glatthin „Hans Müller"/) — ein sehr bescheidener Mann.
1433. Walther Heinzli. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtstur¬

nus; d) den 4. Juli 1433 erscheint er als Ammann in
Baden, während die nichtregierenden Landammänner fleißig
1433 und 1435 S) als Altammänner verzeichnet sind.

') Jahrbuch des histor. Vereins von Glarus 1S72.

°) Kleintheillade Giswil.
l>) Kleintheillade Giswil.

Staatsarchiv Obwalden.

°) Alpenvogttasten Melchthal.
°) Theillade Schwändi.

') Klosterfrauen zu St. Andreas in Sarnen.
") Vergl. eidgen. Abschiede II., 90. 97. III. u. 761. 771.

Eidgenössische Abschiede (Mitth. von Canzlist Jos. Durrer.)
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1434, 29. Sftai M, ebetifo 6. gebr.2), 26.3) unb 29. Slpr.4) 1435.

geinridj an ber girferrett, ju biefen Seiten Sanbam*

mamt. (©ewiß.)
1435. Sîifotauê oon ©inwit ift am 6. gebr.5) unb 27. Slpr.6)

1436 Sanbammann ju biefen Seiten, (©ewiß.) Sim 15. Suni
1435 ift er auf ber Stagfa|ung ju Saben „Simmann".7)
©er oom Serjetdjttiß ©ngelberg, Sufinger îc. eingefdjobene

©eorg uon Snben fällt fomit weg. ©en 20. ©ej. 1435

ift 3Batt|et gentjti ©djiebridjter in einem Stedjtêftreite jwi*
fdjen Stibwalben unb bem Slofter ©ngelberg unb tjeifjt Silt*

ammatttt (Slrdjto Sîibwalben. Sftittljeituug »ou Saplatt
Solter).

1436,1. ©ejbr.8) unb 27. Slpr.9) 1437. geinridj an ber gir*
ferren, Sanbammann ju b. Seiten, (©ewiß.)

1437, gro|nIeicbnamêtag10), 5. Oft.11), 29. Dft.12), 31. Oft.,
7. Sîoo.13) Sîifotauê »on ©pwil, ju biefen Seiten Sanb*

ammann. (©ewiß.) ©en 9. Sftärj 1437 ift er im erften

©prua) ber 19 eibgenoffifdjen ©djiebboten in ber Stoggen*

burgifdjen ©rbfdjaftêfaàje Stltammann. u)
1438. Sîifotauê con Stübli. (Swetfelbaft.) Seweiê: Stm 29.

Sîoo. 1438 ,5) ift er ju Sera Sote unb |at ben Stitel „Sim*
manu." Sitte übrigen Serjeidjniffe laffen i|n erft im folgen*

') ©taatgardjio Dbwalben.
2) grettbetttabe ©amen.
3) fitemttjetUabe ©igwil.
4) ©tifigardji» Sucern. (Slbgebr. ©efdjtfrb. VII. 196.)
5) SljetÜabe fiägigwil.
6) îfjeiflabe Dbfelb—2ll»itadj.
0 ©ibgen. Slbfdjiebe IL, 103.
8) ©taatgardji» Dbwalben.
9) greittjeüiabe ©arnen.
10) fiirdjeulabe fientg unb ÎEjeiïïabe Sftamergberg.

11) ©taatgardjiB Dbwalben.
12) fiirdjenlabe fierng unb Sljetïïabe sRamergberg.

,3) ïtjeiïïabe 8ìamergberg.

w) ©tbgen. Slbfdj. IL, 761. - ©te augwartigen Urfunben ftnb oft fetjr

unfidjer.
ls) ©ibgen. Slbfdjiebe IL, 129.

»44

1434, 29. Mm'), ebenso 6. Febr.«), 26.») und 29. Apr.") 143S.

Heinrich an der Hirserren, zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß.)
1435, Nikolaus von Einwil ist am 6. Febr. ») und 27. Apr.«)

1436 Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Am 15. Juni
1435 ist er auf der Tagsatzung zu Baden „Ammann".?)
Der vom Verzeichniß Engelberg, Businger :c. eingeschobene

Georg von Zuben fällt somit weg. Den 20. Dez. 1435

ist Walther Hentzli Schiedrichter in einem Rechtsstreite

zwifchen Nidwalden und dem Kloster Engelberg und heißt

Altammann (Archiv Nidwalden. Mittheilung von Kaplan
Joller).

1436, 1. Dezbr. ») und 27. Apr. «) 1437. Heinrich an der Hir¬
serren, Landammann zu d. Zeiten. (Gewiß.)

1437, Frohnleichnamstag 5. Okt."), 29. Okt. ^), 31. Okt.,
7. Nov. '») Nikolaus von Enwil, zn diesen Zeiten
Landammann. (Gewiß.) Den 9. März 1437 ist er im ersten

Spruch der 19 eidgenössischen Schiedboten in der Toggen-
burgischen Erbschaftssache Altammann.")

1438, Nikolaus von Rüdli. (Zweifelhaft.) Beweis: Am 29.
Nov. 1438 -5) ift er zu Bern Bote und hat den Titel
„Ammann." Alle übrigen Verzeichnisse lassen ihn erst im folgen-

') Staatsarchiv Obwalden.
2) Freitheillade Sarnen.
^) Kleintheillade Giswil.
") Stiftsarchiv Lucern. (Abgedr. Geschtfrd. VII. 196.)
°) Theillade Kägiswil.
°) Theillade Obfeld—Alpnach.

') Eidgen. Abschiede II., 103.
«) Staatsarchiv Obwalden.
°) Freilheillade Sarnen.
-°) Kirchenlade Kerns und Theillade Ramersberg.

") Staatsarchiv Obwalden.
>2) Kirchenlade Kerns und Theillade Ramersberg.

") Theillade Ramersberg.

") Eidgen. Absch. II,, 761. - Die auswärtigen Urkunden sind ost sehr

unsicher.

") Eidgen. Abschiede II., 129.
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ben ©ejeitnium Sanbammann werben unb |ahen für biefeè

Sa|r irrig Sîifotauê oon ©pwit.

1439, 6. ©ejbr.l) So|anueè SJtüller, Simmann ju biefen Seiten

(©ewiß.) Unter ben brei Soten auê Dbwalben ju ©ctjwij
ben 28. gebr. 1440 nimmt Sobanneê Sftütter neben Sì ito*
tauê »on ©inwit uub g»eiuric| an ber girf erren
ben erften Slang ein; aber Seiner bat ben Stitel Sanbam*

mann.2) Stm 1. ©ejhr. 1440 ift er „Stltammann."3) SBie

Seüweger'e Stngahe (Str. 127), wornac| Sftütter ben 27.

gebr. 1440 ale „altammanit" erfdjeint, ju wert|en fei, über*

taffen wir bem Sefer. Uebrigenê fe^en i|n faft alte Ser*

jetdjniße auf biefeè Sa|r.
1440,1. ©ejbr.4), 16. gebr.5), 26. gebr.6) unb 26. Slpr.7) 1441.

Sîifotauê oon ©inwil, Sanbammann ju biefen Qeiten.

(©ewiß.)
1441, Sîifotauê »on Stübli. (Sweifet|aft) Seweiê: Slmtêturnuê.

©ie übrigen Serjeidjniffe fe|en irrig für biefeê Stmtêja|r
Sîifotauê uon ©pwit.

1442, 5. SBeinm.8), 21. gebr.9) unb 12. Sftärji0) 1443. getn^
ridj an ber girferren, ju biefen Qeiten Saubammattn

(©ewiß.)
1443, 24. Sftai. u)So|anneê Sftütter, „Stmmannob bem SBalb",

fällt in ber ©àjladjt am girjet. ©ie alte, an ben eibgenöf*

fifàjen Sa|rjeiten in Dbwalben abgetefene Sifte ber ©efalle*

nett |at: „Simmann £anê Sftütter." Sftütter war fe|r wa|r*

') SltbenBogtfaften 2MdjttjaI. 9fur eine fdjledjte ©o»ie »on biefer Urfunbe
ift »orfjanben.

2) ©ibgen. Slbfdjiebe IL, 136.
3) ©ibgen. Slbfdjiebe IL, 773.

*) Sßetgeg Sudj, Statt XXXII. (©taatgardji» Dbwalben.)
s) SllBenBogtfaften SOMdjttjal.
6) fiirdjenlabe fierng unb ©taatgardjiB Dbwalben.
7) ©emeinbelabe SllBnadj.
8) ©emeinbelabe ©adjfeln. Stbgebr. im ©efdjidjtgfreunb IX., 230.
9) gretttjeitlabe ©arnen.
10) ©emeinbelabe ©adjfeln.

") ïfdjubi IL, 373.

«43

den Dezennium Landammann werden und haben für dieses

Jahr irrig Nikolaus von Eywil.
1439, 6. Dezbr. ') Johannes Müller, Ammann zu diesen Zeiten

(Gewiß.) Unter den drei Boten aus Obwalden zu Schwiz
den 28. Febr. 1440 nimmt Johannes Müller neben Nikolaus

von Einwil und Heinrich an der Hirserren
den ersten Rang ein; aber Keiner hat den Titel Landammann.«)

Am 1. Dezbr. 1440 ist er „Altammann."") Wie
Zellweger's Angabe (Nr, 127), wornach Müller den 27.

Febr. 1440 als „altammann" erscheint, zu werthen sei,

überlassen wir dem Leser. Uebrigens setzen ihn fast alle

Verzeichnisse auf dieses Jahr.
1440, 1. Dezbr. "), 16. Febr. »), 26. Febr. «) und 26. Apr. 1441.

Nikolaus von Einwil, Landammann zu diesen Zeiten.
(Gewiß.)

1441, Nikolaus von Rüdli. (Zweifelhaft.) Beweis: Amtsturnus.
Die übrigen Verzeichnisse setzen irrig für dieses Amtsjahr
Nikolaus von Eywil.

1442, S. Weinm.»), 21. Febr. ») und 12. März ") 1443. Hein-,
rich an der Hirserren, zu diefen Zeiten Landammann

(Gewiß.)
1443, 24. Mai. ") Johannes Müller, „Ammannob dem Wald",

fällt in der Schlacht am Hirzel. Die alte, an den eidgenöfsifchen

Jahrzeiten in Obwalden abgelesene Liste der Gefallenen

hat: „Ammann Hans Müller." Müller war fehr wahr-

>) Alpmvogtkafien Melchthal. Nur eine schlechte Copie von dieser Urkunde

ist vorhanden.
2) Eidgen. Abschiede II., 136.
2) Eidgen. Abschiede II., 773.
«) Weißes Buch, Blatt XXXII. (Staatsarchiv Obwalden.)
b) Alpenvogtkasten Melchthal.
°) Kirchenlade Kerns und Staatsarchiv Obwalden.
5) Gemeindelade Alpnach.
«) Gemeindelade Sächseln. Abgedr. im Geschichtsfreund IX., 230.
9) Freitheillade Sarnen.

") Gemeindelade Sächseln.

") Tschudi II., 373.
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fdjeinlid) in biefem Sa|re eine furje Sett regierenber Sanb*

ammann. Sîad) bem 24. Sftai 1443 war Sîifotauê »on
Stübli Sanbammann ju biefen Seiten ; benn ale foldjer er*

fdjeint er am 22. Sftärj 1444 ju Saben. *¦). (©ewiß.)
1444. Sîifotauê »on ©inwit. (Sweifel|aft.) Seweiê: Slmtêtur*

nuê. ©ie übrigen Serjeidjniffe |aben eutweber feinen ober

ganj »erfchiebene Stamen. Seu fetjt auf biefeè unb auf baê

Sa|r 1449 einen ©ominifuê geitjli, ber aber urfunblid)
nie »orfommt. — Sei bem griebenèoertrag ju ©nfiê|eim
am 28. Dft. 1444 jwifdjen granfreid) unb ben ©ibgenoffen

war atê Sote oon Dbwalben So|anneè gurer anwe*

fenb.2)
1445. Sîiïolauê uon Stübli ift am 24. Stprit 14463) Sanb*

ammann ju biefen Seiten, wä|renb jwei Stage fpäter 26.

Slpr.4) geinrid) Slnberhjrferren atê „Stltammann" erfdjeint.
(©ewiß.)

1446. Sîifotauê uon ©tttwtt ift ben7. unb 23. Sauner5) unb

7. gorn. 6J 1447 Sanbammann ju biefen Seitei1/ nnb für
i|n fiegelt Sîifotauê uon Stübli, ©tattljalter. (©ewiß.)

1447. ©amftag oor Sftitte Sftai.7) geinridj an ber girferren,
ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1448. Sîifotauê »on Stübli ift am 19.Slpr.8) unb 29. Slpr.9)
1449 Sanbammann ju biefen Qeiten. (©ewiß.)

1449,11. Stugftm. 10)u. 18. Slugftm. ") Sîifotauê uon ©wpt,
Sanbammann ju biefen Seiten, (©ewiß.)

0 Sfdjubi IL, 405.

2) ©tbgen. Stbfdiiebe IL, 808.
3) ©taatgardjiB TObwalben (TOttujetl. Bon GaBlan Dbermatt unb 3ofe»t»

©djneïïer.)
<*) Sfjeiïïabe Dbfelb-SllBnadj.
5) ©taatgardjiB Dbwalben.

6) SEfjeiHabe SJramergberg.
Ó Sïjeiïïabe SRamergberg.

8) fiirdjenlabe ©arnen. — £ter fi"» Stifolaug Bon ©ljwil, Slltatu»

mann unb geinridj an ber girferren, objte Zitti, Beuge.
») filetntïjetïïabe ©tlwit.
10) ©taatgardjio SWbwalben (2Jtittr> »on ©djneïïer.)

") ©taatgardji» Dbwalben.

S4«

scheinlich in diesem Jahre eine kurze Zeit regierender
Landammann. Nach dem 24. Mai 1443 war Nikolaus von
Rüdli Landammann zu diefen Zeiten; denn als solcher

erscheint er am 22. März 1444 zu Baden. ^). (Gewiß.)
1444. Nikolaus von Einwil. (Zweifelhaft.) Beweis: Amtstur¬

nus. Die übrigen Verzeichnisse haben entweder keinen oder

ganz verschiedene Namen, Leu setzt auf dieses und auf das

Jahr 1449 einen Dominikus Henzli, der aber urkundlich
nie vorkommt. — Bei dem Friedensvertrag zu Ensisheim

am 28. Okt. 1444 zwischen Frankreich und den Eidgenossen

war als Bote von Obwalden Johannes Furer anwesend.

2)

1445. Nikolaus von Rüdli ist am 24. April 1446 ») Land¬

ammann zn diesen Zeiten, während zwei Tage später 26.

Apr.") Heinrich Anderhirserren als „Altammann" erscheint.

(Gewiß.)
1446. Nikolaus von Einwil ist den7. und 23. Jänner») und

7. Horn.«) 1447 Landammann zu diesen Zeiten, und für
ihn siegelt Nikolaus von Rüdli, Statthalter. (Gewiß.)

1447. Samstag vor Mitte Mai.?) Heinrich an der Hirserren,
zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1448. Nikolaus von Rüdli ist am 19.Apr.») und 29. Apr.«)
1449 Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.)

1449. 11. Augstm. ")u. 18. Augstm.") Nikolaus von Ewyl,
Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.)

') Tschudi II., 405.

y Eidgen. Abschiede II., 80S.

») Staatsarchiv Nidwalden (Mittheil, von Caplan Odermatt und Joseph

Schneller.)

") Theillade Obfeld-Alpnach.
°) Staatsarchiv Obwalden.

°) Theillade Ramersberg.

') Theillade Ramersberg.
°) Kirchenlade Sarnen. — Hier sind Nikolaus von Eywil, Altammann

und Heinrich an der Hirserren, ohne Titel, Zeuge.

') Kleintheillade Giswil.
l«) Staatsarchiv Nidwalden (Mitth. von Schneller.)

") Staatsarchiv Obwalden.
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1450, 23. Sftail), 17. Suni2), 20. geum.3) unb 10. Dît.4) «pane

g ein j ti, Sanbammatttt ju biefen Qeiten. (©ewiß.) gitemit
ftimmen audj alle Serjetdjniffe überetn.

1451,20. Dft5), 15. Sîoo.6) unb 17. Slpr. 14527). Sîifotauê
»on Stübli, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1452,2. Sntf8) 12. Sftärj9) unb 15. Sftärj10) 1453. geinridj
gurr er, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1453,5. Stugftm.11) unb 13. gebr. 1454 i2j. Sîifotauê »on
Stübli, ju biefen S^ten Sanbammantt. (©ewiß.)

1454. Sobanneê geinjti. (@e|r wahrfdjetttïtà).) Seweiê:
a) Slmtêturnuê; b) baê Serjeidjniß oon Sufinger unb SU.

»ou ©efàjwanben; c) ber ïprotoïottfdjreiber ber eibgen. Stb*

fdjtebe »om 8. gebr. 1455 nennt i|n „Simmann" unb nadj

i|m ganê ©djübelbadj „Stltammann."13) Stm 29. unb 30.

Suit 1454 erfdjeint geinridj gurrer ebenfattê ale Slltam*

mann.14) SBettn am 6. Sftai ober 16. ©ept. 1354 in einem

Stöbet über 3Bu|rpflictjt am Slawaffer in ber ©orfleutentabe
Suodjè „Stmmanti oott Stüblp" erfdjeint, fo ift baê eine alt»

gemeine Sluêbrudêweife o|ne Seweiêfraft.15)
1455,7. S«Ii/16) H- Stugftm.17), 2. ©ejbr.18) Sîifotauê »on

>) u. 2) ©taatgardjiB Dbwalben.
3) ©taatgardji» TObwalben (SJctttbeil. »on fiaBtan Dbermatt. — î«ttotau?

Bon ©tjwit, geinridj an ber §trferren, Sfttfolaug Bon Ofiibti finb aïïe brei „Slit*
ammänner."

4) ïljeiïïabe ©djwanbi.
5) ©taatgardji» Dbwalben.
6) fiirdjenlabe fierng.
') ©taatgardji» Dbwalben.
8) u 9) fiirdjenlabe fierng.
10) ©emeinbelabe SUjmadj.

») fiirdjenlabe fierng.
ia) fileintljetïïabe ©igwit.
") Sergi, ©ibg. Slbfdjiebe IL, 273.

") ©ibg. Slbfdjiebe IL, 271.
15) ©efaïï. 2Jüttt)ettung »on ftürf»redj ©ari ©efdjwanben unb fia»Ian Sott«
16) fiirdjenlabe ©arnen.

") ©taatgardji» Dbwafben.
18) fiirdjenlabe fierng.

S47

1450, 33. Mai ^), 17. Juni »), 30. Heum. ») und 10. Okt. ") Hans
Heinz li, Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Hiemit
stimmen auch alle Verzeichnisse überein.

1451,20. Okt. 5), 15. Nov.«) und 17. Apr. 1453?). Nikolaus
von Rüdli, zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1452, 3. Juli») 12. März») und 15. März") 1453. Heinrich
Furrer, zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1453, 5. Augstm.") und 13. Febr. 1454"). Nikolaus von
Rüdli, zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1454, Johannes Heinzli. (Sehr wahrscheinlich.) Beweis:
s) Amtsturnus; b) das Verzeichniß von Businger und Al.
von Deschwanden; c) der Protokollschreiber der eidgen.

Abschiede vom 8. Febr. 1455 nennt ihn „Ammann" und nach

ihm Hans Schübelbach „Altammann." ") Am 29. und 30.

Juli 1454 erscheint Heinrich Furrer ebenfalls als Altammann.

") Wenn am 6. Mai oder 16. Sept. 1354 in einem

Rodel über Wuhrpflicht am Aawasser in der Dorfleutenlade
Buochs „Ammann von Rüdly" erscheint, so ist das eine

allgemeine Ausdrucksweise ohne Beweiskraft. ")
1455, 7. Juli,") 11. Augstm"), 2. Dezbr.") Nikolaus von

') u. 2) Staatsarchiv Obwalden.

s) Staatsarchiv Nidwalden (Mittkeil, von Kaplan Odermatt. — Nikolaus

von Eywil, Heinrich an der Hirserren, Nikolaus von Riidli sind alle drei

„Altammänner."

°-) Theillade Schwändi.
°) Staatsarchiv Obwalden.
°) Kirchenlade Kerns.

') Staatsarchiv Obwalden.

°) u. s) Kirchenlade Kerns.
t°) Gemeindelade Alpnach.

") Kirchenlade Kerns.

") Kleintheillade Giswil.
") Vergl. Eidg. Abschiede II., 273.

") Eidg. Abschiede II., 27l.
!°) Gesäll. Mittheilung von Fürsprech Carl Deschwanden und Kaplan Joller
>°) Kirchenlade Sarnen.

") Staatsarchiv Obwalden.

^) Kirchenlade Kerns.
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©pwil, ju biefen Seiten Sanbammann. |»anê geinjti ift
Stltammann. (©ewiß.)

1456, ©onntag oor Sltter|eiligen l), 17. gebr.2) unb greitag oor

Sftatentag 1457.3) geinrid) an ber girferren, ju bie*

fen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)
1457, 24. Sîoo.4) ganê^etnjlin, ju biefen Seiten Sanbammann

S|n |ahen alle Serjeidjniffe. (©ewiß.)
1458,27. Sftai,5) 15. ©ejbr.6) geinrieb gurrer, ju biefen Sei*

ten Sanbammann. ©ie Serjeidjniffe ftimmen bei. (©ewiß.)
1459, ©amftag oor groîtleidjuam.7) Sîifolauê oon ©pwit, ju

biefen Seiten Sanbammantt. ©ie Serjeic|ttiffe finb wieber

gteic|Iautenb. (©ewiß.) ©te eibgen. Slbfdjiebe II., 298 unb
299 nennen ganê geinjltti am 9. Sutt „Stltammann" unb
ben 28. Sîoo. 1459 „Slmmantt" »on Unterwatben ob bem

SBalb.

1460, 30. Sftai8),20. Stugftm.9)ganê genjlin unfer Stmmann.
©r präfibirt baè XV=©eric|t in ©amen uttb neben ihm er*

fdjeint Sîifotauê uon ©pwit, Stltammann. (©ewiß.) ©omit
fällt Sotjanneê SBirj (Serjetdjitiß oon S«ng|err SBirj, Su*
finger 2C.) hinweg.

1461, g»etnrict) an ber .girferren. (SBahrfdjetnlidj.) Seweiê:
a) Slmtêturnuê; b) i|n laben für biefeè Sa|r Seug|err
SBirj, Seu, Sufinger, SU. o. ©efc|wanben unb baê Ser*

jeidjniß oom Slrd). ©ngelberg. ©ie Sejeictjnung „ganê geinj*
tin, Slmmantt oh bem SBalb" im 15jä|rigengriebeitefdjluß
jwifdjen ben gerjogen oon Defterreidj unb ben (gibgenoffen

am 1. Snni 1461 ift allgemein aufjufaffen. 10)!

*) grettfjeiïïabe ©arnen.
2) ©emeinbelabe ©adjfeln. Stbgebr. ©efdjtfrb. XIV., 259.
3) Slï»eit»ogtfaften ajïeldjtljat.
4) fiirdjenlabe ©arnen.
») SlrdjiB Saben. fit. Stargau (Strdj. jur fdjw. ©efdjtdite IL, 128.)
e) fiirdjenlabe fierng.
7) ïljeiïïabe ©djwanbi.
s) geïïweger, Sto. 375, Slumer.
9) greittjeittabe ©arnen.
10) ©ibgen. Slbfdjiebe II., 889.

»48

Eywil, zu diefen Zeiten Landammann. Hans Heinzli ist

Altammann. (Gewiß.)
1456, Sonntag vor Allerheiligens, 17. Febr.«) und Freitag vor

Maientag 1457.«) Heinrich an der Hirserren, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.)
1457, 24. Nov. ") Hans Heinzlin, zu diesen Zeiten Landammann

Jhn haben alle Verzeichnisse. (Gewiß.)
1458,37. Mai/) 15. Dezbr. «) Heinrich Furrer, zu diesen Zei¬

ten Landammann. Die Verzeichnisse stimmen bei. (Gewiß.)
1459, Samstag vor Fronleichnam.?) Nikolaus von Eywil, zu

diesen Zeiten Landammann. Die Verzeichnisse sind wieder

gleichlautend. (Gewiß.) Die eidgen. Abschiede II., 398 und
299 nennen Hans Heinzlin am 9. Juli „Altammann" und
den 28. Nov. 1459 „Ammann" von Unterwalden ob dem

Wald.
1460, 30. Mai»), 20. Augstm. ») Hans Henzlin unser Ammann.

Er prüsidirt das XV-Gericht in Sarnen und neben ihm
erscheint Nikolaus von Eywil, Altammann. (Gewiß.) Somit
fällt Johannes Wirz (Verzeichniß von Zeugherr Wirz,
Businger :c.) hinweg.

1461, Heinrich an der Hirserren. (Wahrscheinlich.) Beweis:
u) Amtsturnus; b) ihn haben für dieses Jahr Zeugherr

Wirz, Leu, Businger, Al. v. Deschwanden und das

Verzeichniß vom Arch. Engelberg. Die Bezeichnung „Hans Heinzlin,

Ammann ob dem Wald" im 15jährigen Friedensschluß
zwischen den Herzogen von Oesterreich und den Eidgenossen

am 1. Juni 1461 ist allgemein aufzufassen. ")'

1) Freitheillade Sarnen.
2) Gemeindeladc Sächseln. Abgedr. Geschtfrd. XIV,, 259.
s) Alpenvogtkasten Melchthal.
4) Kirchenlade Sarnen.

s) Archiv Baden. Kt. Aargau (Arch, zur schw. Geschichte II., 128.)
s) Kirchmlade Kerns.

Theillade Schwändi.
s) Zellweger, Nrv. 375, Blumer.
s) Freitheillade Sarnen.
w) Eidgen. Abschiede II., 889.
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1462, greitag oor bem hi. Sfingfttag. *) ganê geinridj)
gurr er. (©e|r wa|rfdjeinliàj.) Seweiê: a) ©iefen gern*

ridj gttrrer |aben faft atte Serjeidjniffe; b) Slmtêturnuê;
c) St|eobor oon Siebenau finbet i|n ale foldjen am 17.

Stugftm.2) 1462. .geinridj in ber girferren ift ben 29. Sftai

1462 Stltammann (Strdj. Stibwalben.)

1463, greitag uo grottlricEjttam 3), 2. Snli4), 13. ©ejbr.5) unb

©onnerftag oor ©t. griebliêtag 1464 6). Sîifotauê uon
©pwit, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1464, il. ©Iriftm.7) ganê geinjlin ju biefen Seiten Sanbam*

maun, (©ewiß.) ©benfo erfdjeint er am 10 Stittertag im
Suni8) 1464. ©en 31. Sftai 1464 iff Senge im Serfaufê*
briefe beê Sirdjenfa|eê ju Sernê: „Sïiïolattë »on ©pwit,
alt=SImmann oh bem SBalb" (3ftitt|. oon Strnolb oon Sîu*

fdjeter.)
1465, gieinridj an ber girferren. (Söatjrfdjeinlidj.) Seweiê:

a) Slmtêturnuê; b) i|n tjaben bie meiften Serjeidjniffe für
biefeè Sabr.

1466, gatte .geittjti ift am 22. Sänner9) uttb am Sftaiahenb 10)

1467 Sanbammann ju biefen Seiten, (©ewiß.)
1467, 28. Slug, "j tmb 4. gebr.12) 1468. Stubotf Scuter*

m a tin, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) Sim 9.

Sftai13) 1467 ift ganê geinjti Stltammann.

1468, 29. Sîoo.14), Sftittwod) oor ©t. gribtiêtag (SJtärj)15) unb

5. Slpr.16) 1469. Sîifotauê oon ©pwit, ju biefen

Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

') ©taatgardji» .güridj.
2) ©ef. rotttjeifung.
3) greitljeiïïabe ©arnen.

i) n. 5) Sll»en»ogtfaften 3Jteldjttjal.

6) Stjeittabe Sftamerlberg.

0 fiirdjenlabe fierng.

8) SDcittt). »on £Ijeob. Bon Siebenau.

9) u. 10) Sfarrlabe ©tgwil.
'0 fiirdjenlabe ©arnen unb ©tiftgardjio Sucern. (SKittfjl. B. 3. ©djneïïer.)

>2), l3) u. 44) ©taatgardj. Dbwalben.

is) SllpenBogtfaften SJceldjtrjal.

16) greittjetïïabe ©arnen.

S4S

1462, Freitag vor dem hl. Psingsttag.^) Hans Heinrich)
Furrer. (Sehr wahrscheinlich.) Beweis: s) Diefen Heinrich

Furrer haben fast alle Verzeichnisse; b) Amtsturnus;
c) Theodor von Liebenau findet ihn als solchen am 17.

Augftm. 2) 1462. Heiurich in der Hirserren ist den 29. Mai
1462 Altammann (Arch, Nidwalden.)

1463, Freitag vo Fronleichnam «), 2. Juli"), 13. Dezbr.») und

Donnerstag vor St. Friedlistag 1464«). Nikolaus von
Eywil, zu diesen Zeiten Landammann, (Gewiß.)

1464, 11. Christm.?) Hans Heinzlin zu diefen Zeiten Landam¬

mann. (Gemiß.) Ebenso erscheint er am 10 Rittertag im

Juni») 1464, Den 31. Mai 1464 ist Zeuge im Verkaufsbriefe

des Kirchensatzes zu Kerns: „Nikolaus von Eywil,
alt-Ammann ob dem Wald" (Mitth. von Arnold von
Nüscheler.)

1465, Heinrich an der Hirserren. (Wahrscheinlich.) Beweis:

s) Amtsturnus; b) ihn haben die meisten Verzeichnisse für
dieses Jahr.

1466, Hans Heinzli ist am 22. Jänner») und am Maiabend ")
1467 Landammann zu diefen Zeiten. (Gewiß.)

1467, 28. Aug. ") und 4. Febr. l2) 1468. Rudolf Zimmer¬
mann, zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Am 9.

Mai 1467 ist Hans Heinzli Altammann.
1468, 29. Nov. "), Mittwoch vor St. Fridlistag (März) ") und

5. Apr.") 1469. Nikolaus von Eywil, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.)

>) Staatsarchiv Zürich.
2) Gef. Mittheilung.
2) Freitheillade Sarnen.

u. 2) Alpenvogtkasten Melchthal.
°) Theillade Ramersberg.

Kirchenlade Kerns.

5) Mitth. von Theod. von Liebenau.

°) u. "') Pfarrlade Giswil.
>.) Kirchenlade Sarnen und Stiftsarchiv Lucern. (Mitthl. v. I. Schneller.)

>--), u. Staatsarch. Obwalden.

>b) Alpenvogtkasten Melchthal.

'") Freitheillade Sarnen.
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1469,12. ©ept.1) unb 13. San.2) 1470. ganê geinjli jn bie*

fen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) Sim 19. Snni 1471 be«

fiegelt er ju Saben ben Seßlern einen Srief. (©tabtardjio
Sucern.)

1470, ©amftag nadj ©t. Seterêtag ju Stuguft3). Stubolf g»einjli,
ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) ©iefer finbet fidj
in feinem biê|erigem Serjeidjniß oor. Sn ben eibgen. Stb*

fcbieben erfdjeint er am 5. Sftai 1473 ale Stltammann4)
uub ben 28. Sîoo. 14765) ate Slmmaun. Sim 14. Slugft*

monat6) 1478 tritt er atê Släger gegen eine Sftagbatetta

©ngelberg auf unb |eißt Slttammantt.
1471,15. Sîo».7) Stubotpl Sintmermauu, jn biefen S^ten

Sanbammann. (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe |abeu entweber

feinett ober ganj abwetdjenbe Sîameu für biefeè Sa|r.
1472, 15. Stugftm.8), 30. Stugftm.9), 29.10) unb 30. u) 1473.

Sîifotauê oon ©pwit, ju biefen S^ten Sanbammann.

(©ewiß). gier finb faft alle Serjeidjniffe gteidjtauteub.
1473. ganê unter ber glue. Sin |at ebenfattê fein Serjeidj*

niß ber Sanbammänner. ganè SBatbbeim uon gatte in
©adjfen, ber 1474 Srüber ©laue im Stanft befudjte, fe|rte
in ganê UnterjTue'ê 3Birt|ê|auê in Sente ein, uub |eißt
i|n „Stmmann unter ber glue." 12) Sttè Sote erfdjeint er
am 4. Sänner 1474 in Sucern o|ne Stitet, ben 15. gebr.
mit bem Stitet „Slmmantt." ©en 20. Sftärj o|ne Stitet, u. ben

9. Slpr. wteber mit bem Stitet „Slmmantt" 13j. ©onnftag in
ber gaften 1474 beridjten „©taaujalter uub groß Stat| ju

0 SlUjenBogtfafien 2Mdjtl>at.
2) ©taatgardji» Dbwalben.

3) fiirdjenlabe fierng.

*) n. 5) ©ibgen. Slbfdjiebe IL, 446. 529.

6) ©taatgardji» Dbwalben.
¦>) ZX)i\Wabt fiagigwif.
8) fiirdjenlabe fierng.
9) fileintfjfiïïabe ©igwil.
10) fileinttjeiïïabe ©igwil.
") ©emeinbelabe Sungern

«) Sergi. Sufinger, Srüber ©laug, ©. 104.

") Sergi, eibgen. Slbfdjiebe IL, 469. 526. 529. 535.

»so

1469, 12. Sept. t) und 13. Jan.«) 1470. Hans Heinzli zu die¬

sen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Am 19. Juni 1471

besiegelt er zu Baden den Keßlern einen Brief. (Stadtarchiv
Lucern.)

1470, Samstag nach St. Peterstag zu August«). Rudolf Heinzli,
zu diefen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Dieser findet sich

in keinem bisherigem Verzeichniß vor. Jn den eidgen.
Abschieden erscheint er am 5. Mai 1473 als Altammann ")
und den 28. Nov. 1476 5) als Ammann. Am 14.

Augstmonat") 1478 tritt er als Kläger gegen eine Magdalena
Gugelberg auf und heißt Altammann.

1471,15. Nov.?) Rudolph Zimmermann, zu diesen Zeiten
Landammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse haben entweder

keinen oder ganz abweichende Namen für dieses Jahr.
1472, 15. Augstm. »), 30. Augstm. »), 29. ") und 30. ") 1473.

Nikolaus von Eywil, zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß). Hier sind fast alle Verzeichnisse gleichlautend.
1473. Hans unter der Flue. Jhn hat ebenfalls kein Verzeich¬

niß der Landammänner. Hans Waldheim von Halle in
Sachsen, der 1474 Bruder Claus im Ranft besuchte, kehrte

in Hans Unterflue's Wirthshaus in Kerns ein, und heißt

ihn „Ammann unter der Flue." ") Als Bote erscheint er
am 4. Jänner 1474 in Lucern ohne Titel, den IS. Febr.
mit dem Titel „Ammann." Den 20. März ohne Titel, u. den

9. Apr. wieder mit dem Titel „Ammann" Donnstag in
der Fasten 1474 berichten „Staathalter und groß Rath zu

') Alpenvogtkaften Melchthal.
2) Staatsarchiv Obwalden.

s) Kirchenlade Kerns.

4) u. °) Eidgen. Abschiede II., 446. 529.

°) Staatsarchiv Obwalden.

') Theillade Kägiswil.
°) Kirchenlade Kerns.

s) Kleintheillade Giswil.
'") Kleintheillade Giswil.
") Gemeindelade Lungern

") Vergl. Businger, Bruder Claus, S. 104.

") Vergl. eidgen. Abschiede II., 469. 526. 529. 535.
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Unterwatben ob bem SBalb" nadj Sucern, baß „unfer lieb Stm*

mann Unter ber flue an une bradjte, wie er in etwaê Sufen itt
euerer ©tabt uerfalten.'' (SJÎitt|. »on St|eob. »on Siebenau.)

©arauê getjt |eroor, baß gianê Unterberftue 1473 gewiß
Sanbammann war.

1474,21. Sftai1), 27. Sradjm.2) unb ©t. Sftidjaetêtag3) uttb
28. Slpr.4) 1475. g»anê geinjti, ju biefen Seiten Sanb*

ammann. (©ewiß.)
1475. Sîifotauê oon ©pwit. (SBalrfcbeinltdj.) Seweiê: Slmtê*

turnuè; b) ihn Ijaben bie Serjeidjniffe ber Sanbbüdjer, »om

Strdjio ©ngelberg, S^ug|. SBirj, Sufinger uub Sil. u. ©efdj*

waitben; c) auf ben Stagen erfdjeint er in biefem Stmtêja|re
6mat atê „Slmmanu", wäbrenb Simmermann am 18. Sftärj

1476 auf bem Stage ju Sucern ale „Slltammantt" oerjetdj*
net ift.5)

1476. Stubolf Sitnutermann. (@e|r wahrfdjeintidj.) Seweiê:

a) Slmtêturnuê; b) i|tt tjaben brinale alle Serjeidjttiffe;
c) auf ben Sagen fommt er biefeè Stmtêja|r 9mal atê

Sote uor unb ftetê ale „Stmmann";6) d) in ber Urfunbe

»om 26. Slpr. 14777), Sertrag ber VII! Drte mit Sönig

Subwig »on granfreiàj, |etßt Stubolf Siuimermaun „vicarius
(Slmmautt) de Vnterwalden supra sylvam."

1477,14. Suni8) unb 15. ©ejbr.9) ganè §einjli, ju biefen

Seiten Sanbammann. (©ewiß.) gier |aben bie alten Ser*

jeidjniffe entweber feinen ober ganj »erfdjtebene Sìamen.

1478,29. Suni10) unb 12. .gerbftm.11) geinrid) Sürgter, ju
biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) ©en 9. Sîoo. 1478

O ©taatgardji» Dbwalben.

2) £!jeiïïabe ©rofjtbjeil in ©igwil.
3) u. ¦») Sfarrlabe ©tgwtl.
5) Sergi, eibgen. Slbfdjiebe IL, 543-583.
6) Sergi, eibgen. Slbfdjiebe IL, 617-671,
') ©tbgen. Stbfdjiebe IL, 926.
8) ©emeinbelabe ©acbfeln.
9) fileinttjeiïïabe ©igwil.
10) Sbjeiïïabe 9tamergberg.

") ©emeinbelabe Sltonadj.

SSI

Unterwalden ob dem Wald" nach Lucern, daß „unser lieb
Ammann Unter der flue an uns brachte, wie er in etwas Busen in
euerer Stadt verfallen." (Mitth. von Theod. von Liebenau.)

Daraus geht hervor, daß Hans Unterderflue 1473 gewiß

Landammann war.
1474, LI. Mail), 27. Brachm.«) und St. Michaelstag») und

28. Apr. ") I47S. Hans Heinzli, zu diesen Zeiten
Landammann. (Gewiß.)

1475. Nikolaus von Eywil. (Wahrscheinlich.) Beweis: Amts¬

turnus; b) ihn haben die Verzeichnisse der Landbücher, vom

Archiv Engelberg, Zeugh. Wirz, Businger und Al. v.
Deschwanden; «) auf den Tagen erscheint er in diesem Amtsjahre
6mal als „Ammann", während Zimmermann am 18. März
1476 auf dem Tage zu Lucern als „Altammann" verzeichnet

ist. 5)

1476. Rudolf Zimmermann. (Sehr wahrscheinlich.) Beweis:

g) Amtsturnus; b) ihn haben beinahe alle Verzeichnisse;

o) auf den Tagen kommt er dieses Amtsjahr 9mal als
Bote vor und stets als „Ammann";«) ci) in der Urkunde

vom 26. Apr. 1477 Vertrag der VIII Orte mit König

Ludwig von Frankreich, heißt Rudolf Zimmermann „viosrius
(Ammann) cis Vntsrvvslcten «uprs Sylvain."

1477, 14. Juni») und 13. Dezbr.») Hans Heinzli, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.) Hier haben die alten
Verzeichnisse entweder keinen oder ganz verschiedene Namen.

1478,29. Juni") und 12. Herbstm") Heinrich Bürgler, zu

diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Den 9. Nov. 1478

') Staatsarchiv Obwalden.

2) Theillade Großtheil in Giswil.
s) u. 4) Pfarrlade Giswil.
s) Vergl. eidgen. Abschiede II., S43-S83.
°) Vergl. eidgen. Abschiede II., 617-671,
') Eidgen. Abschiede II., 926.

v) Gememdelade Sächseln.

s) Kleintheillade Giswil.
") Theillade Ramersberg.

") Gemeindelade Alpnach.
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wirb geinrid) Sürgter, ber Simmann »on Unterwatben oh

bem SBalb, oon Seter Slmftatben ale Sftitfdjulbiger angegeben.

(Streb. Stibwalben.)

1479,11. Stugftm.1) Stubolf Simutermann, ju biefen 3eiten
Sanbammann. (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen tjietnit
überein.

1480,20. Snui2) unb 4. Sftai 1481.3) Sîifotauê uon Snben,
je|t ju biefer Seit unfer Sanbammann. (©ewiß.) ©ie Ser*

jeidjniffe ftimmen hei. Stuffallenb ift, baß für baè fotgenbe

Slmtëjahr 1481 brei Sanbammäntier, wetdje jetjt abwecbfelnb

an bie Stegierung ju fommen pflegen, in ben Urfunben
atê regierenbe, ahntidj wie in Sctbwalben4) 1480, uer*
jeicbnet j'ittb. SBir taffen bte Urfunben folgen:

1481,20. Snui5). Stubolf S tut m ermann, ju biefen Qeiten
Sanbammann.

1481,30. Sradjm.6) .geinrid} Sürgter, jn biefen Seiten Sanb*

ammattii, gier finb Sîifotauê oon ©inwit unb Stubolf
g»einjli Seugen unb Slltammänner.

1481,10. Sîoo.7) Slnbreaê jun göfett, ju biefen Seiten Sattb*

ammann.

J) ©taatgardji» Dtibwafben (SJcitùjeil. »on ©a»l. Dbermatt unb ©tabtar*
dji»ar ©djneïïer.)

2) S;tjeiriabe SRamergberg.

3) SttBeitBogtfaften SMdjttjal.
*) Sergi, ©efdjidjtgfrb. XXVI, 41. 42.

5) SUjeiïïabe ìjìamergberg.
6) SDjeUlabe ©djwanbi.
7) îfjeiïïabe 9tamergberg. 25er neue Sanbfdjreiber »on Dbwalben, 3u»ns

weijjenbadj, ber auf ©djalli, Serfaffer beg SB eifjenbudjeg, folgte, mag

ijier bag %ax)x 1482 »erftetjen. ©enn brei Urfunben (Stjeiïïabe Sftamergberg) X)a=

ben fotgenbe Slugbrudgioeifen :

a) Sftittioodj »or ©t. 3"b,anneg beg Säuferg Zaa - »ierjeljunbert unb bar*

nadj im „ein Bnb actjjigfien 3afjr" (20. 3uiti 1481);
b) ©amfiag Bor ©t. Dttjmarg Sag — »terserjentjuitbert „adjjig »nb barnadj

jm anbern Sare" (10. SRoo. 1482.);
c» ©t. ©ebaftian beg tjeil. 9Kart»rerg Sag— »erjefjenljunbert „adjjig »nb

barnadj jm britten Sare" (20. 3änner 1483.)
©er Slugbrucf „jm anbern Sare" bebeutet fonft bag3ab,r nadj benS^n««'

j. S. 1431, 1451 jc.

»SS

wird Heinrich Bürgler, der Ammann von Unterwalden ob

dem Wald, von Peter Amstalden als Mitschuldiger angegeben.

(Arch. Nidwalden.)
1479, 11. Augstm. l) Rudolf Zimmermann, zu diesen Zeiten

Landammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen hiemit
überein,

1480,20. Juni«) und 4. Mai 1481.«) Nikolaus von Zuben,
jetzt zu dieser Zeit unser Landammann. (Gewiß.) Die
Verzeichnisse stimmen bei. Auffallend ist, daß für das folgende

Amtsjahr 1481 drei Landammänner, welche jetzt abwechselnd

an die Regierung zu kommen pflegen, in den Urkunden
als regierende, ähnlich wie in Nidwalden'') 1480,
verzeichnet sind. Wir lassen die Urkunden folgen:

1481,20. Juni»). Rudolf Zimmermann, zu diesen Zeiten
Landammann.

1481,30. Brachm.«) Heinrich Bürgler, zu diesen Zeiten Land¬

ammann. Hier sind Nikolaus von Einwil und Rndo ls
Heinzli Zeugen und Altammänner.

1481,10. Nov.?) Andreas zun Höfen, zu diesen Zeiten Land¬

ammann.

-) Staatsarchiv Nidwalden (Mittheil, von Capl. Odermatt und Stadtarchivar

Schneller.)
2) Theillade Ramersberg.

y Alpenvogtkasten Melchthal.
<) Vergl. Geschichtsftd. XXVI, 41. 42.

b) Theillade Ramersberg.

°) Theillade Schwändi,
Theillade Ramersberg. Der neue Landschreiber von Obwalden, Zum-

weißenbach, der auf Schälli, Verfasser des Weißenbuches, folgte, mag
hier das Jahr 1482 verstehen. Denn drei Urkunden (Theillade Ramersberg)
haben folgende Ausdrucksweisen:

s) Mittwoch vor St. Johannes des Täufers Tag ^ vierzehuudert und

darnach im „ein vnd achzigsten Jahr" (20. Juni 1481);
d) Samstag vor St. Othmars Tag — Vierzehenhundert „achzig vnd darnach

jm andern Jare" (10. Nov. 1432.);
v, St. Sebastian des heil. Märtyrers Tag — verzehenhundert „achzig vnd

darnach jm dritten Jare" (2N. Jänner 1483.)
Der Ausdruck „jm andern Jare" bedeutet sonst das Jahr nach den Zehnern,

z. B. 1431, 14S1 :c.
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1482,25. Slpr.1) geinrid) uon Sürglen, ju biefen fetten
Sanbammann.

©ê lebten fomit in biefem 3lmtêja|r 1481 fedjê Sftänner in
Dbwalben mit ber Sattbammattnewürbe, wooon brei ale regie*
renbe uub brei (mit uon.Suhen) ale Slltammäuner bafteben.
Db wirftidj brei Sanbammänner in biefem aufgeregten Sa|re ge*
wählt würben, ober oh ber Sanbfdjreiber fe|lte, ift nidjt auègemit*
telt. Slllgemein wirb »on ben alten Serjeidjniffett unb neuexn ©e*

fcbicbtêforfdjern2) Stubolf Simntermantt ale erfter regierenber
Sanbammann für biefeè Sa|r angenommen. Sufolge Slmtêturnuê
wäre eè geinridj »on Sürglen.
1482,21. Slug, unb 23. ©ept.3), 12. Dît.4) unb 20. Sänner5)

1483. Slnbreaê jun g»ooen, ju biefen S^n Sanbam*

mann, (©ewiß.)
1483, 2. unb 21. Sradjm.6), 25. Dft.7) So|anneê oon glüe

ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) giemtt ftimmen
atte Serjeidjniffe überein. So|anneê ift ein ©otjn beê fei.
Sîifotauê oon ber glüe.

1484, 3. Suli8), 6. ©ept.9), 25, Dft. lü) unb 24. San. ") 1485.
Sîifotauê »on ©pwit, ju biefen Seiten Sanbammann.

(©ewiß.)
1485, ©iouifiuê gienjti ift am 26. Säuner12) 1486 ber Seit

Sanbammann. (©ewiß.) S|n tjat fein altee Serjeidjniß ber

Sanbammänner. ©r würbe 1486 uor feinem gaufe in ©ar=

1) îbeiïïabe fiagigwil unb Sll»en»ogtfaften SDMdjttjat.

2) Sergi. 3. 3Ätng, Srüber ßlaug III., 262.

3) ©emeinbelabe ©adjfeln uub grauenftofter ©arnen.
4) gretttjetüabe ©arnen unb fiaBeïïenBogtfaften glüeli — ©adjfeln, jwei

©tiftunggurfunben Born fel. Srüber ©laug, abgebr. im ©efdjtfrb. XIV. 262—265.
5) ïtjeiïïabe SRamergberg.

6) ©taatgardjiB TObwalben (5Dcitttjeil. Bon fiaütan Dbermatt unb SlrdjiBar

©djneïïer.)
7) ©taatgardji» Sucern (SKtttlj. »on £f»eob. »on Siebenau.)

") fiirdjenlabe fierng.
9) ÏRtrttjeU. »on ïtjeob. »on Siebenau.

i") Sllsenlabe £rü»»enfee (ÏKitttj. Bon fiaBtan Dbermatt u. 3. ©djneïïer.)

") SltBenïabe £rü»Bcnfee — ©o»ie (SKtttfj. »on fiaBtan Dbermatt un&

Softer.)
12) ©emeinbelabe Slfcpnadj.

»SS

1482,35. Apr. Heinrich von Bürglen, zu diesen Zeiten
Landammann.

Es lebten somit in diesem Amtsjahr 1481 sechs Männer in
Obwalden mit der Landammannsmürde, wovon drei als regierende

und drei (mit von,Zuben) als Altammänner dastehen.
Ob wirklich drei Landammänner in diesem aufgeregten Jahre
gewählt wurden, oder ob der Landschreiber fehlte, ift nicht ansgemit-
telt. Allgemein wird von den alten Verzeichnissen und neuern
Geschichtsforschern «) Rudolf Zimmermann als erster regierender
Landammann für dieses Jahr angenommen. Zufolge Amtsturnus
wäre es Heinrich von Bürglen.
1482,21. Aug. und 23. Sept.»), 12. Okt.'') und 20. Jänner»)

1483. Andreas zun Hoven, zu diefen Zeiten Landammann.

(Gewiß.)
1483, 2. und 21. Brachm.«), 25. Okt.?) Johannes von Flüe

zu diesen Zeiten Landammann. (Gemiß.) Hiemit stimmen
alle Verzeichnisse überein. Johannes ist ein Sohn des sel.

Nikolaus von der Flüe.
1484, 3. Juli »), 6. Sept. »), 25. Okt. ") und 24. Iän. ") 1485.

Nikolaus von Eywil, zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß)
1485, Dionisius Henzli ist am 26. Jänner") 1486 der Zeit

Landammann. (Gewiß.) Jhn hat kein altes Verzeichniß der

Landammänner. Er wurde 1486 vor seinem Hause in Sar-

') Theillade Kägiswil und Alpenvogtkasten Melchthal.
») Vergl. I. Ming, Bruder Claus III., 262.

Gemeindelade Sächseln nnd Frauenkloster Sarnen.
Freitheillade Sarnen und Kapellenvogtkaflen Flüeli — Sächseln, zwei

Stiftungsurkunden vom sel. Bruder Claus, abgedr. im Geschtfrd. XIV. 262—265.
2) Theillade Ramersberg.
°) Staatsarchiv Nidwalden (Mittheil, von Kaplan Odermatt und Archivar

Schneller.)
Staatsarchiv Lucern (Mitth. von Theod. von Liebenau.)

") Kirchenlade Kerns.
2) Mittheil, von Theod. von Liebenau.

>°) Alpenlade Trüppensee (Mitth. von Kaplan Odermatt u. I. Schneller.)

") Alpenlade Trüppcnsee— Copie (Mitth. von Kaplan Odermatt und

Joller.)
") Gemeindelade Alpnach.
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uen »on einem 3Batt|er S^ner auè Seme erftodjen. ©in
Sreuj »on ©anbftein im ©tein|auê mit ber Snfdjrift : ,,©io=
nifiuê gen|Ip aman bieferê tant 1486" — bejeidjttet je|t
nodj biefe grauett|afte St|at. l~)

1486,26. Snui2). geinridj oon Sürglen, in ber Seit Sanb¬

ammann. (©ewiß.) gaft alte Serjeidjniffe ftimmen bei.

1487, Sftitte Sftai3) Slnbreaè jutt gofen, ju biefen Seiten
Sanbammann. (©ewiß.)

1488, 30. Sîoo.4) Sîifotauê oon Snben, ju biefen Seiten Sanb*

ammaun. (©ewiß.) Sftittwodj oor ingebettben Stugftm. 1488
ift Slnbr. jun goffen Slttammantt, (Sllpengenoffenbudj Strüp*
penfee).

1489, 27. Suli5), 6. Sîoo.6), 11. Sîo».7) So|anneê uon gtüe
ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1490, 29. Sîoo.8) Slnbreaêjungofen, biefer Seit Sanbammann,
(©ewiß). ©ie Serjeidjniffe finb |ierin einftimmig.

1491, 5. Sîoo.9) geinridj grunj, ju biefen Seiten Sanbammann.
(©ewiß.). ©benfo baben bie Serjeidjniffe biefen ,g. grunj.

1492, Solanneê uon gtüe ift am 3. Sftärj10) unb 27. Slpr.u)
1593 Sanbammattn in biefen Seiten, (©ewiß.) ©ie Ser*
jeidjniffe |aben i|n alle auf 1493 wegen obigen jwei Ur*
funben gefegt.

1493, Slnbreaè jun gofen. (SBabrfdjetnlid).) Seweiê: Slmtêtur*
nuê; eê liegt fein ©runb uor, warum Stubreaê jun £>ofen

biefeè Sa|r tjätte übergangen werben fotten, ba er fpäter

') 3. SKing, Srüber ©laug I, 394.
2) fiirdjenlabe fierng.
3) ZX)tülabt Dbfelb-Slfpnadj.
4) ©taatgardji» Dbwalben.
5) SOîittbj. »on Strdjioar ©djneïïer, aug bem Slrdjiöe ©tang. filage wiber

3fubolf »on 3cu»»enftein, genannt 9JcotteU.
6) fiirdjenlabe fierng.
0 ©emeinbelabe ©adjfeln.
8) £l»eiïïabe 3f(amergberg.

9) Sfarrlabe ©amen.
,0) grauenflofier ©t. Slnbreag in ©arnen.
») £f,eiïïabe Dbfelb-Sllßnadj.

»Sck

nen von einem Walther Jsner aus Kerns erstochen. Ein
Kreuz von Sandstein im Steinhaus mit der Inschrift : „Dio-
nisius Hentzly aman diesers lantz 1486" — bezeichnet jetzt

noch diese grauenhafte That.
1486,36. Juni«). Heinrich von Bürglen, in der Zeit Land¬

ammann. (Gemiß.) Fast alle Verzeichnisse stimmen bei.

1487, Mitte Mai«) Andreas zun Hofen, zu diesen Zeiten
Landammann. (Gewiß.)

1488, 30. Nov. ") Nikolaus von Zuben, zu diesen Zeiten Land¬

ammann. (Gewiß.) Mittwoch vor ingehenden Augstm. 1488
ist Andr. zun Hoffen Altammann, (Alpengenossenbuch Trüp-
pensee).

1489, 27. Juli»), 6. Nov. »), 11. Nov.?) Johannes von Flüe
zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1490, 29. Nov.») Andreas zun Hofen, dieser Zeit Landammann,
(Gemiß). Die Verzeichnisse sind hierin einstimmig,

1491, 5. Nov, ») Heinrich Frunz, zu diesen Zeiten Landammann.
(Gewiß.). Ebenso haben die Verzeichnisse diefen H. Frunz.

1492, Johannes von Flüe ist am 3. März ") und 27. Apr.")
1S93 Landammann in diefen Zeiten. (Gewiß.) Die
Verzeichnisse haben ihn alle auf 1493 wegen obigen zwei
Urkunden gesetzt.

1493, Andreas zun Hofen. (Wahrscheinlich.) Beweis: Amtstur¬
nus; es liegt kein Grund vor, warum Andreas zun Hofen
dieses Jahr hätte übergangen werden sollen, da er später

1) I. Ming, Bruder Claus I, 394.
2) Kirchenlade Kerns.

') Theillade Obfeld-Alpnach.
a) Staatsarchiv Obwalden.

5) Mitth. von Archivar Schneller, aus dem Archive Stans. Klage wider
Rudolf von Ruppenstein, genannt Mötteli.

°) Kirchenlade Kerns.
Gemeindelade Sächseln,

s) Theillade Ramersberg.
"1 Pfarrlade Samen.

Frauenkloster St. Andreas in Sarnen.
"1 Theillade Obfeld-Alpnach.



255

wieber an bie Stegierung fam. — geinrid) grunj ift am
25. Sftärj unb 11. Slpril 1494 0 Stltammann.

1494. 14. Sftai2) Sîifotauê oon Snben, ju biefen Seiten Sanb«

ammaun. (©ewiß.)
1495. 3o|anneê oott gtüe. (3Ba|rfà)etnItdj.) Seweiê: a) Slmtê*

turnuè; b)ben 25. Slug. 1495 unb 23. Sftärj unb 9. Slpril
1496 |eißt er auf ben Stagen ju Sucern „Stmmann." R)

geinrid) granj erfdjeint nidjt mehr; ift »iettetcbt fdjon ge*

ftorben! Sufinger nnb Sltoiè oon ©efdjwanben baben für
biefeè Sa|r einen So|anneè SBirj; ift wobt o|ne ©runb
eingefdjohen, inbem er in feiner Urfunbe bemerfbar ift.

1496. Slnbreaè jun §ofen. (SBa|rfdjemltdj.) Seweiê: a) Slmtè*

turnuè; b) bie alten Serjeidjniffe; e) in Sucern erfdjeint er

am 9. Stugftm. unb 8. ©ept. 1496 ale „Simmann." 4)

1497. Stubolf St|oman ift am 2. Stprit 14985) Sanbammann

ju biefen Seiten, (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen bei.

1498. 31. Sftai6), 26. Snli7) unb 11. Stugftm.8) So|anneê oon
gtüe, Sanbammantt ju biefen Seiten, (©ewiß.)

1499. Slnbreaè jun goffett erfdjeint am 28. gebr. 1500»)
ale Sattbammatttt jn biefen Seiten, (©ewiß.) ©te alten Ser*

jeiàjniffe ftimmett bei. Seter SBirj nimmt am 20. Säuner
1500 ale ©tatt|atter oon Sanbammann Slnbreaè jun gofen

ju ©arnen Sunbfdjaft auf.10)
1500. Stubolf St|oman oon Sungern ift am 24. Slpr. 1501 u)

Sanbammann ju biefen Seiten, (©ewiß.)

0 ©ibgen'óffifdje Slbfdjiebe III., 452 u. 454.
2) ©taatgardji» Sem (SNitttj. »on Dr. Safob SBorfdj.)
3) ©ibg. Slbfdjiebe III., 489—501.
4) ©ibgen. Slbfdjiebe IH., 511. 513.
5) ©taatgardji» ïïitbwafben (TOtftjeifmtg »on fiaBtan Dbermatt u. Slrdji»ar

©djneïïer.)
6) fileintbjeiïïabe ©igwil.
7) ©emeinbelabe Sungern.
s) ©emeinbelabe StlBnad).

9) îrjeiïïabe ©djwanbi.
,0) affittiteti. Bon £{jeobor »on Siebenau.

") Sfarrlabe ©igroil.

sss
wieder an die Regierung kam. — Heinrich Frunz ist am
25. März und 11. April 1494 l) Altammann.

1494. 14. Mai«) Nikolaus von Zuben, zu diesen Zeiten Land»

ammann. (Gewiß.)
1495. Johannes von Flüe. (Wahrscheinlich,) Beweis: s) Amts¬

turnus; b)den 2S. Aug. I49S und 23, März und 9. April
1496 heißt er auf den Tagen zu Lucem „Ammann." «)

Heinrich Frunz erscheint nicht mehr; ist vielleicht schon

gestorben! Businger und Alois von Deschwanden haben für
dieses Jahr einen Johannes Wirz; ist mohl ohne Grund
eingeschoben, indem er in keiner Urkunde bemerkbar ist.

1496. Andreas zun Hofen. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amts¬

turnus; b) die alten Verzeichnisse; c) in Lucern erscheint er

am 9. Augstm. und 8. Sept. 1496 als „Ammann." ")

1497. Rudolf Thoman ist am 2. April 1498») Landammann

zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen bei.

1498. 31. Mai«), 26. Juli?) und 11. Augstm.») Johannes von
Flüe, Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.)

1499. Andreas zun Hoffen erscheint am 28. Febr. 1500»)
als Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.) Die alten
Verzeichnisse stimmen bei. Peter Wirz nimmt am 20. Jänner
1500 als Statthalter von Landammann Andreas zun Hofen

zu Sarnen Kundschaft auf. ^»)

1500. Rudolf Thoman von Lungern ist am 24. Apr. 1501")
Landammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.)

') Eidgenössische Abschiede lll., 452 u. 454.
2) Staatsarchiv Bern (Mitth. von vr. Jakob Wyrsch.)

y Eidg. Abschiede III., 489—501.
«) Eidgen. Abschiede III., 511. 513.
b) Staatsarchiv Nidwalden (Mittheilung von Kaplan Odermatt u. Archivar

Schneller.)
°) Kleintheillade Giswil.

Gemeindelade Lungern.
«) Gemeindelade Alpnach.
«) Theillade Schwändi.
>°) Mittheil, von Theodor von Liebenau.

») Pfarrlade Giswil.
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1501. So|anneê »on glüe. (SBabrfcheintidj.) Seweiê: a) Slmtê*

turane; b) eine Urfunbe uom „inge|enben" Stugftm. (Sir*
djt»?), wo er ale regier. Sanbammann fiegelt, getjört o|ne
Sweifet ju biefem Sa|re.

1502, 30. Sîoo.1) Slnbreaè jutt £»offen, in ber Seit Sanbam*

mann, (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe laben entweber Slnbreaè

jun goffen (Sufinger) ober feinen Sîamen.

1503, 18. Sftai2) uub 16. Suti3). So|auneê ©ürter, ber Seit
Sanbammann. (©ewiß.) Sufinger unb SU. u. ©efdjwanben
laben i|n, bte übrigen Serjeidjniffett geben entweber feinen
ober einen unridjtigeu Stamen.

1504, 30. Dft.4) Seter SBirj, jn ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)
©iuige Serjeidjniffe |aben iljn irrig für baè Sa|r 1503.

1505. StuboIfSt|omaniftam29. Slpr. 5J1506, ju ber Seit Sanb¬

ammann. (©ewiß.) Son einem ©ebaftian Dmlin, wie Su=

finger meint, iff um biefe Seit feine Siebe. Sn Sriettj er*

fdjeitien im Sîo». 1505 Suu|ofen unb SBirj ale Stmmänner

(=Stttammätttter).6)
1506. Solatttteê »ott gtüe ift bett 25. Sntt 1506 7) feiig —

alfo geftorben, unb ftatt fetner fiegelt Sanbammann Seter
SBirj wegen ©rfenntniß feiner gnäbigen gerren ; am 5. Sftärj
15078) fiegelt o|ne weitere Semerfuug „So|anueê con gtüe,
ber Seit Sanbammann ob bem SBalb." ©iefeê Siät|fel Iö=

fen brei ätjnltctje gatte uou ben ^atjren 1524, 1529 u. 1556,
worauê beutlid) |eroorge|t, bai}, wenn ber regierenbe Sanb*

ammann ftarb, ftatt feiner ber ©tattljalter fuugirte, unb
baè ©iegel unb ben Sîamen beê Serftorbenen biê jum ©nbe

feineê Slmtêja|reê gebrauchte, ©omit war S^lanneê

9 gamtlienardji» SBbrfdj in Suodjg (SKittbj. oon Dr. Saïob 3B»rfdj.)
2) grettljeiïïabe ©arnen.
3) 9Jeittt». »on £fyeobor ». Siebenau.

4) îljeiïïabe Dbfelb—Sltrmatfj.
5) Sfarrtabe ©igwil.
«j SfJiittï). oon SlrdjiBar 3. ©djneïïer.
7) fileinttjeiïïabe ©igwil.
8) Sfarrlabe ©igwil.

SS«

1501. Johannes von Flüe. (Wahrscheinlich.) Beweis: a) Amts¬

turnus; b) eine Urkunde vom „ingehenden" Augstm.
(Archiv?), wo er als regier. Landammann siegelt, gehört ohne

Zweifel zu diesem Jahre.
1502, 30. Nov. i) Andreas zun Hoffen, in der Zeit Landam¬

mann. (Gemiß.) Die Verzeichnisse haben entweder Andreas

zun Hoffen (Businger) oder keinen Namen.

1503, 18. Mai«) und 16. Juli»). Johannes Dürler, der Zeit
Landammann. (Gemiß.) Businger und Al. v. Deschmanden

haben ihn, die übrigen Verzeichnissen geben entweder keinen

oder einen unrichtigen Namen.

1504, 30. Okt. ") Peter Wirz, zu der Zeit Landammann. (Gewiß.)
Einige Verzeichnisse haben ihn irrig für das Jahr 1503.

1505. Rudolf Thoman ift am 29. Apr. ») 1506, zu der Zeit Land¬

ammann, (Gewiß.) Von einem Sebastian Omlin, wie
Businger meint, ist um diese Zeit keine Rede. Jn Brienz
erscheinen im Nov. 1505 Zunhofen und Wirz als Ammänner

(-Altammänner). «)

1506. Johannes von Flüe ist den 25. Juli 1506?) selig —
also gestorben, und statt seiner siegelt Landammann Peter
Wirz wegen Erkenntniß seiner gnädigen Herren; am 5. März
1507 ») siegelt ohne weitere Bemerkung „Johannes von Flüe,
der Zeit Landammann ob dem Wald." Dieses Räthsel
lösen drei ähnliche Fälle von den Jahren 1524, 1529 u. 1556,
woraus deutlich hervorgeht, daß, wenn der regierende
Landammann starb, statt seiner der Statthalter fungirte, und
das Siegel und den Namen des Verstorbenen bis zum Ende

feines Amtsjahres gebrauchte. Somit war Johannes

-) Fannlienarchiv Wyrsch in Buochs (Mitth. von Dr. Jakob Wyrsch.)
2) Freitheillade Sarnen.
2) Mitth. von Theodor v. Liebenau.

4) Theillade Obseld—Alpnach.
s) Pfarrlade Giswil.
°) Mitth. von Archivar I. Schneller.

') Kleintheillade Giswil.
°) Pfarrlade Giswil.
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»on glüe 1506 gewiß Sanbammann. Slnbreaè Sunlof=
fen ift am SJtontag nach ©t. Sftidjaet (©ept.) 1506 Sltt*

ammann.l)
1507,8, Sftai2). Slnbreaè Snn|offen, ju biefen Seiten Sanb*

ammann. (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen bei. Stubotf

St|oman ift Stltlatibammann, 3BaIt|er »on gtüe, gätjttridj,
gatte uon ©pwit, Slttoogt im St|eint|al.

1508, 1. Sftai3) So|anneè SBirj, ber Seit Sanbammattn. (@e*

wtß.) ©iefer ift in feiner ©ammlung ridjtig angegeben.

Sielteidjt beß|ath, weit er in baê Sabrjeitbuàj »on ©amen

um baê Sa|r 1520 nur einfadj „Johannes minister hujus

terre" ale ©tifter etnee Slttniuerfartumè eingejeidjnet würbe.4)

1509,26. S«ni.5) 3Batt|er »on gtüe, ju biefen Seiten Sattb*

ammann. (©ewiß.) Sim gleidjen Stage unb Sabre Ijeißt er

in einer Urfunbe im Slrdj. Sem „Sanbammann ju Unter*

walben".6) ©ebaftian Dmtin, ber nadj Seng|. SBirj
unb Sufinger an biefem Sa|re Ijatte regieren follen, fällt weg.

1510. Slnbreaè S«n|offen ift Sftittwodj »or Sftärj7) 1511

Sanbammann ju biefen Seiten, (©ewiß ©ie meiften Ser*

jetäjntffe ftimmen bei.

1511. 22. Sftai8) unb Sftittwodj »or bem Sftaitag 1512.») Seter
SBirj, ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) ©tnige

Serjeidjniffe |aben iljn für baè Sa|r 1512. — Slnbreaè

Sun|ofen ift Stltammann. (Sirdjentabe Seraê.)
1512. Slrnolb gruuj. ©iefer erfdjeint juerft ben l.Suni 150010)

in Sucern ale Sogt unb fommt bann mit bem Sîamen

„©rai" unb „Strnolb" biê jum 29. Snni 15111]) eitfmat

*)¦ ©taatgardjiB D6walben.
2) SttjeilTabe ©djwanbi.
*) ©emeinbelabe Sungern.
4) Sfarrlabe ©arnen.
5) ©emeinbelabe fierng.
«) mittl). »on Dr. Safob SBtjrfdj.
7) Slt»eugenoffenbudj £rü»»enfee (ilîtttlj. Bon Dr. Safob SBtjrfd».)
B) Çretttjetïïabe ©arnen.
*) ©emeinbelabe Sungern.
10) ©tbgen. Stbfdjiebe III., 2, 47.
>') ©ibgenijfftfdje Slbfdjiebe III., 2, 80-430.

©efdjidjtgfrb. Sb. XXVIII. 17

SM
von Flüe 1506 gewiß Landammann. Andreas Zunhoffen

ist am Montag nach St. Michael (Sept.) 1506

Altammann.

1507, 8, Mai«). Andreas Zunhoffen, zu diesen Zeiten Land¬

ammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen bei. Rudolf
Thoman ist Altlandammann, Walther von Flüe, Fähnrich,

Hans von Eywil, Altvogt im Rheinthal.
1508, 1. Mai«) Johannes Wirz, der Zeit Landammann. (Ge¬

wiß.) Dieser ist in keiner Sammlung richtig angegeben.

Vielleicht deßhalb, weil er in das Jahrzeitbuch von Sarnen

um das Jahr 1520 nur einfach „Zownnes minister Kusu«

terre" als Stifter eines Anniversariums eingezeichnet wurde.

1509, 26. Juni.») Walther von Flüe, zu diesen Zeiten Land¬

ammann. (Gewiß.) Am gleichen Tage und Jahre heißt er

in einer Urkunde im Arch. Bern „Landammann zu
Unterwalden".«) Sebastian Omlin, der nach Zeugh. Wirz
und Bufinger an diesem Jahre hätte regieren sollen, fällt weg.

1510, Andreas Zunhoffen ist Mittwoch vor März?) 1511

Landammann zu diefen Zeiten. (Gewiß Die meisten

Verzeichnisse stimmen bei.

1511, 22. Mai«) und Mittwoch vor dem Maitag 1512.») Peter
Wirz, zu diefen Zeiten Landammann. (Gewiß.) Einige
Verzeichnisse haben ihn für das Jahr 1512. — Andreas

Zunhofen ist Altammann. (Kirchenlade Kerns.)
1512, Arnold Frunz. Dieser erscheint zuerst den I.Juni 1500 t°)

in Lucern als Vogt und kommt dann mit dem Namen

„Erni" und „Arnold" bis zum 29. Juni 1511 ") eilfmal

^Staatsarchiv Obwalden.
2) Theillade Schwändi.

') Gemeindclade Lungern.
4) Pfarrladc Sarnen.
^) Gemeindelade Kerns.
6) Mitth. von vr. Jakob Wyrsch.
') Alpengenossenbuch Trüvvensee (Mitth. von vr. Jakob Wyrsch.)
°) Freitheillade Sarnen.
") Gemeindelade Lungern.
«>) Eidgen. Abschiede Hl., 2, 47.

") Eidgenössische Abschiede III., 2, 80-430.
Geschichtsfrd. Bd. XXVIII. 17
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atê ©ädelmetfter uor. Sim 16. Snui 1512 |eißt er in Sü=

ridj baê erftemat „Stmmann" nnb erfdjeint unter biefer Se*

nennung biê jum 1. Slpr. 1513 adjtmal unb |ieoon 7mat

in Sucern.4) 21m 7. Suti 1512 finb Slnbreaè Snmjoffen,

Slltammaun, unb grunj Simmann, in Qüxid).2) ©arane
fdjtießen wir: Strnolb grunj war 1512 gewiß Sanbam*

mann ob bem Sernwalb. S|n laben für biefeè Sa|r Su*

finger unb Sltoiè con ©efdjwanben.

1513. SBattler »on gtüe. (3Ba|rfdjeintidj.) Seweiê: a) Slmtê*

turane; b) bie Serjeidjniffe |aben i|n faft atte für biefeè

Sabr; e) ben 16. gebr. 15143) ift er Sote in Qüxid) unb

|eißt „Slmmaun."

1514. 6. Sftai4) uub 2. ©ejbr.5) Slnbreaè Snn|ofen, ju biefen

Seiten Sanbammann. (©ewiß.)
1515. Seter SBirj. (3Ba|rfd)einlidj.) Seweiê: a) Slmtêturnuê;

b) brinale atte Serjeidjniffe nennen i|n für biefeè Sa|rî
e) ben 27. Sîoo.6) 1515 |eißt er in Qüxid) „Simmann."
©en 7. Sîou. 1515 |eißt er Sanbammann unb ift ale ©e*

faubter »on Dbwalbett heim Slbfdjluffe eineê Sünbttiffee ber

©ibgenoffen mit Sönig granj I. oon granfreid) in ©enf.7)

1516. Strnolb grunj. (SBahrfdjeinlidj.) Seweiê: a) Slmtêturnuê;
b) ihn baben alte Serjetdjniffe; e) ben 16. Slug. u. IO. Qevt.
1516 |eißt er inSüridj „Stmmann".8) ©en 17. gebr. 1516
ertjätt er »on Stmmann unb Statt) »on Dbwalben fotgenbeê
©rebiti» an Sönig granj »on granfreid) jum Sejug ber

Senfionen: „spectabilem virum Arnoldum Fruntz Am-

0 Sergi, eibgen. Slbfdjiebe III., 2, 623 - 698.
2) Safelbfl, ©eite 628.
3) ©ibgen. Slbfdjiebe III., 2, 769.

4) ©taatgardji» Dbwalben.
5) grauettflofier ju ©t. Slnbreag in ©amen.
6) ©ibgen. Slbfdjiebe III., 2, 735.

r) Dumont, Corps dipi. IV. Dipl. 102 fol. 102 (QHttttj. »on fiaBtan
Soïïer).

8) ©ibgen. Slbfdjiebe III., 2, 998. 1002.

ss»

als Säckelmeifter vor. Am 16, Juni ISIS heißt er in Zürich

das erstemal „Ammann" und erfcheint unter dieser

Benennung bis zum 1. Apr. 1513 achtmal und hievon 7mal

in Lucern. «) Am 7. Juli 1512 sind Andreas Zunhoffen,

Altammann, und Frunz Ammann, in Zürich.«) Daraus
schließen wir: Arnold Frunz war 1512 gewiß Landammann

ob dem Kernwald. Jhn haben für dieses Jahr
Businger und Alois von Deschwanden.

1513. Walther von Flüe. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amts-

turnns; b) die Verzeichnisse haben ihn fast alle für dieses

Jahr; «1 den 16, Febr. 1514») ist er Bote in Zürich und

heißt „Ammann."

1514. 6. Mai") und 2. Dezbr. 5) Andreas Zunhofen, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.)
1515. Peter Wirz. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtsturnus;

b) beinahe alle Verzeichnisse nennen ihn für dieses Jahr,'
o) den 27. Nov.«) 1515 heißt er in Zürich „Ammann."
Den 7. Nov. 1515 heißt er Landammann und ist als
Gesandter von Obwalden beim Abschlüsse eines Bündnisses der

Eidgenossen mit König Franz I. von Frankreich in Genf.

1516. Arnold Frunz. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtsturnus;
b) ihn haben alle Verzeichnisse; o) den 16. Aug. u. 10. Sept.
1516 heißt er in Zürich „Ammann".») Den 17. Febr. 1516
erhält er von Ammann und Rath von Obwalden folgendes
Crediti» an König Franz von Frankreich zum Bezug der

Pensionen: „spoetäbilsin v!rum ^rnolcium k'rulltö àrn-

') Vergl. eidgen. Abschiede III., 2, 623 ^ 698.
2) Daselbst, Seite 628.
s) Eidgen. Abschiede III., 2, 769.

^) Staatsarchiv Obwalden.

2) Frauenkloster zu St. Andreas in Sarnen.
°) Eidgen. Abschiede III., 2, 735.

') Humant, Lorps «pl. IV. Dipl. 102 loi. t«2 (Mitth. von Kaplan
Joller).

«) Eidgen. Abschiede III., 2, 993. 1002.
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mannum nóstrumque consiliarium fidelem et bene dilectum."
(©taatêard). Sucern; gormetbudj Sir. 26, Statt 51).

1517,16. ©ejbr. *) unb 5. Sftärj 15182). 3BaIt|er »on glüe,
ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.) Sin |at nur
Sttoiê u. ©efàjwanben.

1518, 9. Suli3) unb 28. Dît.4) Stnbreaê Sunloffen, ju biefen

Seiten Sanbammaun. (©ewiß.) Stm 10. Sîoo. 15185) ift
Seter SBirj Stltammann u. j. b. S- ©tatt|alter-

1519, ©t. Slnbreaêtag (30. Sîoo.)6). Seter SBirj, ju b. Seiten
Sanbammann. (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen bei.

1520, 7. ©ept.7) Strnolb grunj, jn biefen Seiten Sanbammann.

(©ewiß) ©ie Serjeidjniffe finb etnftimmmtg.
1521, 3Balt|er uon gtüe. (3Ba|rfdjeinliàj). Seweiê: a) Slmtê*

turnuè; b) i|n tjaben Sufinger nnb SU. »on ©efàjwanben;
c) S. 2fting fagt imSmber©lauêII.: „SBaltherfiegettenoàj
1521."

1522, ©ienftag ju inge|enbett Slugftm.8), 23. Stugftm.9) Strnolb
grunj, ju b. Seiten Sanbammann. (©ewiß.);

1523,23. Suni10). Sîifolauê fatter, ju bett Seiten Saubam*

(©ewiß.) ©en 21. Sftärj 1524 ift er Sote in Sucera unb

|eißt „Slmmann." ") Seitte ©ammlung ber Sanbammänner

uon Dbwalben fenttt i|tt fo frtttje atê Slmmann.
1524. Seter SBirj. (SBahrfcheitttià).) Seweiê: a) Slmtêturnuê;

b) bie Urfunbe »on ber gaßnadjt 1525 12) |at ttur: „Sir*

') Seïïweger, 3îr. 689; Slumer.
2) ©emeinbelabe Sungern.
3) ©emeinbelabe Sungern.
4) Sfarriabe ©arnen.
5) ©emeinbelabe ©adjfetn.
6) fiirdjenlabe fierng.

0 fiirdjenlabe fierng.
8) ©emeinbelabe Sungern.
9) ©taatgardji» ïffibwalben (SWtttb.. »on fia»lan Dbermatt unb Sofe»tj

©djneïïer).
10) ©taatgardji» Dbwalben. Sftedjtgtag p Snterlacten wegen §ang fflhttter

»on SBaïïig.

11) 2ffitttjeilung »on Sbecbor ». Siebenau.

") Zbtivîabt fiagigwil.

sss
rnsnnum nostrumqus «onsilisrium Lcisism st dsns cbisotum."

(Staatsarch. Lucern; Formelbuch Nr. 26, Blatt 51).
1517,16. Dezbr/) und S. Marz 1518«). Walther von Flüe,

zu diesen Zeiten Landammann. (Gemiß.) Jhn hat nur
Alois v. Deschwanden.

1518, 9. Juli») und 28. Okt.") Andreas Zunhoffen, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.) Am 10. Nov. 1518») ist

Peter Wirz Altammann u. z. d. Z. Statthalter.
1519, St. Andreastag (30. Nov.)«). Peter Wirz, zu d. Zeiten

Landammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen bei.

1520, 7. Sept.?) Arnold Frunz, zu diesen Zeiten Landammann.

(Gewiß Die Verzeichnisse sind einftimmmig.
1521, Walther von Flüe. (Wahrscheinlich). Beweis: s) Amts¬

turnus; b) ihn haben Businger und Al. von Deschwanden;

s) I. Ming sagt im Bruder Claus II,: „Walther siegelte noch

1521."
1522, Dienstag zu ingehenden Augstm.»), 23. Augftm. ») Arnold

Frunz, zu d. Zeiten Landammann. (Gewiß.)
1523, 23. Juni^). Nikolaus Halter, zu den Zeiten Landam-

(Gewiß.) Den 21. März 1524 ist er Bote in Lucern und

heißt „Ammann." ") Keine Sammlung der Landammänner

von Obwalden kennt ihn so frühe als Ammann.
1524, Peter Wirz. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtsturnus;

b) die Urkunde von der Faßnacht 1525 ^) hat nur: „Ar-

>) Zellweger, Nr. 6S9; Blumer.
2) Gemeindelade Lungern.
2) Gemeindelade Lungern.
^) Pfarrlade Sarnen.
2) Gemeindelade Sächseln.

°) Kirchenlade Kerns.
>) Kirchenlade Kerns,
s) Gemeindelade Lungern.
«) Staatsarchiv Nidwalden (Mitth. von Kaplan Odermatt und Joseph

Schneller).

") Staatsarchiv Obwalden. Rechtstag zu Jnterlacken wegen Hans Mutter
von Wallis.

") Mittheilung von Theodor v. Liebenau.

") Theillade Kägiswil.
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nolb grunj ju biefer Seu anftatt eineê Sanbammanneê"

unb läßt »ermut|en, Seter SBirj fri ale regterenber Sanb*

ammann geftorben; c) üjtt |aben Sufinger unb Sltoiè »on

©efdjwanben.
1525, 2. ©ejbr.l) St rito lb grunj, ju biefen Seiten Sanbammann.

(©ewiß.) Sin laben Sen, Serjeidjniß ber Sanbbüdjer unb

Sufinger.
1526, S°|anneê Slmfteiu. (SBabridjetntidj.) Sin |abeu bie

Serjeidjniffe ber Sanbbüdjer, Senglerr SBirj, Strdj. ©nget*

berg, Sufinger, Sit. o. ©efdjwanben, Seu unb unb P. 3t=

bep|onê »on gledenftein.
1527, 27. Slpr.2) unb %aq vox Sftitte Slpril.3) Sîifotauê g alt er,

ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)
1528, Strnolb grunj. ©en 11. Sftärj 1529 fiegelt mit bem

©ieget beê uerftorbenen Simmann grunj beffen Srüber uub

©tatujalter gatte grttttj.4) (©ewiß.)
1529, 2. ©ejhr.5) .getttridj SBirj, ju biefen Seiten Sabammann.

(©ewiß.) SJtontag uor Sftitte Sftai fageu bie ©eridjtêproto*
fotte »on Dbwalben : „geinridj SBirj war Simmann."6)
©iefer geinridj SBirj war ein Srüber oon Seter SBirj, e|e=

male Sanboogt in grauenfetb unb 1531 Sanbeê|auptmann
in ber ©djladjt jn Ëavvel.

1530, Sftitte Sftai.7) So|ann Stmftein, „war feittSa|r", b. |.
Slmteja|r; ebettfo ift er ben 29. Sîoo. 1530 Sanbammann

ju biefen Seiten.8) (©ewiß.)

1531, ©oniterftag ttadj Sftattag9) unb 5. gebr. 1532.10) Sîifo*
tanè galter war Simmann. (©ewiß.) Slm 16. Sîoo. ift
ganê Stmftein Sltftanbammamt (©taatêaràji» Sucera.)

0 grauenflofter 51t ©t. Slnbreag.

2) ïtjetïïabe ©djwanbi.
3) ïfjeiïïabe SRamergberg.

4) ©emeinbelabe SllBnadj.
5) ©emeinbelabe ©adjfeln.
c) ©taatgardji» Dbwalben.

') ©ertcbtgBrotofoff Dbwalben.
R) 2Jtitttjeilung »on Jftegrgratlj Dmlin.
9) u. 10) ©ertd)tg»rotofoïï Dbwalben.

SS«

nold Frunz zu dieser Zeit anstatt eines Landammannes"

und läßt vermuthen, Peter Wirz sei als regierender

Landammann gestorben; o) ihn haben Bufinger und Alois von

Deschwanden.

1525, 2. Dezbr. t) Arno ld Frunz, zu diefen Zeiten Landammann.

(Gewiß.) Jhn haben Leu, Verzeichniß der Landbücher und

Businger.
1526, Johannes Amstein. (Wahrscheinlich.) Jhn haben die

Verzeichnisse der Landbücher, Zeugherr Wirz, Arch. Engelberg,

Businger, Al. v. Deschwanden, Leu und und Jl-
dephons von Fleckenstein.

1527, 27. Apr. «) und Tag vor Mitte April. ») Nikolaus Halter,
der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1528, Arnold Frunz. Den 11. März 1529 siegelt mit dem

Siegel des verstorbenen Ammann Frunz dessen Bruder und

Statthalter Hans Frunz.") (Gewiß.)
1529, 2. Dezbr. »' Heinrich Wirz, zu diesen Zeiten Ladammann.

(Gemiß.) Montag vor Mitte Mai sagen die Gerichtsprotokolle

von Obwalden: „Heinrich Wirz war Ammann."«)
Dieser Heinrich Wirz mar ein Bruder von Peter Wirz,
ehemals Landvogt in Frauenfeld und 1531 Landeshauptmann
in der Schlacht zu Kappel.

1530, Mitte Mai.?) Johann Amstein, „war feinJahr", d. h.

Amtsjahr; ebenso ist er den 29. Nov. 1530 Landammann

zu diefen Zeiten. ») (Gewiß.)

1531, Donnerstag nach Maitag») und 5. Febr. 1532.«) Niko¬
laus Halter war Ammann. (Gemiß.) Am 16. Nov. ist

Hans Amstein Altlandammann (Staatsarchiv Lucem.)

>) Frauenkloster zn St. Andreas.

2) Theillade Schwändi.
2) Theillade Ramersberg,
4) Gemeindelade Alpnach,
^) Gemeindelade Sächseln.

°) Staatsarchiv Obwalden.

') Gerichtsprotokoll Obwalden.
») Mittheilung von Regrsrath Omlin.
«) u. ">) Gerichtsprotokoll Obwalden.
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1532, 3. ©ejbr. 0 geinridj SBirj war Slmmann. (©ewiß.) ©ie
Serjeidjniffe ftimmen atte bei.

1533, Siuffabrt Stbenb.2) So|ann SImftein —„war fein Sabr"
(©ewiß.) ©benfo ift er Sanbammann ju ben Seiten ben

26. Slpr. 1534.3)
1534, ©ounerftag nach ©t. Soft4) unb 17. SBeinm. 5j Sîifotauê

galter ju biefen Seiten Sanbammatttt. (©ewiß.)
1535, Sftitte Sftai6) uub 2. ©ejbr.7) # einridj SBirj, ber Seit

Sanbammantt. (©ewiß.)
1536, So|ann 31 m fi e in. (©ewiß.) Seweiê: a) Slmtêturnuê;

b) ihn |aben aile Serjeidjniffe; c) 15. Sftai 1536. „SBar
Slmmantt SImftein Sanbammann." 8)

1537, Sftontag nadj Stuffabrt beê.gerra.ö) geinrid) jum SBei*
^enbad). (©ewiß.) ©te Serjeidjniffe finb einftimmig.

1538, Sîifotauê galter. (SBatjrfdjeinlictj.j Seweiê: a) Slmtê*

turnuè; 1542 erfdjeint er wiebex, unb baber fein ©runb
beê Uebergetjenê »orbanben; b) Sß|ann SImftein, ben Su*
finger unb ». ©efdjwanben für biefeè Sa|r fe|en, |at feine

3lmtèja|re 1536 unb 1541; SBirj unb jum SBeißenbach

folgen unmittelbar »or* unb nac||er.
1539,6. Sftai.10) geinrid) SBirj, Slmmann ju biefen Seiten,

(©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen bei.

1540,9. Sftai"), 9. Sìoó.12) unb 16. Sîoo.13) geinrid) jum
SBe iß enbadj, ju b. Seiten Sanbammann. (©ewiß.) ©ie
Serjeidjniffe wetdjen tjier ab. — Sîifotauê Smfelb war am

0 u. 2) @eridjtg»rotofoïï Dbwalben.
3) ©emeinbelabe SllBnadj.
4) îbetïïabe ©djwa'nbt.
5) ©taatgardjiB Ktbwalben (SJÌittfjeil. Bon fiaBlan Dbermatt) u. ©eridjtg*

Brot. Dbwalben.
6) fileintÇetïïabe ©igwil.
7) Sljetïïabe ©djwänbi.
8J u. 9) ©eridjtgiprot. Dbwalben.
l0) Sfjeiïïabe SÄamergberg unb »ergi. ©eridjtgBrot. »on Dbwalben.

u) ©eridjtgBrot. »on Dbwalben.

") u. 13) ïljeiïïabe fiägtgwil.

SSI

1532, 3. Dezbr. Heinrich Wirz war Ammann. (Gewiß.) Die
Verzeichnisse stimmen alle bei.

1533, Auffahrt Abend.«) Johann Amstein—„war sein Jahr."
(Gewiß.) Ebenso ist er Landammann zu den Zeiten den

26. Apr. 1534.»)
1534, Donnerstag nach St. Jost") und 17. Weinm. ») Nikolaus

Halter zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)
1535, Mitte Mai«) und 2. Dezbr.?) Heinrich Wirz, der Zeit

Landammann. (Gewiß.)
1536, Johann Amstein. (Gewiß.) Beweis: g) Amtsturnus;

b) ihn haben alle Verzeichnisse; e) 15. Mai 1536. „War
Ammann Amstein Landammann." »)

1537, Montag nach Auffahrt desHerrn. ") Heinrich zum Wei¬
ßenbach. (Gemiß.) Die Verzeichnisse sind einstimmig.

1538, Nikolaus Halter. (Wahrscheinlich.) Beweis: ») Amts¬

turnus; 1542 erscheint er wieder, und daher kein Grund
des Uebergehens vorhanden; b) Johann Amstein, den

Businger und v. Deschwanden für dieses Jahr setzen, hat seine

Amtsjahre 1536 und 1541; Wirz und zum Weißenbach

folgen unmittelbar vor- und nachher.

1539, 6. Mai. l«) Heinrich Wirz, Ammann zu diesen Zeiten.
(Gemiß.) Die Verzeichnisse stimmen bei.

1540,9. Mai"), 9. Nov.") und 16. Nov.") Heinrich zum
Weißenbach, zu d. Zeiten Landammann. (Gewiß.) Die
Verzeichnisse weichen hier ab. — Nikolaus Jmfeld war am

') u. 2) Gerichtsprotokoll Obwalden.
2) Gemeindelade Alpnach.
4) Theillade Schwändi.
5) Staatsarchiv Nidwalden (Mittheil, von Kaplan Odermatt) u, Gerichts-

prot. Obwalden.

°) Kleintheillade Giswil.
5) Theillade Schwändi.
«) u. «) Gerichtsprot. Obwalden.
w) Theillade Ramersberg und vergl. Gerichtsprot. von Obwalden.

") Gerichtsprot. von Obwalden.

") u. ") Theillade Kägiswil,
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8. ©ept. 1540 nidjt Sanbammann; benn er |eißt biê jum
Sa|re 1548 immer Sogt ober Stifter, unb 1547 erfdjeint
er ale „Slttoogt ju Saben." l)

1541, ©amftag ttadj ©t. Sîifotauê2) |»anê SImftein, ber Qeit
Sanbammann. (©ewiß.)

1542, Sfttttwod) nadj |I. Sreujtag.3) Sîifotauê fatter, Stm*

mann, (©ewiß.) SI« laben alle Serjeidjniffe unb er tjat
jugleidj ben Slmtêturnuê.

1543, geinrid) SBirj. (©ehr 3Ba|rfc|eintid)). Seweiê: a) Slmtê*

turnuè ; b) gelferri ©ulte iu ©arnen ;4) c) t|n tjaben atte

Serjeidjniffe.
1544, ©ienftag im Sftai6). So|antteê SImftein, Slmmann.

(®ewi%) ©te Serjeidjniffe ftimmen bei.

1545, SJtontag »or Sfinqften, s) 28. gerbftm. 7j Sîif olauê SBirj.
(©ewiß.) ©iefer würbe 1528 jenfeitê beê Sritnigê, atê
Dbwalben ben g»aêlitbalern wegett Seihe|attuug ber fat|. Sîe*

tigion ju £»ttfe eilte, jum Sanner|errn erwä|tt, atê foldjer
war er in ber ©djladjt bei Sappet 1531 unb ftarb 1556.

1546, 28. SJtai8), 25. Stpr. 1547.9) geinridj jum SBüffenbadj,
ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)

1547, 15. Sîoo.10) unb 17. San. 1548.11) Sîtfolauê SBirj, ber

Sett Sanbammann. (©ewiß.) ©iefem ftimmen bie ©eridjtè*
prot. »on Dbwalben bei. ©ie alten Serjeidjniffe weidjen

|ier ah.

1548, SJiotitag »or gronteicbnam 12) unb 11. Slpr. 1549 13) unb

») Sergi. SdedjtgBrotofoïï »on Dbwalben.
2) Stjeiïïabe ©djwanbi.
3) ©eridjtgBrot. ». Dbwalben.

*) 3Jihtt». »on iJtegr. Dmlin.
s) n. 6) 3tedjtg»rotoMe Dbwalben.
») ïbeiïïabe fiägigwtl.
8) ©eridjtgBrofoïï Dbwalben.
9) ©taatgardji» Stibwalben (SJcittfjeil. »on fia»{an Dbermatt unb fiablan

Soïïer.)
w) Sfarrlabe ©igwil.

") ©taatgardj. îcibwaïben (ÜJcittt). »on fia»l. Dbermatt.)
i2) fiieinttjeiïïabe ©igwil.
13) Xljetïïabe Dbfee—Sungern.

8. Sept. 1540 nicht Landammann; denn er heißt bis zum
Jahre 1548 immer Vogt oder Ritter, und 1547 erscheint

er als „Altvogt zu Baden."

1541, Samstag nach St. Nikolaus«) Hans Amstein, der Zeit
Landammann. (Gewiß.)

1542, Mittwoch nach hl. Kreuztag.«) Nikolaus Halter, Am¬

mann. (Gewiß.) Jhn haben alle Verzeichnisse und er hat
zugleich den Amtsturnus.

1543, Heinrich Wirz. (Sehr Wahrscheinlich). Beweis: s) Amts¬
turnus ; b) Helferei Gülte in Sarnen; ") o) ihn haben alle

Verzeichnisse.

1544, Dienstag im Mai°). Johannes Amstein, Ammann.
(Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen bei.

1545, Montag vor Pfingsten, ») 28. Herbstm. Nikolaus Wirz.
(Gewiß.) Dieser wurde 1528 jenseits des Brünigs, als
Obwalden den Haslithalern wegen Beibehaltung der kath.
Religion zu Hilfe eilte, zum Pannerherrn erwählt, als solcher

war er in der Schlacht bei Kappel 1531 und starb 1556.

1546, 28.Mai«), 25. Apr. 1547.») Heinrich zum Wüsfenbach,
der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1547, 15. Nov.«) und 17. Iän. 1548.") Nikolaus Wirz, der

Zeit Landammann. (Gewiß.) Diesem stimmen die Gerichtsprot.

von Obwalden bei. Die alten Verzeichnisse weichen

hier ab.

1548, Montag vor Fronleichnam ") und 11. Apr. 1549 «) und

1) Vergl. Rechtsprotokoll von Obwalden.
2) Theillade Schwändi.
2) Gerichtsprot. v. Obwalden.

«) Mitth. von Regr. Omlin.
°) u. °) Rechtsvrotokolle Obwalden.

') Theillade Kägiswil.
°) Gerichtsprokoll Obwalden.

°) Staatsarchiv Nidwalden (MittlM. von KavZan Odermatt und Kaplan
Joller.)

>°) Pfarrlade Giswil.

") Staatsarch. Nidwalden (Mitth. von Kavl. Odermatt.)
>2) Kleintheillade Giswil.

") Theillade Obsee—Lungern.
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©eridjtêpr, »on Dbw. Sîifolauê Smfelb, ber Seit Sanb*

ammann. (©ewiß.)

1549,3. S""1) nnb 1. Sftärj 1550.2) geinrid) jum SBpßen*
had), ber Seit Sanbammann. (©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe
ge|en auêeinanber.

1550,1. Stugftm.3) Sîifolauê SBirj, ber Seit Sanbammann.

(©ewiß.) ©ie Serjeidjniffe ftimmen nidjt bei.

1551,23. Slpr.4), ©ienftag »or Sfingften5) unb 11. Sto».6) Sii*
folauê Smfelb, ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)

1552, 30. Sîoo.7) Sîifotauê »on glüe, ber Seit Sanbammann.

(©ewiß.) Sîifolauê Smfetb, Stifter, ift Stltammann. — Sii*
fotauê »on gtüe ift ein @o|n »on 3Batt|er oon gtüe, atfo
ein ©nfet beê fet. Sraber ©tauê. Steffeidjt ber angefetjenfte

©taatêmann auè biefem ©efdjtedjte. Sermittier jwifdjen
bem gerjog oon@aoopett unb ber ©tabt Sera 1564. ©tarb
1597 im Sitter »on 93 Sabren.8)

1553. Sîifolauê SBirj. (SBabrfdjemttdj.) Seweiê: a) Slmtêtur*

nuê; b) atte alten Serjeidjniffe; e) Sîifolauê Smfelb ift ben

9. .gerbftm. 1553 Stlttanbammann (Stofterardjio geratet*
fdjwtl.)

1554,30. Sîoo.9) So|aitneê ©igrift, Sattbammatttt ju ben

Seiten, (©ewiß.) ©ie alten Serjetàjniffe ftimmen bei. Sîifo*

tauê Smfelb ift ben 24, Sîoo. 1554 Slttlartbammann (Stag*

fatsungeabfdjiebe ju Saben).

1555,8. ©ept.10) ©ebaftian Dmlin ift Sote in Saben uttb

Sanbammann. ©en 14. Sftai 1556 ") ift er Sltttanbammann;

i) fiirdjenlabe fierng.
2) ©taatgardj. ÏKibwalben (SJUtuj. »on 3. ©djneïïer.)
3) Sfjeiïïabe ©djwanbi.
4) ©taatgardj. Dbwalben. gtoei Urfunben mit biefem SDatum.

5) SLfcjeitlabe Siamergberg.
6) u. 0 ©taatgardj. Dbwalben.

8) 3. SKing, Srüber ©taug IL, ©tammtafel St.

9) Sfarrlabe ©amen.
10) ©taatgavdjto Sjtcern (SJcitttj. »on Stjecb. »on Siebenau.)

") ©ibgen. Slbfdjiebe IV., 2, 7.

Gerichtspr, von Obw, Nikolaus Jmfeld, der Zeit
Landammann. (Gewiß,)

1549, 3, Juli') und 1. März 1550.«) Heinrich zum Wyßen-
bach, der Zeit Landammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse

gehen auseinander.

15S0,1. Augftm.») Nikolaus Wirz, der Zeit Landammann.

(Gewiß.) Die Verzeichnisse stimmen nicht bei.

1551,23. Apr."), Dienstag vor Pfingsten») und 11. Nov.«) Ni¬
kolaus Jmfeld, der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1552, 30. Nov.?) Nikolaus von Flüe, der Zeit Landammann.

(Gewiß.) Nikolaus Jmfeld, Ritter, ift Altammann. —
Nikolaus von Flüe ist ein Sohn von Walther von Flüe, also

ein Enkel des sel. Bruder Claus. Vielleicht der angesehenste

Staatsmann aus diesem Geschlechte. Vermittler zwischen

dem Herzog von Savoyen und der Stadt Bern 1564. Starb
1597 im Alter von 93 Jahren. »)

1553. Nikolaus Wirz. (Wahrscheinlich.) Beweis: s) Amtstur¬

nus; b) alle alten Verzeichnisse; o) Nikolaus Jmfeld ift den

9. Herbstni. 1553 Altlandammann (Klosterarchiv Hermetschwil.)

1554,30. Nov.») Johannes Sigrist, Landammann zu den

Zeiten. (Gewiß.) Die alten Verzeichnisse stimmen bei. Nikolaus

Jmfeld ist den 24, Nov. 1554 Altlandammann (Tag-
fatzungsabschiede zu Baden).

1555, 8. Sept.«) Sebastian Omlin ist Bote in Baden und

Landammann. Den 14. Mai 1556 ") ist er Altlandammann;

1) Kirchmlade Kerns.

2) Staatsarch. Nidwalden (Mitth. von I. Schneller.)
s) Theillade Schwändi.
<) Staatsarch. Obwalden. Zwei Urkunden mit diefem Datum.
^) Theillade Ramersberg.
°) u. -) Staatsarch. Obwalden.

°) I. Ming, Bruder Claus II., Stammtafel A.
9) Pfarrlade Sarnen.

-°) Staatsarchiv Lucern (Mitth. von Theod. von Liebenau.)

") Eidgen. Abschiede IV., 2, 7.
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Sîifotauê Smfelb, ber ben Slmtêturnuê tjätte, ift ben 6. gebr.
unb 16. Sftärj 1556 l) Sltttaubammann. (©ewiß.) ©ie Serj.
ftimmen bei.

1556, SJtontag uor Sfingften2) uub 13. Sftai.3) Sîifotauê $m--
felb ftirbt ale regierenber Saubammann unb für itjn fiegelt
ber ©tattbalter g»enjli. (©ewiß.)

1557,4. Sn«*), IO. Stugftm.5) Sîifotauê »on gtüe, ber Seit
Sanbammann. (©etoiß.) Sergteidje Sìedjtèpr. ». Dbwalben.

1558,23. Slpr.6), 1. Sftai7), 20. ,gorn.8) unb 15. SJtärj9) 1559.

So|anneê SBirj, ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)
1559, 23. Slpr.10), 29. Sîoo. ") nnb 15. Sftärj12) 1560. ©ebaftian

Dm tin »on ©adjfeln, ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)
1560, 23. Slpr.13) unb ©amftag nadj ©t. Sftidjaet.14) Sîifolauê

oott glüe Slmmann beê Sanbeê. (©ewiß.)
1561, 23. Slpr.15), 11. Sîoo. 16) unb 26. 17J Sanner 1562. 3o|an=

neè SBirj, Slmmann beè Sanbeè. (©ewiß.)

1562, 27. Slpr.18) unb 29. Sîoo.19) ©ebaftian Dmlin, ber Sett
Sanbammann. (©ewiß.)

1563,7. Sftai,20) 21. Suni21) unb 29. Sìo».22) Slnbreaè ©ctjö*

») ©ibgen. Slbfdjiebe IV., 2, 2. 3.

2) 3tedjtg»rot: Dbwalben.

3) ^farrtabe ©igwtf.
4) Sfarrtafce ©igwil.
s) ïtieuiabe ©rofjtijeit—©igwil.
6) 3îedjtgBrot. »on Dbwalben.
7) ïîietïïabe Dbfee—Sungern.

8) ©taatgardji» 9cibwalben (SOtitttj. »on îlrdj. ©djneïïer).
9) ZX)ûXiabt Dbfee.

">) Sffedjtg»rot. Dbwalben.

"J u. 12j 9ßfarrlabe ©amen.
13~> u. u) fteajtsBrotoïoïï Dbwalben.

15) 9tedjtg»rotofott Dbwalben.
16) ©emeinbelabe fierng.

") ©taatgardjiB Dbwalben.

w) »JtedjtgBrotofoïï Bon Dbwalben,
19J Sfarrfabe ©araen.
20) Stjetïïabe Dbfee.
21) ©emeinbelabe ©adjfeln.
22) Sfarrlabe ©arnen.

S«4

Nikolaus Jmfeld, der den Amtsturnus hätte, ift den 6. Febr.
und 16. März 15S6 t) Altlandammann. (Gewiß.) Die Verz.
stimmen bei.

1556, Montag vor Pfingsten«) und 13. Mai.») Nikolaus Jm¬
feld stirbt als regierender Landammann und für ihn siegelt

der Statthalter Henzli. (Gewiß.)
1557, 4. Juli"), 10. Augftm.») Nikolaus von Flüe, der Zeit

Landammann, (Gewiß.) Vergleiche Rechtspr, v. Obwalden.

1558, 23. Apr,"), 1. Mai?), 20. Horn.») und 15. März») 1559.

Johannes Wirz, der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1559, 23. Apr. «), 29. Nov. ") und 15. März -«) 1560. Sebastian
Omlin von Sächseln, der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1560, 23. Apr. «) und Samstag nach St. Michael. ") Nikolaus
von Flüe Ammann des Landes. (Gewiß.)

1561, 23. Apr. t»), 11. Nov. «) und 26. ") Jänner 1562. Johan¬
nes Wirz, Ammann des Landes. (Gemiß.)

1562, 27. Apr. !») und 29. Nov. «) Sebastian Omlin, der Zeit
Landammann. (Gewiß.)

1563, 7. Mai,««) 21. Juni«l) und 29. Nov.««) Andreas Schö-

y Eidgen. Abschiede IV., 2, 2. 3.

2) Rechtsprot.' Obwalden.

s) Pfarrlade Giswil.
^) Pfarrlade Giswil.
s) Theillade Großtheil—Giswil.
°) Rechtsprot. von Obwalden.

') Theillade Obsee—Lungern.

«) Staatsarchiv Nidwalden (Mitth. von Arch. Schneller).
s) Theillade Obsee.

-°) Rechtsprot. Obwalden.

l>) u. Pfarrlade Sarnen,

u. «) Rechtsprotokoll Obwalden.

>») Rechtsprotokoll Obwalden.

>°) Gemeindelade Kerns.

") Staatsarchiv Obwalden.

«) Rechtsprotokoll von Obwalden,
-l>) Pfarrlade Sarnen.
2°) Theillade Obsee.

2.) Gemeindelade Sächseln.

22) Pfarrlade Sarnen.
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nenbüel, ber Sett Sanbammann. (©ewiß.) Sergi. Stedjtêpr.
Dbwalben.

1564,5. Sradjm.1) unb 30. Sîo».2) Satt|afar §enjli, ber

Seit Sanbammann. (©ewiß.) SBurbe off Sol Sapt. 1576

mit feiner ©attin Stnna Sulttfer Sürger in Sucern, unb

f 1. Sîoo. 1591. (Sftitu). oon Strdjtoar ©àjnetter.) ©er

©o|n, g»anè, »erebetidjte fidj ben 9. San. 1577 in Sucern

mit einer Stnna Strdjer. (3ftitt|. oon St|eob. o. Siebenau.)

1565, im Sftai2), 23. gierbftm.3) unb 30. Sîoo.4) Sîifolauê
»on glue, ber Seit Satibammanit. (©ewiß.)

1566, 27. Sftai. 5)So|anneê SBirj, Sanbammann, „warf. Sa|r."
(©ewiß.)

1567, Slnbreaè ©dtjönenbül. (@ebr wabrfdjeitttidj, ja gewiß).

Seweiê: a) Slmtêturnuê; b) atte Serjeidjniffe ber Sanbam*

manner; e) »om 8. Suni 1567 biè 5. Slpr.6) 1568 ift er

auf ben Stagen jn Saben unb Sujera achtmal ale Sattb*

ammanti »erjeidjnet, wä|renb er baê »or|erge|enbe unb fol*
genbe Sa|r immer ale Slltammann oorfommt.

1568,18. Sftai.7) Sîifotauê u. gtüe, „war fein Sabr." (©ewiß.)
1569. So|anneèSBtrj. (©ewiß.) Seweiê: Slnfang beê III. San*

beê ber Stedjtêprotofotte.8)
1570. Slnbreaè ©djönenbüet, im Sänner 15719), „war ba»

jnmal Simmann." (©ewiß.)
1571,31. Sftai10), 10. Sîoo.11) SJtarquarb Smfelb, ber Seit

Sanbammann. (©ewiß.)

4) u. 2) SftedjtgBrot. Dbwalben.
3) ©taatgardji» TObwalben (SJctttrj. »on fiaBtan Dbermatt.) Sttfotaug »on

glüe fUjt }u ©eridjte „am ©runb an ber ©eridjtgftatt »or bem ©tein*
Ijaug (SUcitttj. »on gr. 3. Soïïer, fiaBtan.)

4) gamilienardji» SSövfdj in Suodjg.
5) 9cect}tg»r. Dbwalben.
6J ©ibgen. Slbfdjiebe IV., 2, 375 ff.; (TOttt). »on Xfjeob. »on Siebenau.)

T) Diedjtg»rotofoïïe »on Dbwalben.
8) ©taatgardji» Dbwalben.
9) Ofedjtgprotofoïïe Dbwalben.
10) ïijeiïïabe Dbfee-Sungern unb ©eridjtgBrot.
") Sfarrlabe ©arnen.

»SS

nenbüel, der Zeit Landammann. (Gemiß.) Vergl. Rechtspr.
Obwalden.

1564, s. Brachm. l) und 30. Nov.«) Balthasar Henzli, der

Zeit Landammann. (Gewiß.) Wurde vff Joh Bapt. 1S76

mit feiner Gattin Anna Zulliker Bürger in Lucern, und

f 1. Nov. 1591. (Mitth. von Archivar Schneller.) Der

Sohn, Hans, verehelichte fich den 9. Iän. 1577 in Lucern

mit einer Anna Bircher. (Mitth. von Theod. v. Liebenau.)

1565, im Mai«), 23. Herbstm.») und 30. Nov.") Nikolaus
von Flue, der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1566, 27. Mai, ») Johannes Wirz, Landammann, „warf. Jahr."
(Gewiß.)

1567, Andreas Schönenbül. (Sehr wahrscheinlich, ja gewiß).

Beweis: s) Amtsturnus; b) alle Verzeichnisse der Landammänner;

«) vom 8. Juni 1567 bis 5. Apr.«) 1568 ist er

auf den Tagen zu Baden und Luzern achtmal als
Landammann verzeichnet, während er das vorhergehende und

folgende Jahr immer als Altammann vorkommt.

1563, 18. Mai. Nikolaus v. Flüe, „war sein Jahr." (Gewiß.)
1569. Johannes Wirz. (Gewiß.) Beweis: Anfang des III. Ban¬

des der Rechtsprotokolle. »)

1570. Andreas Schönenbüel, im Jänner 1571»), „war da¬

zumal Ammann." (Gewiß.)
1571,31. Mai«), 10. Nov.") Marquard Jmfeld, der Zeit

Landammann. (Gewiß.)

-) u. ü) Rechtsprot. Obwalden.

') Staatsarchiv Nidwalden (Mitth. von Kaplan Odermatt.) Nikolaus vou

Flüe fitzt zn Gerichte „am Grund an der Gerichtsstatt vor dem Steinhaus

(Mitth. von Fr. I. Joller, Kaplan.)
<) Familienarchiv Wyrsch in Buochs.
°) Rechtspr. Obwalden.

°) Eidgen. Abschiede IV., 2, 375 ff.; (Mitth. von Theod. von Liebenau.)

') Rechtsprotokolle von Obwalden.
8) Staatsarchiv Obwalden.

°) Rechtsprotokolle Obwalden.
-«) Theillade Obsee-Lungern und Gerichtsprot.
") Pfarrlade Sarnen.
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1572,10. Dft.4) Sîifolauê »on glüe, „bajumatSanbammann."
(©ewiß.) So|amt SBirj ift ©tatt|alter.

1573, 4. Suli2), ©t. Sftidjaetêtag3) unb 30. Sîoo.4) So|anneê
SBirj, ber Seit Sanbammann. (©ewiß.) ¦

1574, 30. Sîoo.5) unb 1. Sftärj 1575.6) Slnbreaè ©djönenbüt,
ber Seit Sanbammann. (©ewiß.)

1575,30. Sîoo.7) unb 7. gebr. 1576.8) Sftarquarb Sntfetb,
ju biefer Seit Stmmann. (©ewiß.)

1576,21. Sftai.9) Sîifolauê oon gtüe war Sanbammann.

(®ewii}.)
1577,7. SBinterm.10) unb 8. San. 1578 J1) So| année SBirj,

ju biefen Seiten Sanbammann. (©ewiß.)
1578, 14. geum.12) Slnbreaè ©ejönettbül, ber Seit Sanbam*

mann, (©ewiß.)
1579,20. Sftai13). Sftarquarb Sntfelb war Sanbammann

(©ewiß.)
1580, 6. geum.14) unb 9. Snti15). Sîifolauê uon glüe, ju ber-

Seit Sanbammann. (©ewiß.)
1581,5. Snni16) unb 27. Snti17). gauè Stoff adjer, ju ber

Seit Sanbammann. (©ewiß.)
1582. Slnbreaè ©djönenbül. (@e|r wabrfdjemüdj, ja gewiß.)

Seweiê: a) Sitte Serjeidjniffe |aben i|n; b) Slmtêturnuê;

0 ©emeinbelabe ©adjfeln.
2) ©emeinbelabe fierng.
3) ©emeinbelabe Sungern.
4) fiirdjenlabe fierng.
5) ©emeinbelabe SllBnadj.
6) Sfarrlabe ©arnen.

©emeinbelabe fierng.
8) ©emeinbelabe Sungern.

9) 9tedjtg»rotofoïïe Bon Dbwalben.
10) Sfarrlabe ©arnen.

») 3iedjts»rotofoïïe »on Dbwalben.
12J greitb,eiïïabe ©amen unb 3fcedjtg»rotofoïïe »ou Dbwalben.
13) u. «) 3tedjtg»r. »on Dbwalben.

") ©emeinbelabe fierng.
w) SRedjtg»rotofcïï »on Dbwalben.
15j ©emeinbelabe »on fierng unb ©adjfeln.

SS«

1572,10. Okt. i) Nikolaus von Flüe, „dazumalLandammann."
(Gemiß.) Johann Wirz ist Statthalter.

1573, 4. Juli«), St. Michaelstag») und 30. Nov.") Johannes
Wirz, der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1574, 30. Nov.») und 1. März 1575. «) Andreas Schönenbül,
der Zeit Landammann. (Gewiß.)

1575, 30. Nov.?) und 7. Febr. 1576.») Marquard Jmfeld,
zu dieser Zeit Ammann. (Gemiß.)

1576,21. Mai.») Nikolaus von Flüe war Landammann.

(Gewiß.)
1577,7. Winterm.«) und 8. Iän. 1578 ") Johannes Wirz,

zu diesen Zeiten Landammann. (Gewiß.)
1578, 14. Heum. l«) Andreas Schönenbül, der Zeit Landam¬

mann. (Gewiß.)
1579, 20. Mai«). Marquard Jmfeld war Landammann

(Gewiß.)
1580, 6. Heum.") und9. Juli«). Nikolaus von Flüe, zu der-

Zeit Landammann. (Gewiß.)
1581,5. Juni«) und 27. Juli"). Hans Rossacher, zu der

Zeit Landammann. (Gewiß.)
1582. Andreas Schönenbül. (Sehr wahrscheinlich, ja gewiß.)

Beweis: s) Alle Verzeichnisse haben ihn; b) Amtsturnus;

Gemeindelade Sächseln.

') Gemeindelade Kerns.
->) Gemeindelade Lungern.
4) Kirchenlade Kerns.

^) Gemeindelade Alpnach.
°) Pfarrlade Sarnen.

Gemeindelade Kerns.

°) Gemeindelade Lungern.
«) Rechtsprotokolle bon Obwalden.

l°) Pfarrlade Sarnen.

") Rechtsprotvkolle von Obwaloen.

") Freitheillade Sarnen und Rechtsprotokolle von Obwalden.

") u. ") Rechtspr. von Obwalden.

-s) Gemeindelade Kerns.

«) Rechtsprotokoll von Obwalden.

") Gemeindelade von Kerns und Sächseln.
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c) auf ben Stagen fommt er ftetê (6mal) in biefem Slmtê*

ja|re ale Sanbammann »or, wä|renb Stoffadjer immer

(4mat) Stltammann |eißt. *)

1583, 8. Snti.2) Sftarqnarb Smfelb, — „war fein Sa|r."
(©ewiß.)

1584.10. Sîoo.3) unb 10. ©ejbr.4) ©afpar Safob, ju biefen

Seiten Sanbammantt. (©ewiß.) ©te Serjeidjniffe baben, biê

auf ben ©bretifpieget, 1583 unb 1584 nidjt obige Stauten.

1585,26. ©ept.5), 10. Sîoo.6) Sîifolauê »on gtüe, ju biefen

Seiten Sanbammann. (©ewiß.)

1586,5. Dft.7), 5. ©ejbr.8) So|anneê Stoffadjer, Sanbam*

mann ju biefen Seiten, (©ewiß.)
1587,23. Slpr.9) unb 4. Sftai10) SJtarquarb Swfetjb, war

Sanbammann. (©ewiß.)
1388,23. Slpr.11) unb Sftai12). Safpar Safob, war Sanbam*

mann, (©ewiß.)
1589,23. Slpr.13), 25. Sftai,14) 2. Stugftm.15) Sîifotauê »on

gtüe, war Sanbammann. (©ewiß.)
1590,4. Snui16) uub 5.Sîoo.17) Solantteê Stoffadjer, Sanb*

ammanti ju biefen Seiten, (©ewiß.)
1591,23. Slpr.18) unb 7. Dft.19) SBolfgang ©djönenbjit war

Sanbammann. (©ewiß.)

») ©tbgen. Slbfdjiebe IV., 2, 803-825; mtü). »on Stjeob. ». Siebenau.

2) 3tedjtg»rot. »on Dbwalben.
3) £Ijeiïïabe ©djwanbi.
Ó u. 5) SftatfjgBrot. Dbwalben.
<9 ïfjeiïïabe ©djwanbi.
Ó ©taatgardj. Stibwalben Cöcittt). »on Slrdji»ar ©djneïïer.)
8) 3tedjt2»rot. Dbwalben.
9), w) u. ") 3fed)tg»r. Dbwalben.
12), <3) u. ") gfedjtgpr. Dbw.
«) Sfjeiïïabe Dbfee.
i6) Sbjeiïïabe fiägigwil.
lr) £b,eiïïabe Kamergberg.
<8) 5Rattjg»rot. Dbwalben.
*9) 3tedjtg»rot. Dbwalben.

S«7

o) auf den Tagen kommt er stets (6mal) in diesem Amtsjahre

als Landammann vor, während Rosfacher immer

(4mal) Altammann heißt. ^)

1583, 8. Juli. «) Marquard Jmfeld, — „war sein Jahr."
(Gewiß.)

1584.10. Nov.«) und 10. Dezbr.") Caspar Jakob, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.) Die Verzeichnisse haben, bis

auf den Ehrenspiegel, 1583 und 1384 nicht obige Namen.

1585,26. Sept. »), 10. Nov.«) Nikolaus von Flüe, zu diesen

Zeiten Landammann. (Gewiß.)

1586, 5. Okt.?), 5. Dezbr.») Johannes Rossacher, Landam¬

mann zu diefen Zeiten. (Gewiß.)

1587,33. Apr.») und 4. Mai«) Marquard Jmfeljd, war
Landammann. (Gewiß.)

1588,23. Apr.") und Mai"). Kafpar Jakob, war Landam¬

mann. (Gewiß.)
1589, 23. Apr.«), 25. Mai,") 2. Augstm.«) Nikolaus von

Flüe, war Landammann. (Gewiß.)
1590, 4. Juni«) und 5. Nov. ") Johannes Rossacher, Land¬

ammann zu diesen Zeiten. (Gewiß.)
1591, 23. Apr. «) und 7. Okt.«) Wolfgang Schönenbül war

Landammann. (Gewiß.)

1) Eidgen. Abschiede IV., 2, 803-825; Mitth. von Theod. v. Liebenau.

2) Rechtsprot. von Obwalden.
2) Theillade Schwändi.
4) u. «) Rathsprot. Obwalden.

°) Theillade Schwändi.

') Staatsarch. Nidwalden (Mitth. von Archivar Schneller.)
s) Rechtsprot. Obwalden.

°), t°) u, ") Rechtspr. Obwalden.

"), ") u. ") Rechtspr. Obw.
ts) Theillade Obsee.

-°) Theillade Kägiswil.
") Theillade Ramersberg.
>s) Rathsprot. Obwalden.

t«) Rechtsprot. Obwalden.
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1592, 23. Slpr.l) unb 16. Sradjm.2) SJtarquarb Smfelb würbe

jum Sanbammann erwä|lt. (©ewiß.) ©iefer ift ber erfte,
ben bie Sanbègemeinbe jum Sanner|erra ernannte.

1593,23. Slpr.3) uub 1. ©Iriftm.4) ©afpar Safob war Sanb*

ammann. (©ewiß.)
1594,15. Sradjm.5) unb 10. Sîoo.6) S afpar Sórgi, ju ber Seit

Sanbammann. (©ewiß.)
1595,23. Slpr.7) nnb 23. Sradjm.8) SBolfgang ©djönenbül

war Sanbammann. (®ewi\}.)
1596,23. Slpr.9), 4. Sîo».10) Sftarquarb Sntfelb war Sanb«

ammann. (©ewiß.)
1597,23. Slpr.11), 25. Stugftm.12) unb 4. gora.13) S afpar

Safob, Sanbammann ju ber Seit- (©ewiß.)
1598, 9. ©briftm.14) Sonrab SBirj war Sanbammann. (©ewiß.)

1599,23. Slpr.15) unb 1. ©briftm.16) SBolfgang ©djönenbül
war Sanbammann. (©ewiß.)

1600. 23. Slpr.17) unb 15. ©Iriftm.18) Sftarquarb Sntfelb war
Sanbammann. (©ewiß.)

1601. ©afpar Safob.
1602. ©onrab SBirj.
1603. SBolfgang ©djönenbül.
1604. Seter Smfelb.
1605. ©afpar Safob.
1606. Sîifolauê con glüe.
1607. ©onrab SBirj; ftarb 1611.
1608. Sftetdjior Smfelb, Sftarquarb'ê ©o|n.
1609. Seter Smfelb.
1610. Sîifolauê »on gtüe.
1611. Slnton uon Snben.
1612. Sftetdjior Smfelb.

0, ') u. 7) Dta«jg»rot. Dbwalben.

2), 4) u. ») 3fcdjtg»rot. Dbwalben.
s) ïljeiïïabe Dbfee.
s) ©emeinbelabe fierng unb 5£Ijetïïabe ©djwanbi.
9), »), >5) u. ") 3tatrjg»rotoîoïïe Dbwalben.
10), ")/ i4), 16) "• 18) 3iedjtg»rot. Dbwalben.
13J ïtjeiïïabe 3taraergberg.

S«8

1592, 23. Apr. und 16. Brachm. «) Marquard Jmfeld wurde

zum Landammann erwählt. (Gewiß.) Dieser ist der erste,

den die Landsgemeinde zum Pannerherrn ernannte.

1593, 23. Apr.») und 1. Christm.") Caspar Jakob war Land¬

ammann. (Gewiß.)
1594,15. Brachm. ») und 10. Nov.«) Kaspar Jörgi, zu der Zeit

Landammann. (Gewiß.)
1595, 23. Apr.?) und 23. Brachm.») Wolfgang Schönenbül

war Landammann. (Gewiß.)
1596,23. Apr.»), 4. Nov.«) Marquard Jmfeld war Land¬

ammann. (Gewiß.)
1597. 23. Apr."), 25. Augftm.«) und 4. Horn.«) Kafpar

Jakob, Landammann zu der Zeit. (Gewiß.)
1598. 9. Christm.") Konrad Wirz war Landammann. (Gewiß.)

1599. 23. Apr.«) und 1. Christm.«) Wolfgang Schönenbül
war Landammann. (Gewiß.)

1600. 23. Apr.") und 15. Christm. «) Marquard Jmfeld war
Landammann. (Gewiß.)

1601. Caspar Jakob.
1602. Conrad Wirz.
1603. Wolfgang Schönenbül.
1604. Peter Jmfeld.
1605. Caspar Jakob.
1606. Nikolaus von Flüe.
1607. Conrad Wirz; starb 1611.
1608. Melchior Jmfeld, Marquard's Sohn.
1609. Peter Jmfeld.
1610. Nikolaus von Flüe.
1611. Anton von Zuben.
1612. Melchior Jmfeld.

') n. ') Rathsprot. Obwalden.

2), u. ") Rchtsprot. Obwalden.
5) Theillade Obsee.

°) Gemeindelade Kerns und Theillade Schwändi.

y, "), >s) u. ") Rathsprotokolle Obwalden.

'°), "), u. -°) Rechtsprot. Obwalden.

-2) Theillade Ramersberg.
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1613. Sobanneê SBirj.
1614. Seter Smfelb.
1615. Slnton »on Snben.
1616. Sftetdjior Smfelb.
1617. So|anneê SBirj.
1618 Seter Smfelb.
1619. Slnton oon Snben.
1620. Sftetdjior Smfelb; ftarb 1622.
1621. ©ebaftian SBirj; Sanner|err 1622.
1622. ganê Smfelb.
1623. Seter Smfelb; ftarb 1628.
1624. So|anneê SBirj; ftarb 1625.

1625. Slnton uon Snben.
1626. SBolfgang ©todmann, Stifter.

1627. ©ebaftian SBirj.
1628. ganê Smfelb.
1629. Slnton »on Snben; ftarb an biefem Sabre.
1630. Sftarquar Smfelb, Sfteldjior'ê ©o|n.
1631. SBolfgang ©todmantt.
1632. ©ebaftian SBirj.
1633. ganê Smfelb.
1634. Sftarquarb Smfelb.
1635. SBolfgang ©todmann
1636. ©ebaftian SBirj.
1637. $anê Smfelb.
1638. Sftarquarb Smfelb.
1639. SBolfgang ©todmaun.
1640. ©ebaftian SBirj.
1641. |>anê Smfelb.
1642. Sftarquarb Smfelb.
1643. SBolfgang ©todmann; ftarb ben 20. Slpr. 1644,

1644. ©ebaftian SBirj.
1645. ganê Smfelb; ftarb ben 21. Sftärj 1649.
1646. Sftarquarb Smfelb.
1647. geinridj Sudjer.
1648. ©ebaftian SBirj.
1649. gianê Smfelb, ©o|n beê S«!- Smfelb.
1650. Sftarquarb Smfelb, Stifter.

ss»

1613. Johannes Wirz.
1614. Peter Jmfeld.
1615. Anton von Zuben.
1616. Melchior Jmfeld.
1617. Johannes Wirz.
1618 Peter Jmfeld.
1619. Anton von Zuben.
1620. Melchior Jmfeld; starb 1622.
1621. Sebastian Wirz; Pannerherr 1622.
1622. Hans Jmfeld.
1623. Peter Jmfeld; starb 1628.
1624. Johannes Wirz; starb 1625.
1625. Anton von Zuben.
1626. Wolfgang Stockmann, Ritter.
1627. Sebastian Wirz.
1628. Hans Jmfeld.
1629. Anton von Zuben; starb an diesem Jahre.
1630. Marquar Jmfeld, Melchior's Sohn.
1631. Wolfgang Stockmann.

1632. Sebastian Wirz.
1633. Hans Jmfeld.
1634. Marquard Jmfeld.
1635. Wolfgang Stockmann

1636. Sebastian Wirz.
1637. Hans Jmfeld.
1638. Marquard Jmfeld.
1639. Wolfgang Stockmann.

1640. Sebastian Wirz.
1641. Hans Jmfeld.
1642. Marquard Jmfeld.
1643. Wolfgang Stockmann; starb den 20. Apr. 1644.
1644. Sebastian Wirz.
1645. Hans Jmfeld; starb den 21. März 1649.

1646. Marquard Jmfeld.
1647. Heinrich Bucher.
1648. Sebastian Wirz.
1649. Hans Jmfeld, Sohn des Joh. Jmfeld.
1650. Marquard Jmfeld, Ritter.
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1651. geinrid) Sudjer.
1652. ©ebaftian SBirj, Santterijerr; ftarb ben 28. <Bevt 1653.
1653. ganê Smfelb.
1654. Sftarquarb Smfelb, Sannerijerr 1654.
1655. .geittrid) Sudjer.
1656. Sftetdjior gaiter oon Stubenj; ftarb 1659.
1657. ganê Smfelb.
1658. Sftarquarb Smfelb.
1659. geinridj Sudjer.1)
1660. Safob SBirj, ©ehaftianê ©ohjt, ©ommattbattt in ber Sill*

merger ©djladjt 1656, Stifter.
1661. .ganê Smfelb.
1662. Sftarquarb Smfelb; ftarb ben 16. Sîoo. 1665.
1663. gieinridj Sudjer, wirb 1666 Sannerijerr.
1664. Safob SBirj; ftarb ben 16. Sftärj 1667.
1665. SBolfgang SBirj, ©ebaftian'ê ©obn.
1666. gatte Seter Smfelb, Sftarquarb'ê ©o|n.
1667. .ganê Smfelb.
1668. geinrid) Sudjer.
1669. SBolfgang SBirj.
1670. .ganè Seter Smfelb.
1671. ganê Smfelb.
1672. .geinridj Sudjer; ftarb ben 18. gebr. 1675.

1673. SBolfgang SBirj.
1674. ganè Seter Smfelb.
1675. .ganê Smfelb, wirb am 28. Slpr. Sanner|err unb ftarb

biefeè Sa|r auf ber Sa|reêreàjnung ju Saben.

1676. Solami Sftetdjior »on Sttjingen; würbe 1681 Sannerijerr
unb ftarb 1683.

1677. SBolfgang SBirj; würbe 1676 Sannerijerr.
1678. £anè Seter Smfelb; ftarb ben 10. Suni b. S-
1679. So|annn »on ©efdjwanben.
1680. ganê Sftetdjior »on Sttjingen.
1681. Seter ©nj »on ©iêwit.

0 Seu, ©ubBlement, ©. 206, wiïï für §einridj S3udjerl659 3of»ann eg
SB ira fefeen; aïïein mit Unredjt.

S7»

1651. Heinrich Bucher.
1652. Sebastian Wirz, Pannerherr; starb den 28. Sept. 1653.
1653. Hans Jmfeld.
1654. Marquard Jmfeld, Pannerherr 1654.
1655. Heinrich Bucher.
1656. Melchior Halter von Rudenz; starb 1659.
1657. Hans Jmfeld.
1658. Marquard Jmfeld.
1659. Heinrich Bücher.-)
1660. Jakob Wirz, Sebastians Sohn, Commandant in der Vill-

merger Schlacht 1656, Ritter.
1661. Hans Jmfeld.
1662. Marquard Jmfeld; starb den 16. Nov. 1665.
1663. Heinrich Bucher, wird 1666 Pannerherr.
1664. Jakob Wirz; starb den 16. März 1667.
1665. Wolfgang Wirz, Sebastian's Sohn.
1666. Hans Peter Jmfeld, Marquard's Sohn.
1667. Hans Jmfeld.
1668. Heinrich Bucher.
1669. Wolfgang Wirz.
1670. Hans Peter Jmfeld.
1671. Hans Jmfeld.
1672. Heinrich Bucher; starb den 18. Febr. 1675.

1673. Wolfgang Wirz.
1674. Hans Peter Jmfeld.
1675. Hans Jmfeld, wird am 28. Apr. Pannerherr und starb

diefes Jahr auf der Jahresrechnung zu Baden.

1676. Johann Melchior von Atzingen; wurde 1681 Pannerherr
und starb 1683.

1677. Wolfgang Wirz; wurde 1676 Pannerherr.
1678. Hans Peter Jmfeld; starb den 10. Juni d. I.
1679. Johannn von Defchwanden.
1680. Hans Melchior von Atzingen.
1681. Peter Enz von Giswil.

') Leu, Supplement, S. 206, will für Heinrich Bucher 1659 Johannes
Wirz setzen; allein mit Unrecht.
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1682. ©afpar Smfelb; ftarb 1685.
1683. S"|anu oott ©efdjwanben; würbe 1684 Sanner|err.
1684. SBolfgang Sftütter auè ber ©djwänbi.
1685. Seter @nj.

1686. Solanti Strnolb gepmantt; ftarb 1686.
1687. Sülann uon ©efdjwanben.
1688. SBolfgang Sftütter.

1689. Solanti SBirj.
1690. Seter @nj.

1691. So|attn uon ©efdjwanben.
1692. SBolfgang Sftütter; ftarb 1694.

1693. So|ann SBirj.
1694. Seter ©nj.
1695. Safob Surd) auè ber ©djwänbi.
1696. Solami ©ebaftian Sftütter »on Ëexnè; ftarb 1703.
1697. So|anneê SBirj.
1698. Sîifolauê Smfelb uon ©arnen.
1699. Safob Surdj.
1700. So|anneê SBirj, würbe jugteid) Sanner|err.
1701. Sîifotauê Smfelb.
1702. Safob Surdj; ftarb 1704.
1703. So|anneê SBirj; ftarb 1704.
1704. Sob- ©onrab oon gtüe.
1705. Solatttt granj Slnberijalben.
1706. Sîifotauê -Smfelb, Sannerljerr feit 1704.
1707. Solami Safob Sudjer; ftet in bem treffen ju ©inê 1712.
1708. So|. ©ottrab »ott gtüe.
1709. So|ann granj Slnberijalben.
1710. Sîifolauê Smfelb.
1711. So|ann Safob Sudjer.
1712. Soi- ©onrab »on gtüe.
1713. Solami granj Slnberijalben.
1714. Sîifolauê Smfelb.
1715. SBolfgang Sanaj SBirj.
1716. Soi- ©onrab »on gtüe.
1717. Sîifolauê Smfelb.
1718. So|ann granj Slnberijalben.
1719. SBolfgang Sanaj SBirj.
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1682. Caspar Jmfeld; starb 1685.
1683. Johann von Defchwanden; wurde 1684 Pannerherr.
1684. Wolfgang Müller aus der Schwändi.
1685. Peter Enz.
1686. Johann Arnold Henmann; starb 1686.
1687. Johann von Deschwanden.
1688. Wolfgang Müller.
1689. Johann Wirz.
1690. Peter Enz.
1691. Johann von Deschwanden.

1692. Wolfgang Müller; starb 1694.

1693. Johann Wirz.
1694. Peter Enz.

1695. Jakob Burch aus der Schwändi.
1696. Johann Sebastian Müller von Kerns; starb 1703.
1697. Johannes Wirz.
1698. Nikolaus Jmfeld von Sarnen.
1699. Jakob Burch.
1700. Johannes Wirz, wurde zugleich Pannerherr.
1701. Nikolaus Jmfeld.
1702. Jakob Burch; starb 1704.
1703. Johannes Wirz; starb 1704.
1704. Joh. Conrad von Flüe.
1705. Johann Franz Anderhalden.
1706. Nikolaus Jmfeld, Pannerherr feit 1704.
1707. Johann Jakob Bucher; fiel in dem Treffen zu Sins 1712.
1708. Joh. Conrad von Flüe.
1709. Johann Franz Anderhalden.
1710. Nikolaus Jmfeld.
1711. Johann Jakob Bucher.
1712. Joh. Conrad von Flüe.
1713. Johann Franz Anderhalden.
1714. Nikolaus Jmfeld.
1715. Wolfgang Jgnaz Wirz.
1716. Joh. Conrad von Flüe,
1717. Nikolaus Jmfeld.
1718. Johann Franz Anderhalden.
1719. Wolfgang Jgnaz Wirz.
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1720. Sob. ©onrab »on gtüe.
1721. Sîifolauê Smfelb.
1722. Sol- granj Slnberijalben; ftarb 1728.

1723. SBolfgang Sgnaj SBirj; ftarb ben 18. gebr. 1725.

1724. Sobattn ©onrab oon glüe.
1725. Sîifolauê Smfelb; ftarb 1727.

1726. So|antt grattj Slttberlatbett.
1727. Stnton granj Sudjer, würbe jugleidj Sanner|err.
1728. So|. ©onrab oon gtüe; ftarb ben 15. .gora. 1733.

1729. Sobann Sftetdjior ©todmann; ftarb 1752.
1730. So|ann SBolfgang »on gtüe, ©onrab'ê ©o|n.
1731. Slnton granj Sudjer.
1732. So|ann SJteldjior ©todmann.
1733. So|ann SBolfgang »on glüe.
1734. Slnton granj Sudjer.
1735. Sftarquarb Slnton ©todmann.
1736. So|ann Sftetdjior ©todmann.
1737. Sotjonn SBolfgang uon gtüe.
1738. Slnton granj Sudjer.
1739. Sftarquarb Slnton ©todmann.
1740. So|ann Sftetdjior ©todmann.
1741. Sol- SBolfgang »on gtüe.
1742. Slnton granj Sudjer.
1743. So|- Sftetdjior ©todmann.
1744. Sftarquarb Stnton ©todmann.
1745. Sob. SBolfgang »on gtüe.
1746. Slnton granj Sudjer.
1747. So|. Sftetdjior ©todmann.
1748. Sftarquarb Slnton ©todmann.
1749. So|ann SBolfgang uon gtüe.
1750. Slnton granj Sudjer.
1751. Suft Sanaj Smfelb.
1752. Sftarquarb Slnton ©todmann.
1753. So|. SBolfgang »on glüe.

1754 \®nton ^ranj Sudjer; ftarb fdjon ben 19. Sftai b. S-
' <So|- Seter uon gtüe, erwäblt ben 9. Sftai; ftarb 1783.

1755. Snft Sanaj Smfelb; feit 1754 Sanner|err.
1756. Sftarquarb Stnton ©todmann.

S7S

1730. Joh. Conrad von Flüe.
1721. Nikolaus Jmfeld.
1722. Joh. Franz Anderhalden; starb 1728.

1723. Wolfgang Jgnaz Wirz; starb den 18. Febr. 1725.

1724. Johann Conrad von Flüe.
1725. Nikolaus Jmfeld; starb 1727.

1726. Johann Franz Anderhalden.
1727. Anton Franz Bucher, wurde zugleich Pannerherr.
1728. Joh. Conrad von Flüe; starb den 15. Horn. 1733.

1729. Johann Melchior Stockmann; starb 1752.
1730. Johann Wolfgang von Flüe, Conrad's Sohn.
1731. Anton Franz Bucher.
1732. Johann Melchior Stockmann.
1733. Johann Wolfgang von Flüe.
1734. Anton Franz Bucher.
1735. Marquard Anton Stockmann.

1736. Johann Melchior Stockmann.
1737. Johonn Wolfgang von Flüe.
1738. Anton Franz Bucher.
1739. Marquard Anton Stockmann.

1740. Johann Melchior Stockmann.

1741. Joh. Wolfgang von Flüe.
1742. Anton Franz Bucher.
1743. Joh. Melchior Stockmann.
1744. Marquard Anton Stockmann.
1745. Joh. Wolfgang von Flüe.
1746. Anton Franz Bucher.
1747. Joh. Melchior Stockmann.
1748. Marquard Anton Stockmann.
1749. Johann Wolfgang von Flüe.
1750. Anton Franz Bucher.
1751. Just Jgnaz Jmfeld.
1753. Marquard Anton Stockmann.
1753. Joh. Wolfgang von Flüe.

1754 Franz Bucher; starb schon den 19. Mai d. I.' <Joh. Peter von Flüe, erwählt den 9. Mai; starb 1783.
1755. Just Jgnaz Jmfeld; feit 1754 Pannerherr.
1756. Marquard Anton Stockmann.
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1757. granj Seonj Sudjer; ftarb 1783.
1758. So|ann Seter »on glüe.
1759. Snft Sanaj Smfelb.
1760. Sftarquarb Slnton ©todmann.
1761. granj Seonj Sudjer.
1762. So|ann Seter »on gtüe.
1763. Snft Sanaj Smfelb.
1764. ©er gteidje Smfelb. ©in gait, ber feit 360 Sa|ren in

Dbwalben nie me|r »orfam. ©ê famen ©todmann, Sudjer,
»on gtüe uub Smfelb in baê Sfte|r (b |. würben uorge*
fdjtagen), unb bie Sfte|r|eit erhielt S«ft 38n. Smfelb;
ein guter Saumeifter; ftarb 1765.

1765. Sftarquarb Stnton ©todmann; ftarb 1766.
1766. granj Seonj Sudjer.
1767. Sobann Seter »on gtüe; würbe 1766 Santterfjerr.
1768. Sîifotauê Sanaj oon gtüe, SBoffgang'è ©otjn; ftarb 1772.
1769. So|ann Sftetdjior Sudjer.
1770. granj Seonj Sudjer.
1771. So|ann Seter »on gtüe.
1772. So|. Sîifobem »on gtüe, Slitter, 1783 Sannerberr unb 1794

eibgen. ©eputtrter nadj Safel.
1773. So|ann Sftetdjior Sudjer.
1774. granj Seonj Sudjer.
1775. So|ann Seter »on glüe.
1776. So|. Sîifobem »on gtüe.
1777. Solami Sftetdjior Sudjer.
1778. granj Seonj Sudjer.
1779. Sof. San. ©todmann, Sftefdjior'ê ©o|n.
1780. So|. Sîifobem uon gtüe.
1781. So| Sftetdjior Sudjer.
1782. granj Seonj Sudjer.
1783. Sof- Sgnaj ©todmantt.
1784. So|. Sîifobem »on gtüe.
1785. So|. Sftetdjior Sudjer.
1786. granj Sgnaj Sto|rer.
1787. Sof- Sgnaj ©todmann; ftarb ben 31. Slugft. 1783 in

Sugano.
1788. So|. Sîifobem uon gtüe.

©efdjtdjtgfrb. 83b. XXVIII. 18
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1757. Franz Leonz Bücher; starb 1783.
1758. Johann Peter von Me.
1759. Just Jgnaz Jmfeld.
1760. Marquard Anton Stockmann.

1761. Franz Leonz Bucher.
1762. Johann Peter von Flüe.
1763. Just Jgnaz Jmfeld.
1764. Der gleiche Jmfeld. Ein Fall, der feit 360 Jahren in

Obwalden nie mehr vorkam. Es kamen Stockmann, Bucher,

von Flüe und Jmfeld in das Mehr (d h. wurden
vorgeschlagen), und die Mehrheit erhielt Just Jgn. Jmfeld;
ein guter Baumeister; starb 1765.

1765. Marquard Anton Stockmann; starb 1766.
1766. Franz Leonz Bucher.
1767. Johann Peter von Flüe; wurde 1766 Pannerherr.
1768. Nikolaus Jgnaz von Flüe, Wolfgang's Sohn; starb 1772.
1769. Johann Melchior Bucher.
1770. Franz Leonz Bucher.
1771. Johann Peter von Flüe.
1772. Joh. Modem von Flüe, Ritter, 1783 Pannerherr und 1794

eidgen. Deputirter nach Bafel.
1773. Johann Melchior Bucher.
1774. Franz Leonz Bucher.
1775. Johann Peter von Flüe.
1776. Joh. Modem von Flüe.
1777. Johann Melchior Bucher.
1778. Franz Leonz Bucher,
1779. Jos. Jgn. Stockmann, Melchior's Sohn.
1780. Joh. Modem von Flüe.
1781. Joh Melchior Bucher.
1782. Franz Leonz Bucher.
1783. Jos. Jgnaz Stockmann.
1784. Joh. Modem von Flüe.
1785. Joh. Melchior Bucher.
1786. Franz Jgnaz Rohrer.
1787. Jos. Jgnaz Stockmann; starb den 31. Angst. 1783 in

Lugano.
1788. Joh. Modem von Flüe.

Geschichtsfrd. Bd. XXVIII. 18
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1789. So|ann Sftetdjior Sudjer.
1790. granj Sgnaj 9to|rer, würbe jugteidj Sanbnogt in'è Sthurgau ;

attein bie Sanbègemeinbe ertaubte, bai} Slttlanbammann
Sîifobem »on glüe für i|n atê Slmtèoerwalter bort|in
ge|e.l)

1791. Seter Sgnaj oon glüe, @o|n »on Sof- Seter.
1792. So|- Sîifobem »on gtüe.
1793. So|ann Sfteldjior Sudjer.
1794. gelir Sof. ©todmann, Sanbfdjreiber.
1795. Seter Sgnaj uon gtüe.
1796. So|. Sîifobem oon glüe, Srüber »on Seter Sgnaj »on

gtüe.
1797. Solann Sftetdjior Sudjer.
1798.«) \
1799. 1

1800. \ ©ie Seit ber franjöjtfdjen Dffupation.
1801. \
1802. J

1803. Dr. ©imon »on glüe; würbe jugletd) Sanner|err.
1804. SJtidjael oon gtüe.
1805. ©imon oon gtüe.
1806. Sftidjael »ott gtüe.
1807. ©imott oon glüe.
1808. Sftidjael »on gtüe.
1809. ©imon »on gtüe.
1810. Sftidjael oon gtüe.
1811. Sof. Sgnaj ©todmann.
1812. Sîifotauê Smfelb »on ©arnen.
1813. Simon »on gtüe.
1814. Sftidjael »on glüe.
1815. Sof. Sgnaj ©todmann.
1816. Sîifolauê Smfelb.
1817. ©imon oon glüe.

0 S3ergl. eibgen. Slbfdjiebe VIII., 320.

2) SDen 23. 9Jcai 1798 »räfibirte gelir 3. ©tocfmann, Sanbammann

(=$litianbammann), in ©amen bie »ro»iforifdje ^Regierung »ouDb* unb îlib*
walben (©taatgprot. Dbwalben.)
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1789. Johann Melchior Bucher.

1790. Franz Jgnaz Rohrer, wurde zugleich Landvogt in's Thurgau;
allein die Landsgemeinde erlaubte, daß Altlandammann
Modem von Flüe für ihn als Amtsverwalter dorthin
gehe, l)

1791. Peter Jgnaz von Flüe, Sohn von Jos. Peter.
1792. Joh. Modem von Flüe.
1793. Johann Melchior Bucher.
1794. Felix Jos. Stockmann, Landschreiber.

1795. Peter Jgnaz von Flüe.
1796. Joh. Modem von Flüe, Bmder von Peter Jgnaz von

Flüe.
1797. Johann Melchior Bucher.
1798. y ^

1799.

1800. ^ Die Zeit der französischen Okkupation.
1801. ^

1802. /
1803. Dr. Simon von Me; wurde zugleich Pannerherr.
1804. Michael von Flüe.
1805. Simon von Flüe.
1806. Michael von Flüe.
1807. Simon von Flüe.
1808. Michael von Flüe.
1809. Simon von Me.
1810. Michael von Me.
1811. Jos. Jgnaz Stockmann.

1812. Nikolaus Jmfeld von Sarnen.
1813. Simon von Me.
1814. Michael von Me.
1815. Jos. Jgnaz Stockmann.

1816. Nikolaus Jmfeld.
1817. Simon von Flüe.

-) Vergl. cidgen. Abschiede Vlll., 32«.

2) Den 23. Mai 1793 präfidirte Felir I. Stockmann, Landammann

(-Altlandammann), in Sarnen die provisorische Regierung von Ob- und
Nidwalden (Staatsprot. Obwalden.)
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1818. Sftidjael »on glüe.
1819. Sof- Sgnaj ©todmann.
1820. Sîifolauê Smfelb.
1821. Sîifobem ©pidjtig.
1822. Sftidjael »on glüe; würbe 1823 Sannerfjerr.
1823. Sof. Sgnaj ©todmann.
1824. Sîifotauê Smfelb.
1825. Sîifobem ©pidjtig.
1826. Sftidjael »on gtüe.
1827. Sof. Sgnaj ©todmann.
1828. Sîifolauê Smfelb.
1829. Sîifobem ©pidjtig.
1830. Sftidjael »on gtüe.
1831. Sof. Sgnaj ©todmann.
1832. Sîifobem ©pidjtig.
1833. Seonj Sudjer.
1834. Sîifobem ©pidjtig.
1835. Seonj Sudjer.
1836. Sîifobem ©pidjtig; würbe 1837 Sannerfjerr.
1837. Sgnaj Srttfdjgi oon Sungern, wo|n|aft in Rexuè.

1838. granj Sof- Smfelb oon Sungern.
1839. Sgnaj Srttfdjgi.
1840. Sîifobem ©pidjtig.
1841. granj SBirj.
1842. Sîifotauê Hermann »on ©adjfeln.
1843. Sîifobem ©pidjtig.
1844. granj SBirj.
1845. Sîifolauê gjermann.
1846. Sîifobem ©pidjtig; ftarb atè ber lefete Sannerfjerr ben

11. SBeinm. 1856.
1847. granj SBirj.
1848. Sîifotauê germann.
1849. Dr. So|ann Smfelb »on Sungern.
1850. Slloiê Sftidjet »on Seme, wo|n|aft in ©arnen.
1851. granj SBirj.
1852. So|ann Smfelb.
1853. Sltoiè Sftidjet.
1854. granj SBirj.

«7«

1818. Michael von Flüe.
1819. Jos. Jgnaz Stockmann.

1820. Nikolaus Jmfeld.
1821. Modem Spichtig.
1822. Michael von Flüe; wurde 1823 Pannerherr.
1823. Jos. Jgnaz Stockmann.
1824. Molaus Jmfeld.
1825. Modem Spichtig.
1826. Michael von Flüe.
1827. Jos. Jgnaz Stockmann.
1828. Nikolaus Jmfeld.
1829. Modem Spichtig.
1830. Michael von Flüe.
1831. Jos. Jgnaz Stockmann.
1832. Modem Spichtig.
1833. Leonz Bucher.
1834. Modem Spichtig.
1835. Leonz Bucher.
1836. Modem Spichtig; wurde 1837 Pannerherr.
1837. Jgnaz Britfchgi von Lungern, wohnhaft in Kerns.
1838. Franz Jos. Jmfeld von Lungern.
1839. Jgnaz Britfchgi.
1840. Modem Spichtig.
1841. Franz Wirz.
1842. Nikolaus Hermann von Sächseln.
1843. Modem Spichtig.
1844. Franz Wirz.
1845. Nikolaus Hermann.
1846. Modem Spichtig; starb als der letzte Pannerherr den

11. Weinm. 1856.
1847. Franz Wirz.
1848. Nikolaus Hermann.
1849. vr. Johann Jmfeld von Lungern.
1850. Mois Michel von Kerns, wohnhaft in Sarnen.
1851. Franz Wirz.
1852. Johann Jmfeld.
185S. Alois Michel.
1854. Franz Wirz.
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1855. So|ann Smfelb.
1856. Sltoiè Sftidjel.
1857. granj SBirj.
1858. So|ann Smfelb; ftarb ben 6. San. 1865.
1859. Sltoiè Sftidjet.
1860. granj SBirj.
1861. Dr. ©imon ©ttin.
1862. Sllotê Sftidjet.
1863. granj SBirj.
1864. ©imon ©ttin.
1865. Sltoiè Sftidjet; ftarb 1872 im Sânner.
1866. granj SBirj.
1867. ©imon ©ttin.
1868. grattj SBirj.
1869. ©imon ©ttin.
1870. granj SBirj.

1871 j 30. Slpr. ©imon ©tlin; ftarb ben 7. Sftai b. S-
29. Sftai. Sîifolauê ©urrer »on Seme.

1872. granj SBirj.

Mträgf.
Sapft SinS II. fdjidte in ber Slngelegetùjett »on gerjog ©ig«

tnunb feinen Saptan, So|ann »on 3Belberê|eim, 1460 ale ©e»

fanbten in bie ©djweij, beffen ©rebentiate lautete: „Ad dilectos

filios Burgomastros et régentes et communitafem oppidi Turicensis(
similiter in Schwyz, Glarus, Unterwaiden, Oberwaiden, Ure,

Appazell, Bern, Soladers, Lucern, Sand Gallen, similiter ad omnes

confoederatos" (Dr. Sltbert Säger, ©treit ©arbinalê Sîifotauê »on
©ufa II. Sanb, @. 112). ©omit nannte baê Soif fdjon 1460

Stibwalben, wie beute, ttnterwalben, uttb Dbwalben liefe Sîifolauê

uon ©ufa nadj ber tiroler Sftunbart Dberwalben (»ergi, oben

©. 206).

»7«

1855. Johann Jmfeld.
1856. Alois Michel.
1857. Franz Wirz.
1858. Johann Jmfeld; starb den 6. Iän. 1865.
1859. Alois Michel.
1860. Franz Wirz.
1861. Dr. Simon Min.
1863. Alois Michel.
1863. Franz Wirz.
1864. Simon Win.
1865. Alois Michel; starb 1872 im Jänner.
1866. Franz Wirz.
1867. Simon Etlin.
1868. Franz Wirz.
1869. Simon Etlin.
1870. Franz Wirz.

j 30. Apr. Simon Etlin; starb den 7. Mai d. I.
29. Mai. Nikolaus Durrer von Kems.

1872. Franz Wirz.

Nachträge.

Papst Pius II. schickte in der Angelegenheit von Herzog Sig»
mund seinen Caplan, Johann von Weldersheim, 1460 als Ge»

sandten in die Schweiz, dessen Credentials lautete: „àck äilectos

tilios Lurgomsstros et régentes et comrnunitsiem oppidi Vuricensis^
similiter in 8cli^2, Vlsrus, vntervsicken, Oberväiäen, vre,
äppsaeli, Lern, 8ois6ers, vucero, 8sn6 Valien, similiter sck omnes

oonkoelierstos" (vr. Albert Jäger, Streit Cardinals Nikolaus von
Cusa II. Band, S. 112). Somit nannte das Volk schon 1460

Nidwalden, wie heute, Unterwalden, und Obwalden hieß Nikolaus
von Cusa nach der Tiroler Mundart Oberwälden (vergl. oben

S. 206).
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1309, 25. Sunt.l) §err Sìubotf ber Slmmann »on ©adjfeln
lanbelt ate »on ©ngelberg gewollter Sftitfdjiebridjter im
Urner* unb ©ngetberger Sllpettftreit. Sftögtidj, bafe biefer

Stubolpl ber gteidje »om 7. Sftärj 1304, unb fomit ate

Sanbammann ju betrachten ift.2)

•J SlrdjiB ©ngelberg; abgebr. bei ßoB», Urf. I. 109.

*) 3»f. ©urrer »on Rerng, (Sanjlift.

»77

1309, LS. Juni, t) Herr Rudolf der Ammann von Sächseln
handelt als von Engelberg gewählter Mitschiedrichter im
Urner- und Engelberger Alpenstreit. Möglich, daß dieser

Rudolph der gleiche vom 7. März 1304, und fomit als
Landammann zu betrachten ist.«)

') Archiv Engelberg; abgedr. bei Kopp, Urk. I. 109.

2) Jos. Durrer von Kerns, Canzlist.
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